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„Schimpfen wie ein Rohrspatz!” — schon dieser 
volkstümliche Ausdruck zeigt, dass man gerne schimpft in 
Deutschland. Dass es bei uns einfach dazugehört. Denn der 
Spatz, eigentlich der Sperling, ist im Grunde ein niedlicher, 
gefiederter Geselle, dem man zwar lautstarkes Tschilpen, 
aber keinesfalls richtig Böses zutraut. 

fi 

Die Redensart vom „schimpfenden Rohrspatzen“ haben die 
Jäger erfunden, und sie ist schon seit dem 18. Jahrhundert 
überliefert. Rohrammern, so heißen die Rohrspatzen 
nämlich fachlich genau, haben ganz und gar nichts mit dem 
alt- und weithin bekannten Haussperling zu tun, der sich in 
unseren Städten heimisch fühlt (man denke nur an den 
Kölner „Spatz vom Wallraffplatz“). Diese Piepmätze leben 
und singen im Weidendickicht und in Hecken. Genau da 
also, wo der Waidmann sich auf die Pirsch begibt. Zum 
Leidwesen der Jäger jedoch singt dieses Tierchen nicht nur 
eine schöne Melodei und erfreut so des Menschen Herz, 
der sich grad seinen Sonntagsbraten schießen will. 
Sondern er keckert und schimpft lautstark, wenn ihm 
dieser Mensch samt Flinte zu nahe kommt. Da wird es dann 
schwer, Hase, Rehlein oder gar einen Hirsch zu erlegen. 
Die wissen, was ihnen blüht, wenn der Rohrspatz schimpft. 
Und suchen ihr Heil in der Fluchtfi.. Trotz Jägers Abscheu 
jedoch sind die ländliche Rohrammer wie der Stadtspatz 
possierliche Tierchen. Man kann ihnen — vor allem als 
Tierschützer — kaum böse sein. 


Und so sei der Umkehrschluss erlaubt: So schlimm kann’s 
also gar nicht sein, wenn man anderen per Schimpfwort 
deutlich macht, was man im Grunde von ihnen hält. 


Selbstverständlich kann man in jeder Region Deutschlands 
so viele Schimpfwörter finden, dass es jeweils ein dickes 
Buch gäbe. Da es aber nun irgendeine „Aufteilung“ geben 
muss: Was liegt näher, als nach den Himmelsrichtungen zu 
gehen? Und so finden Sie hier Schimpfwörter, Flüche und 
derbe Redensarten aus dem Norden und Süden, Osten und 
Westen Deutschlands zusammengetragen. 


Schimpfen kann man auf unterschiedliche Art und Weise: 


e mit einem Augenzwinkern und Wärme in der Stimme. 
Dann weiß das Gegenüber gleich: Eigentlich meint 
man’s gar nicht böse; 

e verbissen und voller Ernst. Dann riskiert man jedoch 
unter Um-ständen eine Anzeige wegen Beleidigung. Vor 
Gericht kann das teuer werden. 


Hüten sollte man sich allerdings vor Beschimpfungen, 
selbst scheinbar harmloser Art, wenn der Adressat ein 
„öffentliches Organ“ ist (wobei man’s da wohl gern am 
liebsten täte). 

fi 

Selbst wenn Sie einen Riesenärger auf den Polizisten oder 
die Politesse haben, auf einen sturen Sachbearbeiter im 
Bauamt stoßen oder sich mit einer schlafmützigen 
Verwaltungsangestellten in der Führerscheinstelle 
herumschlagen müssen: Schneller als Sie nur ahnen oder 
gar das Schimpfwort ganz ausgesprochen haben ist die 
Anzeige wegen Beamtenbeleidigung fällig. Zudem gerät 
man in den seltensten Fällen an einen „verständnisvollen 
Beamten“, der um die regionale Bedeutung eines 
Schimpfwortes weiß und deshalb einordnen kann, wie 
schlimm er sich beleidigt fühlen muss oder kann: 


e Ein echter Bayer weiß, dass Pf OMU Pf im Grunde 
Anerkennung zollt, dass selbst M6 fZP Tde Oc dOfa eine 
Respektsbezeugung ist. Vielleicht kann ein Nicht-Bayer 


es ein wenig vom Tonfall und der zugehörigen Miene 
und Geste ableiten. Aber eine Garantie dafür gibt es 
nicht — und so wird der DMbcAßp dann doch eher 
Herabsetzendes vermuten. Es mag mehr AcAlßZ in 
Bayern bei der Polizei oder im Amt geben, als Sie 
vermuten. 


Ähnlich ist‘s natürlich in allen Regionen Deutschlands: 


e /MbQRkee zählt in Köln und Umgebung zu den 
ernsthafteren Beleidigungen, die durchaus tätliche 
Angriffe nach sich ziehen können. Ein Schwabe oder 
Bayer, der nicht im Westen lebt, findet diesen Ausdruck 
hingegen eigentlich ganz harmlos. Er versteht vielleicht 
nicht genau, was damit gemeint ist, aber im Grunde 
denkt er sich: „Klingt doch ganz putzig!“ 

e Wer im hohen Norden jemanden 4ldOleah ZQc nennt, 
will damit bestimmt kein Kompliment von sich geben. 
Sondern spielt eher auf gewisse, angeblich bei 
Küstenbewohnern auftretende geistige Mängel an. Nun 
wissen wir ja alle, dass Ostfriesenwitze so was von out 
sind. Aber wissen's die Ostfriesen? 

e In Sachsen ist es keine Schmeichelei, wenn man zu 
jemanden ? SSZIRTPZPaÖ sagt — im Gegenteil: Man 
sollte sich plötzlich auftretenden Aggressionen des so 
Beschimpften dann am besten durch Flucht entziehen. 


Ganz abgesehen davon, dass ein Auswärtiger erst jahrelang 
üben muss, um die richtige Aussprache passend zu treffen. 
Niemand möchte ja wohl schimpfen oder fluchen und mit 
einem vermeintlich richtig deftigen Schimpfwort 
Lachanfälle bei der einheimischen Bevölkerung ernten. 


fi 


Zwei Warnungen seien Ihnen auf den Weg gegeben: 


e Die erste gilt vor allem für jene Schimpfenden und 
Fluchenden, die sich „auf Hochdeutsch“ mitteilen 
wollen: Man versteht Sie beim Schimpfen. Und gerade 


deshalb werden Sie keinesfalls immer und überall auf 
Verständnis stoßen. Eher im Gegenteil: Man wird Sie 
möglicherweise nicht so schätzen, wie Sie’s gerne 
hätten. Stellen Sie deshalb vorher klar, wie es um Ihre 
körperliche Fitness aussiehtfr und legen Sie sich nicht 
mit jemandem an, der Sie um Haupteslänge überragt. 
Sie sind kleinwüchsig, schmächtig und neigen eher zu 
Wort- als körperlicher Gewalt? Dann erkunden Sie bitte 
vor der für jeden Gegner verständlichen Beschimpfung 
den schnellsten Fluchtweg! 

Bevor Sie zur Sache gehen, sollten Sie bedenken, dass 
die Autorin keinesfalls, nie und nimmer irgendeine 
Verantwortung für etwaige Folgen übernimmt, die 
Ihnen zustoßen, wenn Sie künftig Ihre Umwelt mit 
auserwählten und gesammelten Beschimpfungen 
beglücken. Trauen Sie sich also bloß nicht, dieses Buch 
als Verursacher zu benennen. 


Christina Zacker, 
Monchique/Portugal, Im Oktober 2012 
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Niederdeutsch solli - das behauptet zumindest die 
Sprachforschung fi- die in Deutschland am weitesten 
verbreitete Sprache sein. Nach einer Umfrage des Instituts 
für niederdeutsche Sprache (INS) in Bremen aus dem Jahr 
2007 sind es immerhin etwa 19 Millionen Bundesbürger in 
den Bundesländern Schleswig-Holstein, Niedersachsen, 
Hamburg, Bremen, Mecklenburg-Vorpommern sowie dem 
westfälischen Teil Nordrhein-Westfalens und in Teilen von 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt. 

fi 

Ist ja gut! 

Wir hören schon den Aufschrei der Bremer und Hamburger 
und natürlich den der Friesen und Holsteiner, die ab sofort 
übelst schimpfen werden, weil das natürlich SMIZIUOT h aTc 
ist. Auch die Sachsen werden sich im Allgemeinen strikt 
dagegen verwahren, dass sie „niederdeutsch“ reden sollen: 
‘d Sre A SacZWdOleQ! Aber die Forscher sprechen von 
„leilen von Sachsen-Anhalt“fi- und bleiben auch dabei. 
Selbst wenn ihnen klar ist, dass es selbstverständlich 
gravierende Unterschiede zwischen dem Finkwarder Platt 
(das man in der Elbmarsch spricht) und dem Östfriesischen 


an der Nordseeküste, zwischen dem feinen 
Hannoveranerisch und dem Hamburger Snak gibt. Ganz zu 
schweigen von Mecklenburgisch, Pommersch, 


Südmärkisch-Sächsisch, Thüringisch-Obersächsisch, Berlin- 
Brandenburgisch und so weiter und so fortfi.. 

Aber wie um Himmels Willen soll man denn den 
norddeutschen Sprachraum sonst in den Griff bzw. in ein 
einziges Kapitel kriegen?! Man hätte locker ein einziges, 


dickes Buch zu diesem Thema machen können. Wirklich. 
Denn im Niederdeutschen gibt es mehr als 4.000 Dialekte, 
teilweise spricht man schon im nächsten Dorf anders. Sie 
können sich vorstellen, wie dick allein das 
Schimpfwörterbuch Norddeutschland geworden wäre: 
mehr als 1.500 Seiten, ein dicker Wälzer. Und alle anderen 
im Süden, Westen und Osten wären beleidigt gewesen und 
hätten auch solch ein schönes dickes Schimpfwörterbuch 
haben wollen. Auch das wäre kein Problem gewesen, vor 
allem nicht, wenn es um etwas so schön Lehrreiches wie 
Schimpfen geht. Aber leider hat‘s nicht sollen sein. 

Der Verlag nahm nämlich Rücksicht auf die Autorin: 
Monatelanges Herumtreiben in den Kneipen zwischen 
Flensburg und Braunschweig, zwischen Oldenburg und 
Wolfsburg ist der Gesundheit nicht dienlich. Von den 
Kosten und Mühen mal ganz zu schweigen. Irgendwann 
musste mal Schluss sein. Und so wird nun also der gesamte 
Norden Deutschlandsfi- und dazu zählen wir jetzt mal 
Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schleswig- 
Holsteinf# in einem einzigen Kapitel untergebracht. 

fi 

Kleiner Hinweis für alle, die nicht aus dem norddeutschen 
Sprachraum stammen: Es hilft ungemein beim Verstehen 
und Erlernen der Aussprache, wenn man die „bösen 
Wörter“ beim Lesen halblaut vor sich hinmurmelt. Um 
unangenehme Reaktionen Ihrer Mitbürger zu vermeiden, 
sollten Sie dies allerdings eher im stillen Kämmerlein tun 
und nicht in Bus oder Bahn oder an sonstigen Öffentlichen 
Ortenfi.. 


fi 

/X fb da 2%Z YM eM! Freuen Sie sich auf 
Schimpfwörter, Flüche und weniger nette Redewendungen 
aus dem Norden. Wir machen jetzt mal Of&e&xc NUUPW 
AWdOTOund kommen zum Wesentlichen! 3c IOIY bRh WA. 
Ca’TcdbMk übrigens heißt auf Plattdeutsch 6 Q dOVO& MI Z 
: vvZeWft merken Sie sich das mal gleich vorab! 


Die / LYeX ZZcd wippt mit dem Po wie eine Hamburger 
Ente und sieht sich schon als Model auf dem Laufsteg in 
Paris, Mailand oder New York. Leider übersieht die 
/ MeY aacd dabei völlig, dass nur ein kecker Hüftschwung 
für solch eine steile Karriere nicht ausreicht. 

Der / La stammt zum Beispiel aus Cuxhaven und zeichnet 
sich durch besonders forsche Rede aus, die aber in dem 
Moment verstummt, wo es ans Eingemachte geht. 

Der / WIPVPc hat zwar keine Ahnung von irgendwas, hat 
allerdings dafür wahre Adleraugen, denen nichts, aber 
auch gar nichts entgeht. Dadurch kann er seinen Blick 
schweifen lassen und so aus dem Wissen von Sitz-, Steh- 
oder Geh-Nachbarn Kapital schlagen. 

Der /&YsaPc nimmt seinen Mitmenschen durch 
geschickte Gaunereien, die man im Norden auch / ‚f Old. 
oder / ‚fc(Z nennt, all das ab, was die sich mühsam 
erarbeitet haben, was aber der /RKW ubQ auf ehrliche 
Weise nie bekommen würde. 

Der / af YOPcVWPEc ist ein bisschen exzentrisch und schwer 
einzuordnen. Wann genau jemand als MAf ZPONW gilt, 
entscheiden persönliches Umfeld, Freunde, Bekannte und 
Kollegen. Und die Familie natürlich auch. 

Der / YVseP\Wc wanzt sich an alles und jeden heran, um 
Nutzen daraus zu ziehen. Dabei geht er so weit, selbst dem 
ärgsten Feind in den Arsch zu kriechen. Ein / ZWie%Xx hat 
nämlich eine ganz besondere Gabe: 2 PVLYY acZePY Ld PY 
LOVLely a WWZ QUX U5cfZPfZP OaP& coPCX. 


B 


Der OLXX PWLdP stirbt schon vor Angst, 
wenn er nur im Dunklen in den Keller oder 
auf den Speicher gehen soll. Deshalb pfeift 
erfr obwohl das eher hasenuntpyisch istfz 
dabei gerne laut und piepsig vor sich hin. 
Eine OLYRMi ist dasselbe, aber mehr im 
Umland der großen Städte Hamburg und 
Bremen daheim. 

Der OLYRPZZcd hatfi- wie man sich in 
Niedersachsen ausdrücken würde: X 6MeMl (X; fd. Was 
mehr oder weniger bedeutet, dass er mit dem 
OMYOXMCZ und der OMSWi einen Club aufmachen 
sollte. 

Die OLcX MPV OLdNS wohnen im Hamburger Stadtteil 
Barmbek und wurden von den restlichen Bewohnern der 
Hansestadt schon immer für etwas zurückgeblieben 
gehalten. 

O PPde wird immer dann als Schimpfwort gebraucht, wenn 
man erst nachher merkt, dass der andere einen schon 
vorher lange geplant hintergehen wollte. 

0 PddPY ist nicht etwa ein Druckfehler, sondern die harsche 
Hamburger Bezeichnung für die eigene Ehefrau. 

Der 0 IMVPcVZaa zittert nicht etwa vor sich hin, sondern ist 
so wirr im Kopf, dass er wirklich keinen klaren Gedanken 
fassen kann. 

Einem O0 ’IPePc sagt man nicht gerade große Tapferkeit 
nach. Wie ein Pinscher ist er mehr am Kläffen als 
tatsächlich am Beißen. Und wenn er beißt, dann zwickt er 
gerne hinterhältig in die Waden. 

OTNSL hEdNSPcY fXXP =LdP! Das kann schon mal 
passieren, dass Ihr Gegenüber ziemlich blass im Gesicht 





aussieht, wenn Sie ihn mit den passenden Schimpfworten 
eindecken! Klar, dass Sie das gekonnt auf diese Weise im 
nordischen Slang kommentieren solltenfi.. 

0RhZSW LLcedNS! Damit umschreibt man im Norden das 
ein bisschen freundlicher, aber auch nicht gerade richtig 
nett klingende 2f Nidde Mh aTXZUTe SM/k NWUEcadel 

Der OWfOVZaa ist die Hamburger Version des 
hochdeutschen Blödkopfs. 

Ein 0 WOfidN5S kann zwar nix, hat auch nix im Kopf, 
versteht das aber so gut zu verbergen, dass er trotzdemfz 
oder gerade deshalb? - bei allen Leuten beliebt ist. 

Der OsWSLYYPd ist dem sogenannten Bölkstofff# also dem 
Bierft- sehr zugeneigt. Er wird immer dann ungenießbar, 
wenn die Sperrstunde naht und der Wirt sich weigert, ihm 
nochmal drei Bier zu servieren. 

Ein 0ZYeWVZaa geht meilenweit für eine Tüte Bontjes. 
Klar, dass solch ein Mensch vielleicht nicht unbedingt die 
hellste Kerze auf der Torte ist. 

Eine OssdMLWP ist ein ganz besonders hinterlistiger 
Norddeutscher, der Freund und Feind ins Gesicht lächelt, 
aber sofort die Messer wetzt, wenn man sich umgedreht 
hat. 

Die OZddPX ®@f ist das norddeutsche Pendant zu einer 
bayerischen Walküre: eine Weibsperson also, deren 
Oberweite so groß ist, dass sogar die an Holz vor der Hüttn 
gewohnten Bayern staunen. 

Der Oct WzP schreit bei der kleinsten Kleinigkeit herum, 
kommt aber nicht wirklich zu Potte. Denn sein lautes 
Geschrei ist völlig unverständlich. 

Der OcfXX PWPPc dagegen ist „bloß“ ein mürrischer 
Mensch, der aber wenigstens hin und wieder sanfte Züge 
zeigt. 

Der Of WcUY kommt nach Hause und fängt sofort zu 
bullern an - ganz gleich, wie gut oder schlecht es ihm den 
ganzen Tag ergangen ist. Der Of WcVZaa wird anderswo 
auch Dickschädel genannt. Selbst eine meterdicke Mauer 


ist kein Hindernisf# er muss mit dem Kopf durch. Und alles 
nur, um nicht einmal nachgeben zu müssen. 


6 LWOFdNS) SLWCZWV) dPRe OP DNSPaPc fY dee 
STWYPc X 9YteePWelNVP: Mit diesem alten 
Sprichwort auf Plattdeutsch würgen Sie jeden 
Angeber im Norden ab. Übersetzt heißt das: 6 MN 


Of dOr) TMN Ca&W de PCce DOLrTrRx fZP dikke TZEXx 
OA DaeOWMPOfr und es bedeutet, dass sich Ihr 
Gegenüber mit allzu geringen Dingen dicke tun 
will. 





Einen OfePYWYYPc nennt man auf dem flachen Lande 
jeden Fremden. Und Of WMZC ist man schnellft nicht 
nur, wenn man aus Deutschlands Süden oder aus einem 
anderen Land kommt. Oder gar eine andere Hautfarbe hat. 
Of AVAVZG sind sogar all jene, die aus dem Nachbarort in 
fünf Kilometer Entfernung stammen. 

Der Of eelP kennt sich in vielem nicht aus, gibt das aber auf 
keinen Fall zu. Dies nutzt ihm aber nichts, denn alle 
anderen erkennen seine Unbedarftheit schon auf 100 
Meter gegen den Wind. 


Der 1S’YLX LYY kann nicht unbedingt mit Stäbchen essen 
und steht der asiatischen Kultur auch nicht unbedingt 
besonders aufgeschlossen gegenüber. Der Hamburger 
nennt einen ganz besonders lässigen Kerl so, der immer 
und ständig auf einem Streichholz herumkaut. 
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Ein 2LW6bleibt ewig ein kleiner Junge und will einfach 
nicht erwachsen werden. 

2Le Wf@ h’IPY 2TeeRPY sagt man zu all solchen 
Angelegenheiten, die sich praktisch von selber regeln. 
Wenn Sie solch schöne Schimpfwörter kennen, regelt sich 
auch bei Ihnen eine Menge von allein. 

Der 2 IMVPcVZaa ist immer aufgeregt, immer in Eile und 
hat zu nichts Geduld. Das führt natürlich dazu, dass all 
seine Tätigkeiten in solcher Schnelligkeit ausgeführt 
werden, dass sie selbstredend zu Pfusch werden. Am 
liebsten möchte man ihm sagen: ; ZV OLe YIS dZ 
RWMINS! Also auf gut Deutsch: ; WI Y MKXWESdM Gr fZP 
dacsrkg150c! 2 QZWY MKPcv Nie ZMIT) Nüayac Pf M/R'ZSde! 

Der 2 TIWOZPc erzählt von seinen großen Plänen. Man 
wartet auf die großen Taten. Aber die folgen bei ihm 
frühestens am Sankt-Nimmerleins-Tag. 

2 IPVPcOCP&X LYY sagt man zu Leuten, die sowohl 
körperlich wie auch geistig ein bisschen zu kurz gekommen 
sind. 

2sOPWist die nicht ganz so nette Bezeichnung für einen 
Hamburger Trottel. 

Der 2 ZZWZaQist etwas ganz Ähnliches, bloß hat er den 
„Vorteil“, dass er auch noch vergesslich istfl.. 

Ein 2ssYelPgPcePWrc ist einer von den liebenswürdigen 
Menschen, der eine bis zu seinem Eintreffen ganz lustige 
Party damit schmeißt, dass er immer noch einen Witz 
erzählt, bis es wirklich keiner mehr hören kann und sich 
alle nach und nach verdrücken. 

Der 2sdVZaa ist so gescheit, dass er mit 18 Jahren endlich 
die Grundschule hinter sich gebracht hat und nun ganz 
stolz auf seinen „Abschluss“ ist. Man könnte auch sagen, 


der ist Y 6 LaaPY OPedNSfr- mit anderen Worten: Q&h Mi 
NXOTOE Qce 

Ein 2 csSYM OPWäröhnt sich nicht etwa selber den Schädel 
mit Bölkstoff voll, sondern tötet anderen Leuten mit seinem 
dummdreisten Gesabbel den letzten Nerv. 

2 cZVPY nennt der Hamburger sein Ehegespons, vor allem 
dann, wenn die Gattin gerne putzt und wenig vorzeigbar 
ist. 

Der 2fXXM OPWbraucht seinen Kopf nur deswegen, 
damit er seine neue schicke Matrosenmütze herzeigen 
kann. 

2hLcR schimpft man die eher etwas kleinwüchsigen 
Menschen an der Nordseeküste, die als 1:1-Abbildung in so 
manchem Vorgarten stehen. Dann haben sie aber auch eine 
rote Zipfelmütze auf. 

Ein 2h LcedOcTIPgPec ist so eifrig am Pläneschmieden, dass er 
dabei die Pläne anderer ständig durchkreuzt. Dies macht 
ihn natürlich eher unbeliebt. 

2hlLcdVZaa nennt man in der norddeutschen Tiefebene 
einen Querkopf, der sich schon aus Prinzip immer gegen 
alles stellt. 
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Ein 3MWZaa hat sozusagen Ebbe im Hirn. Aber wenn man 
genauer nachsieht: In seinem Kopf befindet sich nicht mal 
Wasserfi.. 

Ein 3ScRt decIRPc hat mit Ehre gar nichts zu tun. Sondern 
der Hamburger bezeichnet so jemanden, der so verschlafen 
ist, dass man einen Igel im Winterschlaf als putzmunter 
bezeichnen würde. 

3U 3WNS5VZaa hat's wirklich schwer im Leben: Er muss 
sich ständig Gedanken darum machen, wen er als nächsten 
in die Pfanne haut. 

3WP nennt der Hamburger abfällig eine Frau, die ihn 
optisch und charmemäßig überhaupt nicht anmacht und 
die er deshalb auch nie und nimmer mit nach Hause 
nehmen würde. 

Für den 3eRat ee ist „sauer“ der ständige Gemütszustand. 
Kein Wunder, wenn man Tag für Tag statt eines guten 
Schluckes Wein lieber Essig zu sich nimmt. 
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Ein 4LdP\8LYYPd kann die Klappe wirklich niemals halten. 
Selbst im Schlaf erzählt er seiner Liebsten noch die tollsten 
Geschichten. 

Deshalb benutzt diese auch Ohropax, was der Rest der 
Menschheit leider nicht immer tun kann. Am liebsten 
würde man ihm sagen: 9ZX cVW £fY dYLNW OTfelwRZ cfe 
fY SZWOT dYfe! Nutzt nur leider nichts: Der Faselhannes 
kommt zwar rein und spricht sich aus. Aber er geht ganz 
bestimmt eben nicht raus und hält endlich seinen Mund. 
Der APePYVLdaPc ist für jeden Witz und 
jede Unterhaltung gut. Leider hat der 
A4A0SYVMIbCe, der übrigens auch weiblich 
sein kann, einen Nachteil: Man kann ihn 
nicht einfach abstellen. 

Einen 4APfOPW nimmt die Hamburger 
Hausfrau zum Aufnehmen des Putzwassers. 
Wer so bezeichnet wird, hat die 
Ausstrahlung und das Aussehen des Putzlumpens. 

Der APgPcVZaa ist ein ganz schöner Hitzkopf. Er explodiert 
so schnell und aus so geringem Anlass, dass man in seiner 
Gegenwart ständig auf der Hut sein muss. 

Der 4WOPWLY kommt speziell in Hamburg vor und 
beherrscht kein Instrumentfr- außer seinem Mundwerkfr 
perfekt. Leider wird er das nie und nimmer zugeben und 
nervt deshalb sein Publikum ganz enorm. 

Ein AIPOPWPTYT ist der AWPPOAM, wenn er sich in 
niedersächsischen Dorfkneipen herumtreibt. 

Der 4IPddNSYLNVPc hat bestimmt noch niemals ein gutes 
Wort über Nachbarn, Bekannte und Freunde verloren, was 
dazu geführt hat, dass er auch keine Freunde mehr hat. 





Ein 4X X PWZaa hat nicht viel in seinem Schädel außer 
heißer Luft. Und die lässt er leider dauernd in Gegenwart 
anderer ab. 

4TdANSeZhYPc nennt der norddeutsche Binnenländer all 
jene, die an der Küste leben. Eine andere Variante für 
41d0Teah Z ist 90NAM AG. 

Den 4’MdPX LePYePYX ZVPc könnte man gebildet mit 
„Fachkraft für Streit und Zank sowie Scherereien“ 
bezeichnen. 

Beim AWaaX ffWhängt die Unterlippe so traurig nach 
unten, dass er sie fast im Reißverschluss seiner Jeans 
einklemmt. Warum er so schlecht drauf istfi- und dies 
tagein tagausf# weiß allerdings niemand. 

Ein 4WeePcX LYY hat den Mut nicht gerade erfunden. Die 
Niedersachsen behaupten, er würde extra weite Hosen 
tragen, damit man seine schlotternden Knie nicht sieht. 

Der AWPRdNSTPePc trägt zwar dicke auf, doch das 
hinterlässt bei seinen Mitmenschen kaum Eindruck. Oder 
würden Sie sich von einem Fliegenschiss beeindrucken 
lassen? 

Der AWsk ist ein Angeber aus der Proleten-Szene: Er Öffnet 
die Bierflaschen mit den Zähnen und spuckt den 
Kronkorken dann lässig auf die Straße. 

Eine AWYYPc ähnelt rein äußerlich der Flunder. Dieser 
auch in Hamburg am Fischmarkt angebotene Fisch ist 
ebenso platt wie dieses Frauenzimmer. 

Ein 4Zz ePIYX ZVPc hat die Arbeit nicht gerade erfunden. 
Er widmet sich mehr der Gestaltung der Arbeitspausenfr 
immer 15 Minuten. Das muss schließlich auch sein, oder? 
Die AZWYdNSYffe hat so viele Falten in ihrem/seinem 
Gesicht, dass man sie/ihn gar nicht mehr richtig dahinter 
erkennen kann. 

Ein 4cPPedLNV ist ganz gewiss kein Gourmetfz ihm ist es 
nämlich ganz gleich, ob er Fritten an der Bude, einen 
Hamburger bei McDonalds oder ein Drei-Sterne-Menü im 
Luxusrestaurant zu sich nimmt: Hauptsache, es ist viel. 


Beinahe noch wichtiger aber ist: Ein anderer bezahlt seine 
Rechnung! 

AcPRLeeP nannte man früher ein aufgetakeltes Kriegsschiff, 
und heute hat sich daran nicht viel geändert: Der 
Hamburger bezeichnet damit eine wortgewaltige weibliche 
Person, die bereits im Seniorenstift lebt. 

Der 4fVPc ist ein Hamburger Handwerker der nur 
Pfuscharbeit liefert, sich aber trotzdem davon ernähren 
kann. 

Der 4AfX X P\WeeZ hingegen ist genau das, was Sie meinen. 
Er kann seine Griffel einfach nicht bei sich lassen. 

Der Aff WP\W liegt auf der faulen Haut und ist im Prinzip 
ein enger Verwandter vom 4a’ eIZY aWıx. 
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Ein 5LYYPc ist das männliche Pendant zur dummen, 
schnatternden und weiblichen Gans. 

Die 5rYdPYLdP ist nicht etwa jemand, dessen Nase dem 
Schnabel des bekannten weißen Federviehs gleicht. Nein, 
als 5rZdQZMIO bezeichnet der Niedersachse jemanden, der 
seine Nase in alles steckt und sich dann wundert, wenn es 
Ärger gibt. 

Der 5LfOPPQ ist ein langfingriger niedersächsischer 
Gauner, der nach dem Hab und Gut fremder Leute greift, 
dieses an sich nimmt und nicht mehr herausrückt. Wenn 
die Polizei ihm auf die Schliche kommt, ist‘s schon zu spät: 
5M POORI haben immer einen hervorragenden Hehler, der 
das Diebesgut in Windeseile verscheuert. 

Der 5PWNPc hat wenig mit dem elegant gekleideten 
Hamburger Geck zu tun. Sondern das ist einer, der so 
lustig ist, dass er einen Gag an den anderen reiht. Man 
kann schon gar nicht mehr drüber lachen, so langweilig ist 
das! 

Ein 5 PWM OPWist so vornehm, dass er sich die Petersilie 
und den Speck für die Finkenwerder Maischolle vom 
Sternekoch aus München einfliegen lässt. Man kann sich’s 
eben leisten! 

Ein 5 PYe hat nichts im Hirn und versucht dies durch tolle 
Klamotten auszugleichen. 

Der 5 IPkVYf aaPY ist derjenige, der sich in den nächsten 
Wochen dieses Buch mal schnell ausleiht, weil er für 
Schimpfwörter bestimmt keinen Cent locker macht. Dafür 
wissen Sie dann jetzt, wie Sie ihn nennen sollen. 

Ein 5 YLeePcaZee meckert und hat schlechte Laune und 
steckt alle damit an. Ähnlich wie der 5 YZZdePcVZaa 


übrigens. Den versteht auch keiner, niemand liebt ihnfr- 
warum nur? 

Der 5SYIPOPWLY bosselt solange an seiner Arbeit herum, 
dass sie dann erst recht nichts wird und die Kollegen seine 
Fehler ausb ügeln müssen. 

Und der 5 Y'IPedNSaZee steht morgens schon ungern auf, 
legt sich mittags wieder zur Siesta nieder und ist auch 
abends in der Stammkneipe wieder kurz vorm Einschlafen. 
Ein 5YTRRPcPc ist nicht etwa knickerig oder geizig, 
sondern kichert pausenlos dämlich vor sich hin. Keiner 
weiß warum. 

Der 5Yf \XdPc schafft es vor allem in der Kantine, dem 
Mittagsnachbarn den Appetit aufs eh schon miese Essen 
durch lautes und ständiges Rülpsen zu verderben. 

Ein 5 CIPYM OPWächelt den ganzen Tag dümmlich vor sich 
hinfi- wahrscheinlich ist dies auf eine Gesichtslähmung 
zurückzuführen. Der 5cIPaPc unterstützt vor allem auf 
dem flachen Lande, hin und wieder aber auch gerne in der 
Großstadt, die Arbeit der Polizei. Er meldet mit Vorliebe 
beim nächsten Revier so wichtige Straftaten wie 
Falschparken, die Parkuhr überzogen haben etc. pp. 
5 cWbGtr sind meist im Rentenalter, denn sonst hätten sie für 
ihre aufreibende Tätigkeit nicht die Zeit. 

Die 5csYdNSYf fe hat von nichts eine Ahnung, versucht 
dies aber durch kluges Daherreden zu verschleiern. 

Der 5cZZQ ist ein Hamburger Hochstapler der feinen, 
zurückhaltenden Art: Er legt sich eine Postadresse in 
Pöseldorf zu, wohnt aber tatsächlich zur Untermiete im 
möblierten Zimmer auf dem platten niedersächsischen 
Lande. 

Ein 5cZedYLNVPc macht aus jedem Mückenstich einen 
Elefantentritt. Die 5 caaedZfe ist dasselbe, wenn man nicht 
direkt in Hamburg-City, sondern auf den Friesen-Inseln 
wohnt. 
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6P :tNSe hat überhaupt nichts mit einer Lichtquelle zu 
tun, sondern bezeichnet einen Hamburger, der nie und 
nimmer die Wahrheit sagt, sondern ständig und für alle 
Zeit sein Seemannsgarn spinnt. Selbst wenn alle anderen 
sagen: 2Ld ÜNSL YINSe kf MW.dPY! Also auf gut deutsch: 
2 Mi SUNe Qi PaOT ZIUWTel! 

Ein 6 PWPYdNSPRgPc sollte unter seinen Ahnen wohl ganz 
gewiss einen undefinierbaren Straßenköter gehabt haben. 
Dieser verrichtete sein Geschäft offensichtlich in den 
Hecken am Straßenrand. Heutzutage nennt man in 
Niedersachsen einen Menschen so, der nicht umhin kann, 
alle anderen missliebig anzuscheißen. 

Der 6 PPqaPdPc ist ein wahrhaft unruhiger Geist, der als 
Zappelphilipp alle anderen ansteckt. 

Der 6 PPdePc hat ganz und gar nichts mit Jopi Heesters zu 
tun. Man bezeichnet im Norden Deutschlands als 6 QXleüx 
jemanden, der so lange in den Himmel gewachsen ist, bis 
er das Aussehen einer Bohnenstange angenommen hat. 

6 PIYTist das Allerwelts-Schimpfwort in Hamburg für alle 
und jeden. Eine Eigenschaft hat der Heini aber auf jeden 
Fall: Er ist trottelig. 

Der 6 IMPW ZZcd hat vom unruhigen Sitzen eine 
blankgewetzte Hose und sollte sich mal ein Rezept für 
Beruhigungsmiittel ausstellen lassen. 

Ein 6 TWVaZZe hinkt nicht etwa, aufgrund eines 
körperlichen Leidens, sondern deshalb, weil er im Tran 
morgens zwei nicht passende Schuhe angezogen hat. 

6 WePchrWWrc nennen die Hamburger alle, die im tiefen 
und ungeliebten Süden wohnen. Diese Region fängt bereits 
am Südufer der Elbe an. 


Der 6 KdPWist so vergeistigt, dass er seinen Geist nicht 
mehr verwenden kann. 

Ein 6 sVPWkommt in der Körpergröße dem Klabautermann 
sehr nahe. Dagegen sind 6 sVPcPc Menschen, die einem 
einfach alles verkaufen können. Zur Gattung der 6 uWXCc 
zahlt man zum Beispiel Gebrauchtwagenverkäufer oder 
Versicherungsvertreter. 

Der 6 ZWVZaa ist stur und hat einen Kopf aus Hartholz, mit 
dem er am liebsten durch jede Wand rennt. 

Ein 6 f YYPYMYX PYMIPePc ist so arm, dass er sich bereits 
von den Hundeblumen (Löwenzahn) auf der Wiese 
ernähren muss. Als 6f YYPYSt eePYd\NSTPePc dagegen 
bezeichnet man einenfr- um es vornehm auszudrückenfzr 
dummen Menschen. Man kann auch einfach blöder Hund 
sagen. Denn ein vierbeiniger Hund würde niemals seine 
eigene Hütte beschmutzen. 

6 f f dOt gPWkennt man in ganz Norddeutschland und nicht 
nur da. Der Hausteufel nämlich ist die Ehefrau, die ihrem 
Ehemann das Leben zur Hölle macht. 
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Ein 7/PdQZe zeichnet sich dadurch aus, dass er gerade dann 
unter kalten Füßen leidet, wenn's heiß hergeht. 

Der 7W riechtfi- nein: stinkt! - wie ein Iltis, ist aber 
trotzdem nicht in dem entsprechenden Gehege im Tierpark 
Hagenbeck untergebracht. 

Der X POcledNS kann nichts dafür, dass er so doof ist. 
Außerdem wird er beim Gehen von jeder besseren 
Weinbergschnecke überholt. Der Hamburger würde 
vielleicht sogar sagen: 2f Wade Ld X OcLlNSelRyY 
Dh YPRPWalso: 2f XfRleh WAZ eacr OfeBu SAH 

Eine 7X X sieht zwar aus wie eine süße Bienef# aber wehe, 
wenn sie den Mund aufmacht. Sie hat eine ausgesprochen 
spitze Zunge. Der /YVLNSPWc macht allen anderen ständig 
Feuer unterm Hintern, tut aber selbst überhaupt nichts. 
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Ein 8LNSePcSLYYPd ist gierig nach allem und will von allem 
noch ein bisschen mehr. Das gilt für Niedersachsen. Das in 
Hamburg ansässige großstädtische Pendant nennt man 
&MITEXTWäbh, 

Ein 8LNVP\WX ZZcd ist wieder mal einer, der Hummeln im 
Arsch hat und deshalb einfach nicht stillsitzen kann. 

Der 8LXXPcWaaPY jammert selbstverständlich mit 
wachsender Begeisterung den ganzen Tag. Nur dann geht 
es ihm wirklich mies, wenn er mal nichts zu Jammern 
findet. 

Eine 8LYP ist erstens die Freundin von Tarzan, die zweitens 
ins Fitness-Studio geht, wo sie drittens so viele Muckis 
bekommt, dass sie sich viertens von Tarzan nichts mehr 
sagen lässt und sich fünftens als nächsten Herrn Mr. 
Universum anlacht. 

8LYX LLe nennt der Hamburger einen Leichtmatrosen, der 
erst durch einen Vollrausch richtig an Gewicht gewinnt. 
Der 8POPcPPY hat einen solch ausgeprägten Charakter, 
dass ein Schluck kohlensäurefreies Mineralwasser dagegen 
prickelnd wie Champagner ist. 

Eine 8PeeP ist eine Frau vom Lande, die sich auch so 
benimmt. 

Der 8OOP\WZee verbrennt sich den Mund an der heißen 
Suppe, verkühlt sich die Zähne am tiefgefrorenen Eis, sitzt 
schon um 16 Uhr vorm Fernseher, wenn die Sportschau um 
17 Uhr beginntfz also einer, der‘s absolut nicht erwarten 
kann. 

8ZRSf cedNSt ddPWLaTerY nennt man an der Küste und auf 
den Inseln solche Segler, die gerade mal eine Jolle ihr 
Eigen nennen, sich aber aufführen, als ob sie Kapitän auf 
einem Viermaster seien. Das passende Sprichwort auf 


Plattdeutsch? HZ CZV R) R ZV Atc) dPRRe OP GZdd fY 
ANSEe fa = 7d, Übersetzt: Ha CMCI (de) de MOT AQFQ@) 
dMse PQce AfOTd fZP dOlOße MRI 3U! Keine sehr 
anerkennende Äußerung zu den Fähigkeiten des 
&asSsIfcdOlvdaA&d Mer ZA fi Der 8VPW hat eine 
Ausstrahlung wie der IPOOX, allerdings ist er außerdem 
noch ein Trottel. 

Der ff NVPWLYYPqd ist das in ganz Deutschland bekannte 
Fähnchen im Winde. Sein Charakter hat einen Wert gleich 
Null, und deshalb ist der FOWXMMZQI gut als Politiker 
geeignet. 
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9 LNVdePMPWist der sattsam bekannte Stinkstiefel, der sich 
nicht unbedingt in seinem Schuhwerk verewigt. 

9 LW ist die jüngere Variante der dusseligen Kuh. 

Der 9LX cZOist einer auf den man bauen kann. Meint man 
zunächst. Doch bald zeigt sich: Man baut auf ihn 
vergebensfi.. 

Die 9Lee wird zunächst für eine süße kleine Miezekatze 
gehalten. Doch dann fährt sie die Krallen ausftr und jeder 
Mann weiß: Hinter der 9Me hat sich ein Säbelzahntiger 
verborgen. 

Das 9PPdM%kee ist diejenige unter den Nachbarinnen, 
wegen der man sich keine Lokalzeitung halten muss. Sie 
weiß alles, erfährt alles als Erste und erzählt es im Dorf 
auch noch liebend gerne herum. Die 97TPVfe ist die 
Vorstufe zum IQ0aNMe Sie (es soll aber auch männliche 
9UWM ed geben!) lauert hinter der Gardine und sieht 
wirklich alles. 

Am 9PScOIHLYNT kann man alles ausprobieren: den 
ältesten Witz, den dümmsten Spruch undft- das böseste 
Schimpfwort aus diesem Buch. Ihm ist das alles völlig egal. 
Der 9PePWWaaPc ist nicht direkt karrieregeil. Im 
Gegenteil: Er lässt die anderen machen und kümmert sich 
um nichts. 

Ein 9TPNHY-AZee ist so neugierig, dass er sich beim 
Topfgucken die Nase verbrennt. 

Die 9 IPglee könnte mit dem 9QWUNMe und der 9UM eeinen 
Verein aufmachen. 

9 WM. .dePcVZaa ist der echte Hamburger Trampel. 

Ein 9 WNVd ist wirklich nur eine halbe Portion. Was ihn/sie 
aber nicht daran hindert, eine Riesenklappe zu haben. 


Der 9WX t dPcPc bastelt ständig an irgendetwas 
herum, repariert im Haushalt auch so allerlei, 
doch - nie funktioniert es nachher. Ähnlich wie 
der 9WePcSLYYPd, der mit allen möglichen 
Kleinigkeiten so verzettelt ist, dass ihm der Sinn 
fürs große Ganze abgeht. 

9 WadVLWist ein Blödian, der aber wenigstens 
noch Charme und gutes Aussehen sein eigen 
nennt. 

9WRZee ist der Hamburger Schmuddel vom Dienst. Er 
lässt an seine Haut nicht mal Wasser, geschweige denn 
Seife. Wohingegen der 9 WPcaZee wenigstens nach der 
Putzfrau ruft, wenn er irgendwo was versaut hat. 

Beim 9 WNVPYatt dePc kleben hinter den Ohren noch die 
Eierschalen, so grün ist er. Trotzdem gibt er sich als weise 
und abgeklärt aus. Leider glaubt‘s ihm niemand. 

Der 9WYNPc@POT entspricht dem Mantafahrer aus dem 
Ruhrpott: also (falsches) Goldkettchen, Minipli-Dauerwelle, 
Friseuse als Freundin und natürlich einen dicken Ami- 
Schlitten vor der Tür. 





Der 9YLVPYMPVPc ist ein niedersächsischer 
Raufbold, der auch auf Zugereiste keinerlei 
Rücksicht nimmt. Man sollte ihn nie als das 
betiteln, was er ist, sonst läuft man Gefahr, dass er 


einem die Knochen bricht. Auf ihn passt das 
niederdeutsche Sprichwort: 6 PVtXeX Te OP RceZe 
2sSc Wye 6fd eZ QULWY. Heißt so viel wie: 3c 
WYYeYWPO Scapl£ Evc ZY PM 6Md SOWRZ, 
Mit anderen Worten: Er ist ein Grobian. 





Ein 9 YPPaPc ist die Ulknudel, die anderen gerne Streiche 
spielt, dabei aber selbst hereinfällt. 


Der 9YINVPcSLYYPd ist ein Hamburger Geizhals, der 
Onkel Dagobert durchaus das Wasser reichen kann. 
9 YITWPcaZee nennt man dasselbe in der Gegend außerhalb 
Hamburgs. Und auch der 9 YIPdPcVZaa könnte ein Bruder 
von IZUWIXTMZOI und 9ZUWWixcbaee sein. Die ganze Familie 
besteht nur aus Geizhälsen. 

Hat der 9YTPaeLYR sich erst einmal an etwas festgebissen, 
dann lässt er niemals wieder ab von dieser Sache. 

Das 9 YBePcX ff Wzeigt seine gute Laune nie, denn er hat 
auch nie welche. 

Der 9YffeQ dePcPc tut zwar gerne rau und schlagkräftig, 
doch wenn's darauf ankommt, zieht er lieber Leine und 
lässt die anderen die Schlägerei erledigen. 

Der 9ZSQZZe ist ganz gewiss nicht mit besonderem Charme 
gesegnet. Die Mädchen in Niedersachsen finden jederzeit 
was Besseres. 

9ZVPWZaa nennt der Hamburger einen rechten 
Schwätzer, dessen Geschichten sich immer wieder in Rauch 
auflösen. 

9 ZVPcWV dagegen ist eine (zweibeinige) Küchenschabe; 
also ein unsauberes Frauenzimmer, bei dem man ganz 
gewiss nicht vom Fußboden essen kann. Jeder, der sie 
besucht, meint sofort: ; TA M.YYTSS MWX PcLYe! y; WG (de 
dOXIOTEI 

Die 9sVdNS steht ebenfalls in Hamburgs Küchen, ist 
kräftig gebaut und nicht aufs Maul gefallen. Sie weiß 
genau, was sie wert ist. Und sie sagt es ihrem Göttergatten 
nicht nur täglich, sondern mindestens stündlich. 

9 cLVPPWc kann man beim Fußball-Heimspiel in Hannover 
immer wieder als Stimmungsmacher einsetzen. 
9 cLVPP\X ZVPc ist dasselbe beim HSV oder beim FC St. 
Pauli. 

Ein 9 cPPeVZaa hat nichts lieber, als wenn um ihn herum 
sich alle streiten und kabbeln. 

9cPIS nennt der Hamburger eine streitsüchtige Frau. 
Solche Krähen soll‘s auch anderswo geben. 


Ein 9cZX VWTPc hat nichts anderes zu tun, als sich mit 
Nebensächlichkeiten abzugeben. 

9 cZaaet NS ist eine Bande von unnützen Leuten, die einem 
das Geld aus der Tasche ziehen und bei einer Einladung die 
Haare vom Kopf fressen. 

Ein S9fOOPWLOOPWf ist ein arg vergesslicher, 
schusseliger Zeitgenosse, bei dem nur auf eines Verlass ist: 
auf seine Unzuverlässigkeit nämlich. 

Ein 9EXX PWNSYffe ist nicht etwa ein Gewürzhändler, 
der mit Kümmel handelt. Dieser Zeitgenosse hat es eher 
mit dem Kümmelschnaps. Den kippt er den lieben langen 
Tag in sich hinein, so wie andere Leute Kaffee oder Tee. 


Der : LMVPcSLYYPd hat mit Taten nichts am Hut. Er ist 
berühmt für seine großartigen Reden, die er allerdings nie 
in die Tat umsetzt. 

: LVPcM.NVP nennt der Niedersachse den Hamburger 
: MINXCIMZQI, wenn er ihn mal bei einem Ausflug oder 
einer Hafenrundfahrt trifft. 

Der : LWZaQ würde gerne auch so viel sprechen wie 
: MNNGTMZOI und : MÜCNMWM) hat jedoch ein Handicap: 
Ab 10 Uhr vormittags hat er so viel Alkohol intus, dass er 
nicht mehr labern, sondern nur noch lallen kann. 

Der : LcV kommt bei den Gaunern auf der Reeperbahn vor 
und ist dafür bekannt, dass er seinen Gangsterboss bei der 
Polizei verpfeift. 

Ein : PWZR blickt nicht so richtig durch, was um ihn herum 
passiert. Denn in seinem Tran kann er wirklich nicht mehr 
richtig kucken. Ein : TVaZZe hat zwei linke Hände mit 
jeweils fünf Daumen und kann deshalb überhaupt nichts. 
Das :sRXffW könnte mit 60 : vOle enge 
verwandtschaftliche Bande haben. 

Der : ZcM.dd ist der Hamburger Schmuddel schlechthin. 
Bevor er sich mal in die Badewanne begibt, müssen Ostern, 
Pfingsten und Weihnachten auf einen Tag fallen. 

Ein : £fYRPcVZaa lungert überall herum, um ja nichts zu 
verpassen. 

: fcV nennt man eine Kröte. Die kann zwar nichts dafür, 
aber wer sich so nennen lassen muss, ist gewiss kein 
angenehmer Zeitgenosse. 

: fFANSPYSLYYPd ist der niedersächsische Pantoffelheld, 
auch wenn er so tut, als ob er die Filzpantoffeln nur 
deshalb trägt, weil sie so bequem sind. Die Realität sieht 


anders aus: Seine Frau hat ihm verboten, daheim was 
anderes zu tragen. 

Das :ffVZSc überlegt sich die Anschaffung eines 
Richtmikrofons, damit er künftig die Gespräche seiner 
Nachbarn noch genauer mitbekommt. 

Ein : ff dM OPWhat nichts als Blödsinn im Kopf und kann 
sowohl männlich wie auch weiblich sein. 
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Ein ; LWcVZaa ist so albern, dass er schon seit vielen 
Jahren von keinem mehr ernst genommen wirdfz vor allem 
nicht von seiner Frau. 

Das ; LedNSZZR hat ein richtig schönes blaues Veilchen am 
Auge, erzählt aber herum, er hätte den anderen verprügelt. 
; rfdPaPePc nennt der Niedersachse nicht etwa einen 
Rattenfänger; er bezeichnet vielmehr so einen Menschen, 
der ein rechter OM Y QXTMiOist. Nicht nur Hasen, sondern 
auch Mäuse haben eben Angstfı.. 

Der ; ZYOVIPVPc wandelt bei Mondenschein an der Alster 
entlang und rezitiert verklärt Gedichte. Leider tut er das 
auch bei Neumond und bei Tageslicht. So richtige helle ist 
er also nicht! 


SZz2cd ist die vornehme, hanseatische 
Umschreibung für den hochdeutsch-derben Arsch. 
; ZZcdaPeePc ist demzufolge einer, der seinen 


Mitmenschen mit Vorliebe in denselben tritt. Dafür 
gibt es noch einen niederdeutschen 
Spezialausdruck: QAfercdPY bedeutet Z PX 
6 Veazz cal. Merkenf# und anwenden! 





Der ; £fWPc fühlt sich immer und ständig ungerecht 
behandelt, und dagegen muckt er gewaltig auf. Sagt er 
zumindest. Ob er‘s dann wirklich tut, ist eine ganz andere 
Sache. 

Ein ; fWiLca gräbt anderen gerne eine Grube und fällt 
dann leider selber nicht hinein. Im Gegenteil: Er zieht noch 


extra Vorteile aus dem Missgeschick seiner Mitmenschen. 

; FdP£fX deZceP nennt der niedersächsische Jüngling auf 
dem Lande ein Mädchen, das vergebens darauf wartet, in 
der Disco zum Tanzen aufgefordert zu werden. 

Der ; ff \WZa verspricht jedem alles und wird dann 
ärgerlich, wenn er seine Versprechungen einhalten soll. 
Der ; f£fWNSVZaa ist gerne beleidigt und sucht immer 
wieder nach Gründen, es endlich wieder mal zu sein. 

Ein; ff daPePc ist ein Feigling, der sofort das Weite sucht, 
sobald ihn einer auch nur schräg von der Seite anschaut. 
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=LLc ist in Ostfriesland die Bezeichnung für einen ganz 
harmlosen Wicht. 

Der =PPdh IPd, also der hochdeutsche Naseweis, hat 
natürlich nachher immer gut reden. Denn: Er hat’s schon 
vorher besser gewusst. Sagt er. Nachprüfen kann das 
natürlich keiner. 

Der =PPeYZRPWist ein echter Stimmungstöter in jeder 
fröhlichen Runde. 

Als =PRPWZaa hingegen benimmt man sich sehr fröhlich 
und kann am laufenden Band Witzefi- manchmal sogar 
gutefz erzählen. Wird's den anderen jedoch zu viel, ist er 
sofort eingeschnappt. 

Ein ="PX ZOdNSPc lebt im Wolkenkuckucksheim, wohin ihm 
niemand nachfolgen mag. 

Ein =ZRPWIPePc muss immer ganz viel nachdenken, um 
mit seinen Freunden und Bekannten auf Stand zu bleiben. 
Dabei denkt er so viel und angestrengt, dass er das Essen 
ganz vergisst. Als Ersatz bleiben dem =aSQNUX&X dann 
eben nur die Fingernägel. 

Ein =ZVWaaPec ist einer der freundlichen Menschen, die 
einem nach vorne schöntun und das Messer (auch im 
übertragenen Sinne) erst dann zücken, wenn man ihm 
wirklich den Rücken gekehrt hat. 

Der =ZZcgVZaa hatte mehrere Begegnungen der dritten 
oder vierten Art mit entweder einem Laternenpfahl oder 
aber einem Raufbold. Dies sieht man dem Gesicht des 
=aacgWäbbd deutlich an. 
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? ZWNS könnte man für die Hamburger Bezeichnung der 
hochdeutschen Alten halten. Stimmt im Prinzip auch, aber: 
Die ? aXlOTQist auch wirklich alt an Jahren. 

? ZWMLNVdANSP nennt der Niedersachse ein Mädchen, das 
nicht so will, wie er wohl will. Ein ? ZWtr YVRNSPc 
dagegen ist ein Hamburger, der alten verzopften Sitten 
anhängt und von ihnen auch nicht mehr lassen mag. 
osdist eine Bande von unangenehmen Leuten, die einem 
das Leben schwermacht: Streifenpolizisten, Finanzbeamte, 
Kredithaie und so weiter und so fort. 

Der ?aalddPc ist vor allem im Arbeitsleben dadurch 
beliebt, dass er genau weiß, welcher Kollege Fehler 
gemacht hat. Dies tratscht der ? bbMldüc mit Vorliebe dem 
Chef, weil er denkt, dann könnte er auf der Karriereleiter 
ein bisschen nach oben klettern. 

Die ?adePcYLedNSP ist die Hamburger Emanze, die 
grundsätzlich in lila Latzhosen herumläuft, ausschließlich 
„Emma“ liest und sich ganz und gar nicht darüber ärgert, 
dass sie keinen Mann abbekommt. Denn sie weiß: Eine 
Frau ohne Mann ist wie ein Fisch ohne Fahrrad. 

? ddPYVZaa ist eine Beleidigung für jeden Stier oder 
Ochsen, der in Niedersachsen auf der Weide steht. Denn 
das Rindvieh hat mehr im Kopf als dieser Zeitgenosse. Man 
könnte auch sagen: 6PMOFXX RPM.cPYfY SPeYT OL 
eZzWSce, 3cWePfYY SQWNacCZ fZP TM ZWled PMf SOrZe 
Ein ogPcOcPSPc bekommt gerne Anfälle und 
Wutausbrüche, dreht dann wirklich durchf# und kann nicht 
mehr zum Halten gebracht werden. Dabei sind derbe 
Ausdrücke natürlich ausdrücklich eingeschlossen. So viele, 
dass seine Mitmenschen meinen: 6 P dacP\We dZ RrWoder 
SPQSce UXXPcXTEX ; PddhLRPY. Für alle im Süden 


übersetzt: 3c dbcWle da SON bzw. Gc RTce WY a: YE POQY 
; deh MC! 


P 


Das ALX aX ff Wzeichnet sich durch besonders dämliche 
Sprüche aus, die in seiner Umgebung auch noch ziemlich 
schlecht aufgenommen werden. 

Der ALX af f ANSPYWaPc liebt es bequem. So bequem, dass 
er aus den Pantoffeln gar nicht mehr herauskommt. Dass 
er‘s im Leben nicht weit bringt, ist ja wohl jedem klar. 

Ein ALYdPYVWSYPc sollte sich eigentlich eine ständige 
Wohnstatt im Zoo suchen. Denn die Geräusche, die er mit 
seinem Magen und Gedärm von sich gibt, sind wirklich 
tierisch. 

Der ALedNS CZZe hat zwei linke Hände und lässt alles fallen. 
Ein APPcLaaPWhat nur bedingt mit Pferdeäpfeln zu tun. 
Nur eine Gemeinsamkeit ist nachweisbar: Auch der 
menschliche AQQcMb(X aus Hamburg fällt um und bleibt 
einfach auf der Straße liegen. 

APYYMZOPc nennt der Niedersachse eine männliche 
Schlampe. Der APaPcdLNW hat's finanziell gesehen endlich 
geschafft und ist aller Geldsorgen ledig. Doch keiner soll 
dies wissen; deshalb tut er so, als ob er so arm wie eine 
Kirchenmaus wäre. 

ATWPWINSYffe nennt man in Hamburg und Umgebung 
einen grünen Jungen, der noch immer die Pickel im Gesicht 
trägt und deshalb ganz bestimmt nicht für voll genommen 
wird. 

Der ATaRcss(Pc hat sich's zum Ziel gesetzt, sämtlichen 
Alkohol in Niedersachsen zu vernichten. Dies verlangt 
jeden Tag aufs Neue seinen vollen Einsatz an der Theke. 
Ein AZ VZaa hat einen so hohlen Kopf, dass der Luftzug 
durch Nasen- und Ohrenlöcher einen schrillen Pfeifton 
ergibtf# ähnlich einer Windharfe. 


Eine AWYedNSVfS ist nicht etwa die tierische Gattin des 
Walrosses, sondern vielmehr eine vollschlanke Person, die 
beim Sprung vom Ein-Meter-Brett eine Flutwelle 
verursacht. 

Die AWccdf dP hat nur ein Hobby: Sie läuft den ganzen Tag 
mit weinerlicher Stimme herum und beklagt das Leben an 
sich. 

Der AWfk hat ein ganzes Vermögen in sich 
selbst investiert: Allein die vielen Bierchen, 
die seinen Hüftumfang vergrößert haben, 
sind schon Tausende von Euros wert. 

Der A\Ppz VLee ist der typische Überflieger, 
der die feste Überzeugung vertritt: Wer 
angibt, hat mehr vom Leben. Im Norden 
würde man auch sagen: 6 PVIWeSteXexX 
ee ; £fWfe SZRPY 4TWdePcYly Q SfWe 
TEQ Ye QUQY Reel ; MXMd TaTı 





AYVdeRZ. 

Der AWPed\NS5VZaa macht sich bei seinen Arbeitskollegen 
durch Besserwisserei unbeliebt und wundert sich dann, 
wenn man ihn abzusägen versucht. 

Ein AWdePcUY schlägt Rad wie ein Pfau, plustert sich auf 
wie ein Truthahn, stolziert wie ein Gockel auf dem 
Hühnerhoff# kurz: Er muss anderen (meistens weiblichen) 
Leuten ständig beweisen, was für ein toller Kerl er ist. 

Die AZWcPW steht nicht wie einst Lili Marleen unter der 
Laterne an dem großen Tor, sondern in der Hafengegend 
und wartet dort auf männliche Kundschaft. 

Ein AcZaaVZaa hat nicht viel im Hirn und braucht den 
Kopf nur, um im Sommer eine Baseball-Mütze und im 
Winter eine Pelzkappe zu tragen. 

Die Act VPYPWP versucht ihren spärlichen Haarwuchs mit 
einem aufgedonnerten Haarteil aufzumotzen. Sie glaubt, 
keiner würd‘ das merken, in Wirklichkeit merken es alle. 
AcvWI. OO könnte man auch zu all jenen Damen sagen, die 
sich ihr Haar mittels Extensions verlängern lassen. 


Der AtXaPW ist ein kurzgewachsener und dennoch 
dicklicher Mensch, dessen Gang dem Watschelschritt der 
Enten gleicht. 
At eelPcSLYYPd werkelt so vor sich hin, bringt aber nichts 
Rechtes zustande Wie soll er auchfi - bei dem 
Hirnmangelfi.. 


(e} 


Der B£fLWPWVZaa hält es wie damals die VW-Käfer- 
Werbung, nur in leicht abgeänderter Form: Er redet und 
redet und redetfi.. 

Ein BfPYRPWZee findet immer einen Grund zum 
Jammernft selbst dann, wenn er gerade sechs Richtige im 
Lotto hat. 

Der Bf DW kommt ganz gewiss nicht aus Hamburg, will 
aber trotzdem überall in der Hansestadt mitreden, was die 
Hamburger wiederum unmöglich finden und ihm deshalb 
diese Bezeichnung gaben. 

Ein BfZdPc entbehrt sämtlicher Tischmanieren: Er 
schmatzt und kaut so lange mit offenem Mund, bis ihm 
dieser endlich von einem Gast am Nebentisch geschlossen 
wird. 
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Beim CLaadYffe muss man das Mundwerk nach seinem 
Dahinscheiden extra totschlagen, sonst würde er aus dem 
Grabe heraus noch sabbeln. 

CPIPcVZaa nennt man anderswo einen Kotzbrocken; doch 
der eingesessene Hamburger sagt CAQXWäbb auch zu nicht 
ganz seefesten Binnenländern, die schon bei der kleinen 
Hafenrundfahrt seekrank werden. 

Der C’IPVdNS’PePc hat außer schnödem Mammon, den erin 
größeren Mengen auf der Bank liegen hat, nicht viel zu 
bieten. Vor allem keinerlei Intelligenz. Aber das braucht er 
bei der Kohle auch nicht. 

Ein CZZcVZaa kennt bei Streitigkeiten und 
Auseinandersetzungen nur ein Argument: seine Lautstärke. 
Er hält den Grundsatz „wer schreit, hat Unrecht” für 
grundfalsch. Kein Wunder, dass man gerne auch Of ZW 
2hLcdM YRPWalso Pf M&C Bf OQcVabRzu ihm sagtfı.. 
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DLf M,j Pc schimpft man im Norden der Republik alles, was 
südlicher wohnt. Das kann für einen Hamburger also schon 
einer sein, der in der Lüneburger Heide lebt. 


Das DNSLYYX ff Wfällt von einem Fettnapf in den 
nächsten, weil er ständig über andere herzieht, 
dabei aber nicht bemerkt, dass die währenddessen 
hinter ihm stehen und zuhören. Das DOIMZY ffX 
hat nichts zu tun mit dem DNSPP&ffWdenn das 


zeichnet sich dadurch aus, niemals gute Laune zu 
haben. Lächeln ist für das DOTOQWFFfX ein 
absolutes Fremdwort fr nicht mal Schadenfreude 
stimmt ihn fröhlich. 





Ein DNSPPWZR schielt so sehr, dass es alles doppelt sieht, 
was in diesem Fall wirklich nicht vom Alkohol kommt. 
DNSPPeHY-H WO hat das alte deutsche Sprichwort „Wer 
anderen eine Grube gräbtfi..“ auf Hamburger Verhältnisse 
umgemünzt. Wer nämlich in Windrichtung scheißt, 
bekommt alles postwendend wieder ins Gesichtfi.. 

Der DNSPBLLV ist nicht etwa aus dem arabischen 
Kulturkreis zugereist, sondern in Niedersachsen jemand, 
der anderen gerne in die Tasche greift. Auf ihn passt das 
Sprichwort: 6P We YIWd WRRPY) Ld RWfYTR 7dPY fY 
; rSWYdePY y ec Xdde ZWfTed XASCZ Md SXTOZPQI 3 UCZ 
fZP ; vIXZIENZQ Der DOTOUMW kann nämlich alles 
brauchen. Ein DNSPcPcPPX ZVPc hat an nichts anderem 
größere Freude, als seine Mitmenschen gegeneinander 


aufzuhetzen und dann genüsslich zuzuschauen, wie diese 
sich an die Gurgel gehen. Dann allerdings kommt seine 
zweite große Stunde: Er bietet sich ihnen als 
Schiedsrichter und Schlichter an. 

DNSX TPcX TISSPW nennt der Hamburger einen 
Polizeibeamten, der sich bestechen lässt. Vorsicht: Das 
sollten Sie niemals einem Polizisten der Hansestadt 
gegenüber sagenfi- das sorgt garantiert für die Anzeige 
wegen Beamtenbeleidigung! 

Ein DNSYLeePcX f f Werzählt gerne schlimme Geschichten 
über andere. Und wenn's keine gibt, erfindet er sie eben. 
Das DNScs VPWPPY sieht bei genauerer Betrachtung einem 
Dackel sehr ähnlich und bleibt deshalb auch bei Orkan im 
Hamburger Hafen aufrecht stehen. 

Der DNSfXXPcVWLd möchte gerne als Gangster 
anerkannt werden und treibt sich deshalb in zwielichtigen 
Lokalen und Kneipen herum. 

Ein DNSt gPc ist so frech und dreist und dabei auch noch 
erfolgreich, dass er nach einem Einbruch der Polizei das 
Diebesgut zum Kauf anbietet. 

Ein DWVPcX ff What seit frühester Jugend einen guten 
Kontakt zu seinem Zahnarzt, denn er isst so gerne 
Süßigkeiten, dass er immer schon an Karies litt. Dasselbe 
ist übrigens ein DYZZaX ffW Kein schöner Anblick, die 
beiden. Selbst bzw. gerade dann nicht, wenn sie lächeln. 
Der DWccPc kann seine Füße einfach nicht anheben, 
weswegen er meist Pantoffeln trägt und dann auch unter 
selbigen steht. 

Das DWf VZSc hat anderswo in Deutschland Segelohren. 
An der Nord- und Ostseeküste muss er ab Windstärke 6 zu 
Hause bleiben, damit er nicht abhebt. 

Eine DYZeePcYPPd lässt alle unangenehm berührt von sich 
abrücken, weil er bei Schnupfen ständig schnieft. 

Der DYf cca’IPaPc tut den ganzen Tag nichts, erweckt aber 
perfekt den Eindruck, er täte was. Bei Kollegen ist der 


DZf ccbWhQr deshalb besonders unbeliebt, wenn sie ihn 
denn durchschaut haben. 

DZeeP, der Hamburger Schonsteinfeger, wird leider trotz 
seiner ehrenwerten Arbeit auch als Schimpfwort 
missbraucht: für all jene, die sich die Finger mit 
ungesetzlicher „Arbeit“ schmutzig machen. Der 
DaPpNVM f V hat so viel Gewicht zugelegt, dass er 1) seine 
Schuhe nicht sehen, 2) dieselben deshalb auch nicht 
zubinden kann. Ein DaTYsVPYX LVPc albert gerne herum 
und meint damit auch andere zu unterhalten, was er aber 
gar nicht tut. 

Der DaWYVZaa ist der lebende Beweis dafür, dass jeder 
eine leichte Macke hat. Sein bester Freund ist derfi.. 
DacTPeVZaa, der diese und auch andere Macken durch 
übermäßigen Bier und Köm-Genuss hart erarbeitet hat. 

Ein DacZWRX werkelt vor sich hin, so fleißig wie eine 
Ameise, aber leider genauso unauffällig. So kommt er 
natürlich zu nichts! 

Ein DeZX X Pc muss zu jeder passenden und unpassenden 
Gelegenheit Dampf ablassen. Selbst wenn dazu überhaupt 
kein Anlass besteht. 

Der DecLX X M WePcVZaa hat durch lebenslanges Training 
eine Kopfform, die an eine Kümmelschnapsflasche erinnert. 
Ein Decf YeP treibt sich herum wie ein herrenloser 
Straßenköter und hat in etwa auch dessen 
Charaktereigenschaften. 

Beim Def YVX ZVPc ist die liebste Beschäftigungfi- ganz 
gleich, ob im Betrieb oder im Verein, in der Stammkneipe 
oder daheimf# Stunk machen. Um jeden Preis! Das passiert 
praktisch schon von allein. Oder, wie der Hamburger sagt: 
2Le Wae dt W LWeZcPNSe! Ein Df OOPWist der festen 
Überzeugung, dass das niedersächsische Grundwasser 
nicht durch seinen Gebrauch an Seife verschmutzt werden 
sollte. Der DfPP(X entspricht damit dem hochdeutschen 
DOLY £f PPX 


Der Dt YYOcLYR ist so selten nicht: Er kriecht wie ein 
Blindschleiche durchs Leben und bekommt deshalb immer 
wieder mal eine übergebraten. 

Ein Dh IPYPcTPOPc ist nicht etwa ein betrunkener Jockey, 
der sich im Stall geirrt hat, sondern einer, der anderswo 
auf gut deutsch DOTh QUOTE ZP heißt. 


Ein ELad trifft zielsicher jeden erreichbaren Fettnapf in 
ganz Niedersachsen. 

Der ELeePcVWLd ist schon seit Jahren im Trinktraining, 
deshalb muss er immer gleich zwei Bier bestellen: Eines 
verschüttet er durch sein EMeXxZ sofort. 

Der EZcWZaa muss seinen Schulabschluss nicht unbedingt 
in einer Baumschule gemacht haben. Der EacHäbb kommt 
überall in Niedersachsen vor und zeichnet sich durch 
besondere Dämlichkeit aus. 

Ein EZct NSVIPVPc stammt nicht von Gestern, sondern eher 
von Vorgestern. Diese Sorte Mensch kommt nicht nur auf 
dem platten Land, sondern immer mehr auch in der 
Großstadt vor. 

Die EsgPcdNSP ist eine (weibliche) Hexe, die alle Männer 
um den kleinen Finger wickelt und deshalb den Neid aller 
Nachbarinnen erregt. 

Ein EcPPcdNS hängt so sehr an Mutters Rockzipfel, dass er 
mit 65 noch immer bei seiner Mami lebt. Sie ist halt die 
Allerbeste! 

Eine Ecf edNSP ist die norddeutsche Landfrau schlechthin, 
die immer in Kittelschürzen gekleidet ist, ihr Haar selbst 
auf Lockenwickler dreht und diese natürlich frühestens 
dann herausnimmt, wenn der Besuch schon fast in der Türe 
steht. 

Der Et OPW£E OPWkann nicht viel, eigentlich gar nichts, 
redet aber trotzdem ununterbrochen darüber. 

EtzPWist das Hamburger Pendant zum hochdeutschen 
Tollpatsch. 
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Der FYVcef fe@PePc schlägt sich durchs Leben, in dem er 
völlig auf der Öko-Schiene dahinvegetiert und sich nur von 
Müsli, Rohkost und Nüssen ernährt. 

Der/die FcX PWlebt in Niedersachsen und brabbelt den 
ganzen Tag Unverständliches vor sich hin. Das führt dazu, 
dass so manch einer sagt: 2Zc Xfdd OT YTIS fX 
bf PPWYly2MfY NcMOldePf POT ZWleWY Y QzZ! 

Ein FeVIPVPc lugt den ganzen Tag durch die Gardine, um 
mitzubekommen, was sich draußen auf der Straße so tut. 
Also die Neugier schlechthin, allerdings nicht unbedingt 
weiblich. Es soll auch männliche FeWUMI geben. 


Die GPOOPW hat's aufgegeben, ihren vor Jahrzehnten 
rechtmäßig angetrauten Ehemann umzuerziehen und lebt 
deshalb leicht verbittert nur noch vor sich hin. Ihrer Miene 
sieht man an, dass sie nur noch eines kann: PPY dYfe 
ecPVVPYf# schmollen also. 

Der GPcVWZcPc meint, sich mit allem bestens auszukennen 
und klärt jeden darüber auf, der dies ganz bestimmt nicht 
hören will. 

Ein X TPdPc GIPk ist ein besonders missgünstiger 
Hausgenosse, der nicht mal dem nächsten Nachbarn gönnt, 
dass die Geranien auf dessen Balkon schöner blühen. 

Der GZdd ist schlau wie ein Fuchs, zeigt dies aber nicht, um 
seine Mitmenschen nicht in Trübsinn verfallen zu lassen. 


MI 


H TNVPcdNSP nennt man in Hamburg ein ausgesprochen 
liebenswertes Mädchen, das sich sofort nach der 
Eheschließung in ein bösartiges Frauenzimmer verwandelt. 
Ein HTYYhZca ähnelt einem Maulwurf und kommt wie 
dieser immer genau da aus dem Untergrund ans Tageslicht, 
wo man es am wenigsten vermutet. 

HTaPefd6 PfYPc dt Mile! Vorsicht, wenn Sie das gesagt 
bekommen, während Sie gerade mit einer Dorfschönen 
flirten. Gefahr ist im Verzug! Denn die Mahnung heißt 
wörtlich übersetzt HG ac&LZ fZIaXO 6 vTZa dQNde Und 
bedeutet nichts anderes als „Finger weg, das ist meine!“ 
Der HVkadePce ist der Hamburger Zappelphilipp 
schlechthin. Er kann einfach nicht stillsitzen und macht 
durch seine Unruhe alle anderen in seiner Umgebung 
nervös. 

HZZYdNSZaPc sagt man in Norddeutschland zu einem, 
dem man es nun wirklich nicht ansieht, dass er ein echter 
Mensch ist. Vielleicht ist er auch gar keiner? 


I LgPc ist im Norden Deutschlands schon allein deshalb ein 
Schimpfwort, weil ein solcherart Beschimpfter dem Süden 
der Republik zuzuordnen und damit automatisch ein 
Vollidiot ist. 
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Die KPePckIPRP ist meist mit einem Niedersachsen 
verheiratet, bereut das schon seit langem und beschimpft 
ihn deshalb ununterbrochen in meckerndem Tonfall. Kein 
Wunder, dass der Gatte irgendwann ausflippt und nur noch 
meint: 9WTXTLYx; Zcd oder 9WTX TLY OP Asse. Auf 
Hochdeutsch: : Md Y WI Z C£fTO Pf WW/ZdeY OT Y Mfı 

Die KhaPWf ddP hat mit Friseurbesuchen nichts zu 
schaffen, sondern schneidet ihr zottelig-ungepflegtes Haar 
lieber selbst. Und das sieht man auch. 


2, MPBL)- 8LK. ; CHNBEE =FO: SOKOEW 
6?EH MBKH 4CPBK 


Im Osten Deutschlands hat man es schwer. Nicht nur, weil 
die Ossis von den besserwisserischen Wessis einfach 
„übernommen“ wurden und seither auf blühende 
Landschaften warten, die es leider immer noch nicht 
überall gibt. Viel schlimmer ist’s für manchen, der im Osten 
geboren und aufgewachsen ist, dass das Sächsische (das 
ein Westdeutscher sozusagen automatisch mit dem Osten 
der Republik verbindet) der unbeliebteste Dialekt 
überhaupt ist. Das war schon 2008 so, und erneut bestätigt 
hat dies eine Umfrage des Meinungsforschungsinstituts 
YouGov zum Tag der Deutschen Einheit im Jahr 2012. Das 
Ergebnis: Nur acht Prozent finden Sächsisch gut (immerhin 
ein Prozent mehr als 2008). 


Zwar schneiden auch die Berliner (und das wird vor allem 
die echten Sachsen freuen!) nicht gerade glänzend ab: Sie 
sind vorletzte in der Rangliste mit elf Prozent; dicht gefolgt 
von den (mit 13 Prozent auf dem drittletzten Platz) Kölnern, 
was allen Ossis insgesamt Befriedigung verschaffen dürfte. 
Denn wie heißt es so schön? 

; TR DZRRIPY) X E dWY SPW) 

OLd hPPq OP RLYkP HPW) 

fYdVYXTEXLLYTS SPW) 

OZ SIX X Pc fYd @cdNSOPW! 

Haben Sie’s verstanden? Tja, wenn nichtf# dann haben Sie 
jetzt mal einfach Pech gehabt. Diese Zeilen stammen von 
der Mundartdichterin Lene Voigt (1891-1962), und sie 
beschreiben das Selbstverständnis im Osten der Republik 
ganz gut. Immerhin hat Lene Voigt bereits in den 30ern des 


vergangenen Jahrhunderts ganze Klassiker ins Sächsische 
übersetztf# und das wurde auch noch gelesen! Kleiner Tipp 
übrigens von der Autorin, auch für die nachfolgenden 
Seiten: Es hilft beim Verstehen und Erlernen ungemein, 
wenn Sie die „bösen Wörter“, gerade die sächsischen, 
wieder beim Lesen halblaut vor sich hinmurmeln. Am 
besten allerdings bitte nicht in der Öffentlichkeit, da 
kommt man leicht in den Verdacht, ein bisschen gaga zu 
sein. Üben Sie besser in den eigenen vier Wänden. 

fi 

In Bezug auf Schimpfen und Fluchen ist der ungeliebte 
letzte Platz beim Dialekt-Ranking übrigens richtig unfair! 
Denn so rein von der Fantasie her haben unsere Landsleute 
im Osten, vor allem in Sachsen und in Mecklenburg- 
Vorpommern die Nase ganz weit vorn: Man findet selten so 
viele ausgefallene Schimpfwörter wie hier. Dafür ist etwas 
anderes ganz kurios: Nirgendwo sonst findet man so viele 
Schimpfwörter, die sich mit dem weiblichen Teil der 
Bevölkerung beschäftigen. Naturgemäß nicht in der 
freundlichsten Art und Weise. Kein Mensch weiß, woran es 
liegen mag und alle Vermutungen der befragten Sachsen, 
Mecklenburg-Vorpommer, Berliner und Brandenburger 
waren ebenfalls nicht gerade frauenfreundlich ... 


Manche Schimpfwörter in diesem Kapitel stammen aus 
dem Niederdeutschen (das eher im Norden gesprochen 
wird), viel mehr aber aus dem Mitteldeutschen, der großen 
Sprachfamilie des Hochdeutschen. Dazu rechnet man 
neben Sächsisch, Thüringisch und noch ein paar anderen 
Dialekten übrigens auch Hessisch, Rheinfränkisch und 
sogar Kölsch. Nein, hier will Sie niemand ver äppeln! Es ist 
kaum zu glauben, aber trotzdem wahr: Rein 
sprachwissenschaftlich sind all diese Dialekte hochdeutsch! 
Seit dem 19. Jahrhundert unterscheidet man nämlich 
„Niederdeutsch“ und „Hochdeutsch“, und zu Letzterem 
rechnet man eben Mittel- und Oberdeutsch. Mit anderen 


Worten: alles außer dem norddeutschen Sprachraum mit all 
seinen vielfältigen Dialekten. Schwer nachzuvollziehen, 
dass Sächsisch und Hessisch, Schwäbisch und Fränkisch, 
Kölsch und Bayerisch im Grunde hochdeutsch sein sollen. 
Das hat aber nichts mit dem „Hochdeutsch“ als 
Schriftdeutsch zu tun. Das sprechen bekanntlich nur die 
Hannoveraner perfekt und praktisch druckreif. Der Grund 
liegt woandersfi- in der Lautverschiebung nämlich, die 
irgendwann vor gut 1000 Jahren stattgefunden hat. 

Es würde allerdings jetzt zu weit führen zu erklären, was 
da wann und wie genau passiert ist. Schließlich geht es 
hier ums Schimpfen. Ganz egal, ob frauenfeindlich oder 
nicht: Beschimpfungen sind ja nun nie was direkt Nettes, 
und wenn man es in dieser Hinsicht im Osten der Republik 
eher auf den weiblichen Teil der Bevölkerung abgesehen 
hatfi- na und?! Erstens wird sich eine gestandene Frau 
davon sowieso nicht beeindrucken lassen; zweitens wird sie 
sicher ebenfalls genug Fantasie entwickeln, Gegen- 
Schimpfw örter zu erfinden und drittens sind die hier 
gesammelten Beschimpfungen beileibe nicht alles, was 
man im östlichen Teil Deutschlands zu diesem Thema zu 
sagen hat, oder? Der Sachse würde sagen: 2L RrYYOdNS 
MPPOP hrcxX! Und das will ja keiner. Erfreuen Sie sich 
deshalb jetzt an den schönsten Schimpfwörtern aus 
Deutschlands Osten. ?NSYPP dyYPhZScfi- jetzt geht es 
endlich los! 
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/ LdVcPB ist zum Beispiel schon so ein böses Wort, mit 
dem der Mecklenburg-Vorpommer eine bösartige und 
gierige Frau bezeichnet. Ob‘s wohl hier besonders viele 
/ MWrTQZ gibt? 

/ Lde nennt der Sachse solche Menschen, die das Eigentum 
eines anderen nicht hoch schätzen, sondern vielmehr 
flegelhaft damit umgehen. 

Ein / MM.cLSO sollte mindestens 90 bis 100 Kilogramm 
wiegen. Sonst ist solch ein Mensch (ob weiblich oder 
männlich) für einen Sachsen ganz gewiss kein / NNMMP. 

/ MWicdNS nennt der Sachse ein (männliches oder 
weibliches) Hinterteil, das ihm ob seiner Knackigkeit in die 
Augen sticht. Hat man einen solchen, ist's also gut. 
Schließlich schaut auch die Sächsin (wie alle Frauen) 
einem interessanten Mann auf den Po. Allerdings: Wird 
man mit Pf /NNMdOl) Pf tituliert, ist es weniger 
erfreulich, sondern eindeutig negativ gemeint. 

/ NSePcWPV bezeichnet übrigens denselben Körperteil in 
Mecklenburg. Werden Sie als Mann so genannt, ist dies 
bestimmt keine freundliche Bezeichnungft im Gegenteil. 

/ OOPc ist der pommersche Ausdruck für 
eine Natterf# eine Schlange also. Man kann 
sich vorstellen, dass eine Frau, die so 
genannt wird, keine besonders 
liebenswerten Eigenschaften hat. 
nRRYdNSOPZc nennt der Sachse jene 
Leute, die lässig-leger-ach-so-cool an der 
Ecke stehen, eine Kippe im Mundwinkel 
haben und den lieben Gott einen guten 
Mann sein lassen. Arbeit? Ist für sie ein Fremdwort. 





Ein nRRIdOPYdcIRRPc muss einfach eine Macke haben, 
meint der Sachse. Denn sonst würde der hochdeutsche 
Exzentriker ja überhaupt nicht auffallen, gell? 

Die nX LYOdP dagegen nimmt alles viel zu ernst, meint der 
(männliche) Sachse. Ihr Vorbild ist Alice Schwarzer, und 
wehe, ihr tritt ein Mann zu nahe! 

Das / YRQLYR OrccIIPMWkommt aus dem Französischenfr 
auch wenn das heute kein Mensch mehr glauben magft, 
und hieß ursprünglich „enfant terrible“. Die sächsische 
Version meint dasselbe. 

Der / YsVPWec ist so ein richtig mieser Angeberfi- in 
Mecklenburg-Vorpommern zumindest. Dem kann man in 
Sachsen nur entgegnen: 27T Pckr SWO PY 
Rh LOOWcLOLOO(dNS! Mit anderen Worten: 2f cQPQde 
FZIZZ! 

/ cX WINSOc klingt zwar erleuchtet, ist's aber ganz gewiss 
nicht. Im Gegenteil: Der Sachse weiß genau, dass er mit 
solch einem Menschen machen kann, was er willft sogar 
den größten aufgebundenen Bären merkt so einer nicht. 
Eine nh PWcIPYP sollte man seiner Mutter in Mecklenburg 
nicht als künftige Schwiegertochter vorstellen. Jedenfalls 
dann nicht, wenn man nicht enterbt werden will. 

Ein nh PcYrdIR+#& LYYPd nimmt alles peinlich genau. So 
genau, dass er das Stück Seife nach dem Händewaschen 
sicherheitshalber nochmals abwäschtfi- es könnten ja 
vorpommersche Bakterien dran kleben geblieben sein. 


B 


Die OLMVPWPd kommt im Nordosten vor und hat nichts 
anderes zu tun, als den lieben langen Tag zu klatschen und 
zu tratschen. Der 0 LMWWdagegen hat mit „babbeln“ gar 
nichts zu tun. Der Sachse nennt einen etwas dämlichen 
Menschen so, dem man alles Mögliche erzählen kannft er 
hält es immer für wahr. 

Der OLNSf WP geht allen mit allem auf die Nerven, merkt’s 
aber nicht und wundert sich dann, wenn er in Sachsen eine 
geklebt bekommt. Er reagiert ja nicht mal auf den zarten 
Hinweis X LNSP RPPYP; rScOPf cOP WIZCZ FZAUZ! 

Die OLNVMPPc hat so wenig Hirn, dass sie alles vergisst. 
Sogar, dass sie in Mecklenburg-Vorpommern zu Hause ist. 
Der 0 LNVdM OP\Wklingt nicht nur leicht bescheuert, dieser 
Mecklenburger ist es auch. 

Das OLWEPKPYWdINSSe ist ein Mensch, dem der Berliner 
am liebsten eine reinhauen würde. 

Ein OrOOdNSc hat überhaupt gar keine Manieren: Dieser 
Sachse furzt und rülpst, schmatzt und isst mit den Fingern. 
Die OrOOdP ist immer dann gut, wenn man ein besonders 
geheimes Geheimnis mit allen teilen möchte. Der Sachse 
weiß: Die OrPPdQOkann bestimmt nichts für sich behalten. 
OrRWMVOc sagt der Sachse schlicht und einfach zu einem 
etwas durchgedrehten Zeitgenossen. 

Die OLWcZWNS ist etwas Ähnliches, aber immer 
weiblichen Geschlechts und vor allem weiter im Nordosten 
beheimatet. 

Die OLXX P\WiV hat mit Ordnung nichts im Sinn, ist 
deshalb auch keine gute Hausfrau und würde bei der 
mecklenburgischen Schwiegermutter deshalb nicht 
bestehen. 


OLYdNSc gibt esft obwohl dort nur wenig Wein wächstfr 
auch in Sachsen. Der 0OM.dOlc streckt die Gulaschsuppe mit 
Wasser, verd ünnt das Bier mit Limo und verwässert den 
Wein. 

Ein OrcWSOdNS ist ein besonders schwerfällig-traniger 
Sachse, der auch noch ein rechter Tollpatsch ist. 


Der OrcWc gehört zu den WNDDCRBn Feinden eines 
jeden Sachsen. Das war schon zu Preußens Zeiten 
so, das war in der DDR so und das ist jetzt wieder 
soft Hauptstadt hin oder her. 2crdOY hrcx ZZ 
dNSPPY RrhrdY kfX CrRIPcY! Fast genauso 
schlimm wie der OrcXZc ist allerdings seit 1990 der 


DOThaNG Jeder Wessi also, der sich im Osten 
breitmacht und nicht nur glaubt, die Weisheit mit 
Löffeln gefressen zu haben, sondern dies zudem 
gerne offenmundig kundtut. Aber alle Sachsen 
wissen: ; TC DZRRAY dV gZY PNSePX DINSWLNS) 
x Ed YIS OZOkf ReTPNSY. 





Ein O0 LcX ZNSPY sieht wirklich gar nichts Positives in der 
Welt. Dieser Mecklenburger muss immer nur jammern und 
klagen, wie schlecht es ihm doch geht. In Wirklichkeit 
jedoch hat er einiges auf der Bankf# er ist nur zu geizig, um 
es auszugeben. 

Eine OrccYP kann man leicht überbekommen; und dann 
wird der Sachse zum Tier: =f SLMMSS LM Or OrccYP 
OIRRP! 

Eine OrdOdNSP ist ein rechter Besen, an dem kein 
männlicher Sachse seine Freude hat. 

Der OLf PcYOrWMkann bestimmt nicht aus Dresden oder 
Leipzig kommen, sondern stammt vom Lande. Und das 
sieht man ihm auch an. 


Ein OLf kfiV ist besonders ungeschickt: Holt er (oder sie) 
zum Beispiel Eier, kann man sicher sein, dass dieses 
Menschenkind aus Mecklenburg-Vorpommern mindestens 
die Hälfte zerbrochen anbringt. 

Ein OrhPcM Nd ist einer der pfeift, wenn er in 
Mecklenburg-Vorpommern in den dunklen Keller gehen 
muss, um Kartoffeln in die Küche zu schleppen. 

Der 0 IMMSS ist bei den Sachsen nicht sonderlich beliebt, 
denn man kann diesen Menschen nur schwer einordnen: Ist 
er nun einfach etwas zurückgeblieben oder etwa doch 
bösartig doof? 

0 TPcrdPWklingt fast sächsisch, stammt aber dennoch aus 
nördlicheren Gefilden. Aber es meint vermutlich dasselbe: 
einen Menschen nämlich, der gerne einen hebt und dann 
zu faseln anfängt. In Sachsen würde man von ihm sagen: 
2Pc SLOO LhhPc PPY RPdNSh PMVPccO 1y PC TM MN 
OU. SQIOFCbbüce (also eindeutig einen oder gar mehrere 
zu viel getrunken). 

Das 0K MWPAxXNSY ist eine besonders zimperliche Sächsin, 
die glaubt, mit extrem altjüngferlicher Zurückhaltung einen 
Mann zu bekommen. 

Ein O0 Rdc weiß vielleicht, wo sich die Toilette befindet; 
dennoch pisst dieser Sachse auch im übertragenen Sinne 
überall hin, wo es nicht nötig und erlaubt ist. 

Der OWSRdNS schreit wüst herum. Und der Sachse kann so 
etwas einfach nicht abfr er ist schließlich immer die Ruhe 
in Person! 

Die 0WXhTh kann man schon nach kürzester Ehezeit 
erleben. Sie treibt mit ihrem Klagen und Jammern ihren 
mecklenburgischen Ehemann ganz gewiss aus dem Haus in 
die Stammkneipe. 

OWYd sagt man nach, dass sie sogar zu dämlich sind, um 
Linsensuppe zu sich zu nehmenfi- also ganz schön 
MSrXX.coO, wie der Sachse sagt. 

Ein OZcMl ist ein niedlicher kleiner Mann von etwa 1,40 
Meter Körpergröße, der dies aber gerne verleugnet, indem 


er Einlagen in den Schuhen trägt. Was aber 
natürlich einem Sachsen sofort auffällt. 

Der 0 ZcdN5Oh "NS treibt sich die ganze Woche 
in der Kneipe herum und wundert sich dann, 
warum seine sächsische Ehefrau ihn mit dem 
Nudelholz empfängt, wenn er mal vor 
Mitternacht nach Hause kommt. 

Ein 0 ZdedX TePc kennt nur Übertreibungen und 
Aufschneiderei. Was natürlich für einen 
Menschen aus Mecklenburg-Vorpommern ein 
Unding ist und er dies deshalb als Schimpfwort 
gebraucht. 

Der OcrRPYVIPcWist immer leicht im Alkohol-Tran. Seine 
Bewegungen wirken deshalb leicht tapsig, sein Denken ist 
mit dem Begriff „unkonventionell” eher harmlos 
umschrieben. Meint der Vorpommer zumindest. In 
Mecklenburg kennt man da eher den OcLX h IPYYrd, der 
vor allem eine große Sympathie für Rum und Grog hegt. 
Eine OcLhh PWVPY tut den ganzen Tag nicht anderes, als 
die Nachbarn mit ihrem Klatsch von der Arbeit abzuhalten. 
Der Mecklenburger kennt dazu auch ein männliches 
Gegenstück: den 0 cLhh PWNSPY KW IPE% 

Der 0 cPPdPh r OVleichnet sich durch eine besonders große 
Klappe aus, und dies lehnt der Sachse instinktiv ab. 

O cf OOWec arbeiten gerne, aber sie arbeiten so schnell, dass 
meist Pfusch entsteht. Und Pfuscharbeit kann man im 
nördlichen Osten dieser Republik nicht brauchen. 

Der OfMlic ist jemand, der nicht mal in der Dresdner 
Semperoper seine Fürze für sich behalten kann. Absolut 
ohne Manieren, dieser Mensch! 

0 f OOPWTIPVPc nennt man im Norden jemanden, der gerne 
an der Flasche hängt. Aber nicht als Kleinkind an der 
Milchflasche, sondern als Erwachsener an der 
Schnapsflasche. 

Of Wdc heißt auf Neudeutsch so viel wie „workaholic"f# ein 
Arbeitsw ütiger also. Für den Sachsen ein Unding. Und der 





OfX Wogeht so weit, dass er dem sächsischen Kollegen 
sogar die ungeliebten Arbeiten abnimmt. 

Die OfYOPdesW kommt immer aus dem Westen und 
verscherzt sich’s gerne mit dem Berliner, weil der 
immerhin Hauptstadtbürger ist. Und zwar schon immer, 
nicht erst seit Kurzem! 

Ein Of YYIPRVkeichnet sich durch besondere Boshaftigkeit 
aus und dies geht dem Sachsen gehörig auf die Nerven. 


1LYLWP ist einfach die in Mecklenburg-Vorpommern 
gebräuchliche Schreibweise der französischen Kanaille, die 


einen Schurken beschreibt. 
1 LYLWPYgLRPWhennt sich die Steigerung der 1MZMAQ 
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2 LOOCINS sagt der Sachse zu jemandem, der nicht nur 
dumm daherredet, sondern außerdem auch noch vor lauter 
Angst zittert. 

Der 2 LPX PWW.Ld merkt'’s einfach nicht, dass er von seinen 
pommerschen Mitmenschen für einen Dummkopf gehalten 
wird. 

Ein 2 LPdPWist so unbedarft, dass er einfach alles glaubt, 
was man ihm erzählt. Und so kommt es, dass er in 
Brandenburg nicht nur am 1. April in denselben geschickt 
wird. 

2rRRdWnennt der Sachse lautmalerisch und anschaulich 
Herrn und Hundfz wenn beide krumme Dackelbeine haben. 
Ein 2rSX WRR hat die Weisheit wahrlich nicht mit Löffeln 
gefressen, sondern eher mit einer Gabel. Und da ist diesem 
Sachsen einfach alles durchgerutscht. Zum 2rTY 3%%S kann 
man also nicht mal sagen: 6 rScP Zz X ZOO RPOOdNSYIy 
YMIT PX; fZPkf NAY 3ddCZ, 

Ein 2LW ist zwar geistig nicht besonders helle, aber 
aufgepasst: Man treibe es nicht zu weit. Dieser 
Mecklenburger merkt irgendwann, wenn er auf den Arm 
genommen wird. Und weil er zwar geistig schwach, 
körperlich aber gewaltig ist, könnte dies zu bösen 
Verletzungen führen. Der 2L\Wid ist eine Steigerung vom 
2 MR Denn er ist außerdem auch noch ein Flegel, und das 
auch noch gern. Und die 2LXXPWist die weibliche 
Entsprechung des mecklenburgischen 2 MRi 

Der 2LXX TISSMf Oc hat’s gewiss nicht nötig, sich einen 
Knigge zuzulegen. Denn er umgeht mit Gewissheit alle 
Verhaltensvorschriften für gutes Benehmen. Allein schon 
dadurch, dass dieser Sachse so gotteslästerlich flucht. 


Die 2 LecLYOWist eine Spinnenart, die durch ihren giftigen 
Biss bekannt ist. Der Sachse bezeichnet allerdings als 
EMM&X eher seine böse Ehefrau oder seine 
Schwiegermutter. 

Ein 2rccWYOc besteht nur aus Haut und Knochen und ist 
deshalb nicht nur für Sachsen ein unschöner Anblick. 

Die OcIPMP 2 LddP ist ein ganz besonders langweiliger und 
träger Sachse. Er reißt wirklich niemanden vom Hockerfz 
ganz bestimmt auch keine hübsche Sächsin. 

2 ILYRePc nennt man nicht nur die böse Nachbarin, 
sondern auchfr den Teufel. Zumindest dann, wenn man in 
Mecklenburg-Vorpommern lebt. 

Ein 2 D,OPWläuft herum und weiß nicht so recht, was er 
eigentlich will. Heute so, morgen sofi- und da soll ein 
Mecklenburger schlau draus werden. 

Der 2 DOdNSc benutzt nie und nimmer einen Löffelff wozu 
auch? 

Der Sachse hat dafür schließlich seine Finger, oder? 

Der 2 WReINSS ist so wenig wert, dass er nicht mal mehr 
einen Namen hat. So wenig interessiert ist der Sachse an 
diesem Menschen. 

Ein 2 ZLWOOYOIP@LF NSc ist bei den Sachsen jemand, der 
so dumm ist, dass er die Toilette als Übungsplatz für seine 
Tauchkünste missbrauchtfi- und dies noch nicht einmal 
unangenehm findet. 

Der 2 ZMWLMW ist nicht nur ein Mann, der daheim kräftig 
unterm Pantoffel steht. Nein, dieser Sachse hat ZZNS YZIS 
PPYP X DY 2 ZMWMW X TORPRCRNSO und das ist für den 
Geisteszustand des Betreffenden nicht das Beste. 

2 ZPX PWwird in Mecklenburg gerne als Vorsilbe für all jene 
gebraucht, die nicht unbedingt sehr helle sind. Man kennt 
also demzufolge auch den 2 ZPX PWLNW, den 2 ZPX PWNV 
und die weibliche 2 ZX PWIPcY. 

Ein 2Z, ‚2P, oder DNSOZ, kann wirklich nichts dafür, 
dass er so ist, wie er ist: Gegen Dummheitft das wissen 
auch die Sachsenf# kämpfen Götter selbst vergebens. 


Ein 2sYaLa redet und redet und redetf# und immer nur 
Stuss. Wie man das in Mecklenburg-Vorpommern nur 
aushalten kann?! 

2 cLSYOf SOP nennt man in Sachsen solche Leute, die nicht 
nur langsam von Begriff sind, sondern dies auch noch fast 
zu einer Kultur gemacht haben. 

Das 2cLX MWIPc kennt jedes Fettnäpfchen von Berlin bis 
Dresden und ist in der Lage, immer noch einen weiteren 
Fettnapf zu finden - auch wenn es anscheinend schon gar 
keinen mehr gibt. 

2cLYReZYY nennt man im Norden eine Ehefrau, die 
keinerlei Essensreste stehenlassen kann: Sie verputzt 
allesfi- und niemand wundert sich, wenn sie dann auch 
äußerlich einer Abfalltonne zu ähneln beginnt. 

Den 2 cPPOWTOdP kennt man aus der Schule: Das sind 
diejenigen sächsischen Schüler, die immer zu spät 
kommen. 

Ein ANSSWYRyRc 2 cPIOZYYc springt ins Schwimmbeckenfz 
und das Wasser ist dann plötzlich draußen. Solche 
Schwergewichte gibt’s in Sachsenf# da staunste, gell? 

Ein 2 ch h PWgibt keine Ruhe und macht keine Rast, bis er 
erreicht hat, was er will. Nervig, so was! 

Ein 2cZO0Wist der sächsische Trottel, der aber viel 
gemütlicher klingt. 

Der 2fRRX Pldc wagt es nicht, dem Chef Widerworte zu 
geben. Aber dafür tritt dieser Sachse nach unten weiter. 
Wie jeder Duckm äuser eben. 

2fYYPcMPdPY heißt im Norden so mancher weibliche 
Putzteufel. Weil er nicht nur das Haus sauber hält, sondern 
bedauerlicherweise auch nicht auf den Mund gefallen ist. 
Diese zänkische Ehefrau treibt jeden Mann aus dem Haus. 
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Der 3PrOcLNSY wird leider nicht von einem 
Prinzen erschlagen, sondern hält den sächsischen 
Ehemann in Gewahrsam, „bis dass der Tod sie 
scheidet“. Oder ein gnädiger Familienrichter. Der 
3PrReIMWdagegen ist derjenige, der von einem 
3QrPcMITZ in Gewahrsam gehalten wird. Außerhalb 
Sachsens sagt man zu diesem Ehekrüppel auch 
gern Pantoffelheld. 





Ein 3PNSYMPPOW will mit anderen Sachsen nichts zu tun 
haben. Er wurschtelt lieber alleine vor sich hin und ist der 
festen Überzeugung, sowieso alles am besten zu können. 
Der 3PwQYO RK 0ZcOdr WSYWSOY ist ein sächsischer 
Tollpatsch, der sich in die Porzellanmanufaktur nach 
Meißen verirrt hat und da unversichert ganze 
Wagenladungen Porzellan zu Bruch gehen lässt. 

3PWäA bezeichnet in Sachsen einen ganz besonderen 
Einfaltspinsel. Manchmal kommt noch etwas erschwerend 
hinzu. Wenn der 3&Xd nämlich sagt, er habe 6 f OOWPT 
X TDOY =ÜNS5WDann hat er es „mit den Nerven“ und sollte 
besser eingewiesen werdenfi.. 

Der 3ERZMMtut so, als ob er viel im Hirn hätte; dabei sind 
unter seiner sächsischen Glatze nur ein paar wenige 
Gehirnwindungen versteckt. Und die helfen nur in den 
wenigsten Fällen weiter. 

3YYPWf ee sind für den Mecklenburger der groß und 
schlank ist, dringend notwendige Gegenstücke: nämlich 
kleine und dickliche Menschen, ohne die er nie so groß 
rauskäme. 

Der 3YeQLLX eIRPc hat nichts mit wilden Raubkatzen zu 
tun, sondern vielmehr mit dem Wort ‚„infam“, dass die 
Mecklenburger und Vorpommer auf diese Weise 
aussprechen. 
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Ein ArcRWist ein Sachse, der nicht mit Messer und Gabel 
essen kann und außerdem seine Konversation mit 
schweinischen Redensarten würzt. 

Der ALekVP ist ein eitler und zudem arroganter Mensch aus 
Berlin. Wehe aber, Sie sagen als Nicht-Berliner zu einem 
Berliner Pf U A8üc AMkKW) oder gar schlimmer noch Pf 
OXNXZO AMkKW) Da heißt es dann schnell seinfl... oder 
aussehen wie einer der Klitschko-Brüder. 

APRxIPMWzeigt, dass der Sachse für den Kaminkehrer 
nicht viel übrig hat. Denn er nennt ihn A4QF Qccvb(X und 
benutzt dieses Schimpfwort auch noch für alle, die 
rothaarig sind. 

Der APeeSTYPWePc kommt mittags zum Frühschoppen in 
die Kneipe und geht frühestens, wenn die Sperrstunde 
kommt. Aber dieser dickliche Mecklenburger kann da nix 
fürft er hat ein 40&eElY.OdeXr, der ihn am Stuhl festkleben 
lässt. 

Eine 4TOOPW nennt man im Norden ein liederliches 
Frauenzimmer, das den zugehörigen Mann mit ihrem 
Mundwerk auch noch ganz schön schikaniert. 

ATANSZZRP sagt der Berliner zu all jenen, die von der Küste 
kommen. Ganz gleich ob aus Ost oder West. Und 
ATANSRZMM nennt der binnenländische Mecklenburger all 
jene, die direkt an der Küste wohnen. 

4WdOcRLdOY nennt man den Sanitäter, der einem nach 
einer Rauferei zu Hilfe eilt, in Sachsen besser nicht. Es 
könnte nämlich sein, dass man dann nicht mehr verarztet 
wird. 

Der AWPdNSWist in Sachsen nicht nur ein Flegel, sondern 
außerdem auch noch einer, der ständig Streit sucht und 
bedauerlicherweise findet. Dabei sollte man diesen 


Menschen wirklich nur links liegen lassen. Am besten mit 
dem Kommentar 6 Lf LMX DOPR 5PWX MP?’ Der A\Wk ist 
in Berlin ein Mensch mit schlechten Manieren. Kommt 
zwar auch bei Berlinern selber vor, aber da nennt man das 
dann Hauptstadtmanieren. 

AWNVSTPCITR sagt man im Norden Ostdeutschlands zu 
einem etwas untergewichtigen Menschen, der auch noch 
dürr und klapprig aussieht. 

Der AWNSYQ@YRec ist so doof, dass er vor Staunen über die 
Welt seinen Mund nicht mehr zukriegt. Und da fliegen dann 
die sächsischen Fliegen hinein. 

Das AWYYPcXffW entspricht in anderen Gegenden 
Deutschlands der „beleidigten Leberwurst“. Ein solcher 
Mensch zieht immer auch noch einen schief-beleidigten 
Mundf# ein AX ZZacY ff Xeben. Der Att YdNSPc kommt dem 
AX ZZOY ffXsehr nahe. 

4Wce nennt man in Mecklenburg eine schlampige Frau, die 
mit Ordnung nicht viel im Sinn hat, und der man das auch 
ansieht. 

AWcePYX PTIPcdNS ist eine Erweiterung der AX ce Aber sie 
hat noch eine weitere schlechte Eigenschaft: Sie tratscht 
und klatscht gerne. 

4Z.cOd hat nichts mit der Automarke zu tunft obwohl es die 
natürlich auch in Sachsen gibt. Ein 4acPd ist vielmehr 
ursprünglich ein Furz, mittlerweile eine Kleinigkeit, über 
die es sich nicht mehr aufzuregen lohnt. Etwas anderes ist 
es mit der AfckVcfVP aus Berlin: Das ist jemand, der 
einem quersteht, der Unsinn labert und den man deshalb 
am liebsten loswürde. 

Der 4crddc hält nichts von Diäten und Abmagerungskuren. 
Dieser Sachse frisst, was das Zeug hält und was in ihn 
hineinpasst. Als Gast ist er deshalb nicht eben beliebt. Man 
nennt den Acrddce deshalb auch gern Af OOcWNSP, Die 
Folgen dieses unmäßigen Betragens übrigens bezeichnet 
der Sachse dann gerne als OPc SLe PPYP DM cMmLPP hP 
PPY 0 ZWrch LLNSP. 


Der 4fOPcVZaa hat nur ein großes Hobby: Dieser 
Vorpommer schimpft einfach zu gerne. 

Ein Af dNSc scheut zwar die Arbeit nicht, aber dieser 
Sachse arbeitet am liebsten schwarz (wegen des Geldes) 
und schlampig (weil er dann beim Nachbessern noch 
einmal Geld verdienen kann). 
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Ein 5 Lz PALRRdP lebt in Leipzig oder Dresden und ernährt 
sich vorwiegend von Kaffee. Alle anderen Sachsen sagen 
dazu: 2f VLYYdYXTS XL fiX @Y! Soll heißen: "de YÜ 
PaOT QSML 

5Lzc stehen nicht nur am Straßenrand, wenn ein Unfall 
auf der Autobahn passiert. 5Mc zeichnen sich in Sachsen 
durch ihr dummes Dreinschauen bei jeder passenden und 
unpassenden Gelegenheit aus. 


Ein 5 LRRPTist ein ausgesprochen dummer Sachse, 
der nicht mal weiß, wo die Eier herkommen. Er 
kauft sie schließlich im Supermarkt. Das 5 MSQU 
hat übrigens nichts, aber auch gar nichts mit dem 


ur-sächsischen Ausdruck %Xf( PT gPcMMMNS zu 
tun. Das sagen alle Sachsen zwar ständig, aber sie 
meinen damit: =M da QhMl! 2ML Ile \MVMY kf 
SM NY! 





5 LRRcSrYYP nennt der Sachse eine Frau, die immer und 
ewig etwas zu meckern hat. 

5 LSRWINS heißt ein Sachse, wenn er mindestens 1,80 
Meter hoch und zaundürr ist. Woanders nennt man so was 
OaTZQYdeMZSsQ 

Die YPIRIPcNSP 5 LSRP ist eine ganz besonders neugierige 
Sächsin, die ihre Nase in wirklich alle sie nichts 
angehenden Angelegenheiten steckt. 

5 LWPSf YO nennt man an der Küste jemanden, den man 
früher bestimmt als Galeerensträfling hätte gebrauchen 
können. Heutzutage gibt's keine Galeeren mehrft und so 


entwischt der 5MOOIfZP meist durch die 
Maschen des Gesetzes. 

5 LWLRROcC kommt ursprünglich von dem Wort 
Kalfaktor. Der Sachse meint diese Beschimpfung 
ebenfalls abwertend: Er meint damit einen 
aufdringlich witzigen Kerl. 

5 LYLWSP ist die sächsische Entsprechung zur 
französischen Kanaille. 

Ein 5 LYRyRc istf# ähnlich wie der 5M'SXdOIfr ein 
langer dünner Mensch. Nur hat dieser Sachse 
noch eine ganz besondere Eigenschaft: Erwirkt 
irgendwie spinnenählich. 

Der 5LcOYdhrcNS hält sich für etwas ganz Besonderes, 
fast für einen Gutsbesitzer; doch in Wirklichkeit nennt 
dieser Sachse nur einen Schrebergarten sein eigen. Kein 
Wunder, dass der Gartennachbar nur lapidar meint: ; LNS 
OR Yfc VPPY AWRR Td 6 PX OP! Auf Deutsch: DARK PIOT 
Näp ZWle da M! 

Ein 5SLAMERZMM kennt keinerlei Ernst. In Sachsen 
behauptet man, solch einen Menschen könne man fürs 
Kasperle-Iheater verwenden. 

Der 5LfMW war früherfi - nach dem Krieg, zur 
Schwarzmarktzeit - schon als Schieber bekannt. In 
Sachsen hat sich diese Gattung erhalten und lebt unter 
anderen Namen weiter. 

5LfOPTWOnennt man im Norden einen besonders findigen 
Spitzbuben. 

Ein RZX RNSc 5 Lf Od könnte rein theoretisch ein bisschen 
gaga sein. Man weiß es aber nicht genau, und deshalb 
wählt der Sachse hierfür die umschreibende Bezeichnung 
WAY WOLO: 9 Mk, 

Die 5Ph’DOckIPNSP ist eine sächsische Fraufi- nicht 
unbedingt eine Ehefraufz unter deren ständig schlechter 
Laune alle zu leiden haben. 

Eine 5 IMMRfS zeichnet sich durch besondere Sturheit 
aus. Diese Sächsin ist nirgends beliebt; denn sie hat zudem 





einen eigensinnigen 5 WNdSabb, der sie völlig uneinsichtig 
macht. 

5 ISSYOcCLRZSYc schimpft man seine sächsische Ehefrau, 
wenn sie ihr Heim von der Küche aus regiert. Denn auch 
bei Sachsen geht die Liebe durch den Magenftr und wehe, 
da stimmt nicht alles aufs Beste. 

Der 5WM\ERPcCHUO kann unter Dusche zwischen den 
Wassertropfen hin- und herspringen, so dünn ist dieser 
Mensch. Gemütlichkeit geht diesem Sachsen völlig ab. 

Der 5WMWMc wird demnächst in die sächsische 
5 ANNdY UMeingeliefert. Weil: Normal ist was anderes. 

Die 5 WOOdNSU SW ist in Stadt und Land bekannt als 
sächsische Gerüchteküche. Hier hat niemand eine Chance. 
Nicht mal der Ehemann, wenn er lautstark meint: 2f 
dzWe Or :r, fzdNSM.cY! Denn die 5 WMPPdOIW TQkann 
und will nicht zuhören. 

Ein 5WX X dc ist nicht nur verklemmt, sondern schon so 
gestört, dass dieser Sachse keinen vernünftigen Satz mehr 
hervorbringt. 

Das 5 YrMMSSY ist ein so unwichtiger und unbedeutender 
Sachse, dass er glatt als Hemdenknopf durchginge. HPPq 
5 YrMMSSY allerdings bedeutet etwas anderes: nämlich den 
erstaunten Ausruf eMdr OIXOT. ! 

Der 5 YrRPW£ Nvd ist ein Mecklenburger, der wirklich nur 
eines im Sinn hat: nörgeln, nörgeln, nörgeln. 

Der 5YLekVZaa ist einfach nur ein unfreundlicher 
Mecklenburger. In Sachsen nennt man so einen 5 Yf ccaZee, 
und der zeichnet sich zusätzlich durch eine gewisse 
Aggressivität aus 

Ein LWc 5 YZNSY muss nicht unbedingt alt sein an Jahren. 
Ist aber auf jeden Fall ein Sachse, der sich durch geistige 
Unbeweglichkeit und Stumpfsinn auszeichnet. 

5YZcOdWist eigentlich ein Baumstumpf. Doch wenn ein 
Sachse einen anderen so nennt, hat das mit Förster und 
Wald nicht unbedingt etwas zu tun. 


A 


Eine 5cLOOdM ccdNSOP hat man als sächsischer 
Ehemann besonders ungern daheim. Diese Frau 
lässt niemals ein gutes Haar ein ihrem 
Göttergatten. Das 5cLf MAPh VOc ist eine gute 
Bekannte der 5cMPdNrccdOIlPQ und der 
5 Ph DOckKTPNSP. Auf jeden Fall eine Sächsin, deren 
Mann immer in die Kneipe fliehen muss, um 
wenigstens ein paar schöne Stunden zu haben. 





5cLdSPNVe nennt man an der Küste den noch grünen 
Junghecht. Doch wer als Mannsbild so genannt wird, ist 
leider immer noch nicht trocken hinter den Ohren. 

5 cLh LOOYQALMTRLYO nennt der Sachse einen 
Halsabschneider War kurz nach der Wende für viele 
Wessis, die sich nach Osten aufmachten, die einzig richtige 
Bezeichnung. 

Der 5cTPX WLRRPc entspricht dem hochdeutschen 
Korinthenkacker, klingt aber durch die weiche sächsische 
Aussprache viel netter. 

5chhPWcLhhPWcIPaPc heißt im Norden jemand, der um 
jeden Preis an wWühltischen seine Klamotten ersteht. 
Überhaupt: Sonderangebote sind für ihn das Höchste, auch 
wenn er die Hälfte der erstandenen Sachen gar nicht 
braucht. 

Der 5 cZqX ZSNSWweiß gar nicht, wem er zuerst erzählen 
soll, was er für ein toller Hecht ist. Die Sachsen wissen: Es 
stimmt zwar, aber so was erzählt man doch nicht rum. 

5 dLYOIMVP schreibt man normalerweise mit „X“; aber weil 
die Sachsen harte Konsonanten bekanntlich nicht 
aussprechen können, nennt man die XMelTbbQ hier eben 
so. 


H 


Der 6 rMPYVIPVPc trägt seine pommersche Nase arrogant 
immer ganz oben. Dabei hat er überhaupt keinen Grund 
dazuft im Gegenteil. 

6 LOPcX PekP ist wieder mal eine Bezeichnung für eine 
besonders zänkische Frau. Jeder Mecklenburger kann froh 
sein, wenn er so was nicht zu Hause hat. 

Ein 6 LSYPM X WWlebt in den Tag hinein und macht sich 
keine Sorgen übers Morgen. Warum soll er auch? Sachsen 
wird's immer geben! 

Der 6 LYYPOLWPec ist die Unzuverlässigkeit in Person. Das 
Schlimme: Dieser Mecklenburger macht geradezu noch 
einen Kult daraus, unpünktlich zu sein. 

6 Lf SYPcdNSTPe ist ein wirklich schlimmes Schimpfwort. 
Ein sogenannter Mecklenburger wird unter Umständen 
zum Berserkerfi- und dann bleibt kein Stein auf dem 
anderen. Selbst wenn es sich nur um 6 vTZQcdOf dd handelt. 
Die 6rhPWffcY ist ein ganz besonders wildes 
mecklenburgisches Frauenzimmer. Die Männer mögen so 
was zwar, aber beileibe nicht zum Heiraten. Nicht zu 
verwechseln mit dem 6 Ph PYSfYY - das ist nämlich ein 
ganz besonders schlauer Mecklenburger. So schlau, dass 
ihm beinahe fast alles gelingt, was er riskiert. Und er 
riskiert viel. Aberf# es gelingt eben nur fast alles. 

6 PPX PVPY nennt der Berliner all jene, die eher klein, 
dünn und gar auch noch unauffällig sind. Mit anderen 
Worten: Ein Berliner kann niemals ein 6 N QWZ sein. 

Der 6 PFEWSX hat bei der Verteilung der Intelligenz leider 
auch nicht „hier!“ geschrien. Und so wird dieser Sachse 
ewig dumm bleiben. 

Die 6 ZcYTRRW ist eine eher hässliche Sächsin, die 
außerdem auch noch leichte Macken hat. 


Der 6sccYT wird entweder von seinem sächsischen 
Ehegespons ganz bös betrogen und trägt deshalb schon ein 
Riesen-Hirschgeweih auf dem Kopf. Oder aber es fehlt ihm 
jegliches Hirn. Und dann merkt er das Fremdgehen seiner 
Frau sowieso nicht. 6 f YRPcSLcVP sagt der Berliner zu 
jedem, der klapperdürr ist. 

Ein 6fYYxsSLYdNSPY kennt sich in allen schrägen 
Geschäften bestens aus und zieht seine nordischen 
Landsleute gerne über den Tisch. 

Der 6t aaPc ist in Mecklenburg zu Hause, aber trotzdem 
nicht ganz klar im Kopf. Der raue Seewind hat ihm das 
letzte Restchen Hirn weggeblasen. 

Ein 6 f dA\NSPc+ fdNSPec ist der Handwerker, der hoch und 
heilig verspricht, dass er morgen kommt und auch ganz 
bestimmt alles fertigmacht. Er kommt drei Tage später, 
lässt die Hälfte unfertig liegen und der Rest ist auch noch 
gepfuscht. Gibt es überall auf der Welt, aber nicht überall 
hat man eine so nette Bezeichnung für einen Pfuscher wie 
in Mecklenburg-Vorpommern. 


I 


JONSZSO ist das sächsische Pendant zum hochdeutschen 
Idioten. 

/PhPcPc sind mecklenburgische Eiferer, die einem das 
Leben besonders schwer machen können. Und dies auch 
tun! 

7/Wca’TWrc nennt man im Norden einen Menschen, der 
trotz Volljährigkeit sehr kindische Verhaltensweisen an den 
Tag legt. 

XOWINSPY sind alle Sachsen und vor allem alle Nicht- 
Sachsen, die ein Sachse nicht so recht in seine kleine heile 
Welt einordnen kann. 


J 


Der 8LSYdaLe ist ein ganz besonders lahmer 
Mecklenburger, der nicht mal mehr die Kraft für 
Widerworte hat. 

arcNSP nennt der Sachse einen Jammerlappen, der ewig 
und drei Tage nur am Lamentieren ist. 

Der 8&SRW hat nichts im sächsischen Sinn als 
Nahrungszufuhr. 

Dabei liebt der 5 rSdPWSRWden Käse, der &’TSXan sich das 
Essen überhaupt. 

Der sWLaa ist ein Mensch, der alles durch Lautstärke 
regelt: Bei einem Krach brüllt er alle anderen 
Mecklenburger nieder und glaubt dadurch, Recht zu 
haben. 

Die SENSVZecW ist ein ganz besonders albernes 
mecklenburgisches Mädchen, das ständig nur am Kichern 
und Grinsen ist. Natürlich kann man deshalb auch auf ihre 
geistigen Fähigkeiten schließen, die leider nicht sehr groß 
sind. 


Den Buchstaben „K“ gibt es im Sächsischen nicht; 
die Sachsen sprechen ihn wie „G“ aus. Denn: 
DrNVddNS UM RPPYP DNSSMZISP fYO ZZNS RPPY 
2 ILWRRO) dZYOPcY OP RZWReh PFYGSdNSRPRB) 
31 MYdıWf OP kf MWY, 


Deshalb folgen hier nur Schimpfwörter aus dem 
Norden OÖstdeutschlands. 





Die 9 LOPYcr VPWist wieder mal eine keifende Ehefrau, die 
ihren mecklenburgischen Mann fast zum Wahnsinn treibt. 

9 Lz Pc sagt der Berliner kurz und bündig zu all jenen, die 
„vom Lande“ kommen. Ganz egal, ob „echter Bauer“ oder 
nur aus dem Umland Berlins stammend. Nicht viel netter 
klingt das herzhaft Berlinerische: 2f VZX X de h ZWILf dx 
; fdeZaa! 

Der 9Lz VZaa ist ein Mecklenburger, der überhaupt nicht 
viel im Kopf hat. Nicht mal blöde Witze oder dumme 
Sprüche, was natürlich auch seine Vorteile hat. 

9 LVP\WkAcPe nennt man ein Mädchen von der Küste, das den 
ganzen lieben langen Tag vor sich hin kichert. 

Der 9 TPWcPhPec ist ein boshafter Vorpommer, der immer 
und überall Unfrieden und Zwietracht sät. 

9 h PYZWISS istf£ wieder mal! - eine Bezeichnung für ein 
besonders zänkisches und boshaftes Weib. Davon scheint 
es ja im nördlichen Osten eine ganze Menge zu geben. 

9 Wd steht zwar ursprünglich für den Vornamen Klaus, hat 
aber auch eine negative Nebenbedeutung: Der 9%Ml ist im 


Normalfall im Kopf nicht besonders helle, außerdem 
benimmt er sich ziemlich dämlich. 
Die 9WPYM .OOPWist ein besonders geschwätziges und 


nervendes Frauenzimmer. Zusätzlich ist die 
mecklenburgische 9ACZNMPP&X auch noch eine große 
Angeberin. 


9sMP ist das kurze, aber treffende pommersche Wort für 
Scheiße. 

9 ZZcWof V-OT meint nicht etwa einen Gartenzwerg oder 
einen Wichtelmann, sondern steht für einen 
mecklenburgischen kleinw üchsigen Menschen. 

9 cPIRPYdNSf RPW heißt anderswo auch Vogelscheuche und 
wirdft- schon wieder! - für eine kratzbürstige und zudem 
noch hässliche Frau verwendet. 


: LMW OTDDOCINS sagt der Sachse zu einem 
heruntergekommenen Gesellen, der früher mit Geld nur so 
um sich warf und sich heute nicht mal mehr neue 
Klamotten leisten kann. Der : rMMINS läuft zwar auch in 
Lumpen herum, bei ihm liegt es aber daran, dass er 
äußerst sparsam ist. Im Hinblick auf seinen Geiz könnte 
dieser Sachse ein Schwabe sein. 

Der : LYRdWNPc hat nicht etwa ein Leberleiden, sondern 
liegt nur gerne lange im Bett und schläft. Ganz untypisch 
für unsere Mecklenburger Freunde. 

Ein : PWZZR hat schon richtig blutunterlaufende Augen, so 
sehr strengen das mecklenburgische Nachtleben und der 
dabei genossene Alkohol ihn an. 

Ein : ZWVt VPc ist der hochdeutsche Hans Guck-in-die-Luft 
auf Mecklenburgisch. 

:ESX INS nennt der Sachse ein sächsisches Original, von 
dem keiner so recht weiß, was er ist, was er hat und was er 
kann bzw. nicht kann. 

:t YV klingt nicht nur putzig, sondern ist es auch. Das 
meinen zumindest die Mecklenburger, die ein kleines 
Männlein so nennen, das irgendwie etwas unterernährt 
durch die Gegend läuft. Das Männlein selbst sieht die 
Sache vermutlich etwas anders. 

Der : f CIM.SX ist die Unordnung in Person. Nicht mal ein 
Sachse kann ihm diese Untugend austreiben. Der : f cUNMY 
lebt nach dem Motto: Nur der kleine Geist hält Ordnung; 
das Genie überblickt das Chaos! 

Der : fccPYOcPBSPc ist ein mecklenburgischer Betrüger, 
der leider immer wieder Erfolg hat mit seinen 
altbekannten, aber auch altbew ährten Schwindeleien. 


M 


Der ; LOOdNSc ist ein Ferkel, das keinerlei 
Manieren hat. Wie sonst könnte es 
geschehen, dass dieser Sachse immer und 
ständig auf fremden Tischtüchern Flecken 
produziert? 

; rRRc@TDOdP nennt man einen Sachsen, 
der es einfach nicht lassen kann, über alles 
und jeden zu lästern, zu stänkernfi- kurz: 
Kritik zu üben. Wobei der ; rSScRWPPdO selbstredend 
keinerlei kritische Anmerkungen zu seiner eigenen Person 
duldet. 

Der ; LRRcZSYTsieht auch so aus wie dieses lange Stück 
aus der (in diesem Fall: sächsischen) Pasta-Kollektion. 
Kurz: Man nennt einen langen, dünnen Menschen so, der 
auch noch ein bisschen ungeschickt ist. 

Ein ; rSRWTIOOdP mäkelt an allem und jedem herum, 
obwohl eigentlich alles zum Besten steht. Aber das kann 
dieser Sachse eben einfach nicht erkennen. 

Der ; rScdLRR hat nicht etwa mehr als andere, sondern 
braucht mehrfi- mehr Zeit nämlich. Man kann davon 
ausgehen, dass der Ursprung jeden Stausfi- ob auf der 
Autobahn oder an der Schlange vor dem Bahnschalterfz ein 
Trödler ist. Und genau dies ist die Bedeutung des 
sächsischen ; rTcdMbS. 

; LWdP sagt der Sachse zu einem boshaften 
Frauenzimmer, das auch noch eher unhübsch als 
appetitlich aussieht. 

; LWt O0P\Wnennt der Mecklenburger all jene Menschen, 
die einfach ihren Rand nicht halten können und dauernd 
dummes Zeug labern. 





Ein ; LYOIWdNSOrYRWist ein dürres Frauenzimmer, das 
über einen Laufsteg schreiteti- ein Mannequin auf 
Sächsisch also. Das Schimpfwort soll von der spanischen 
Mantilleff einem Schleiertuch f£ stammen. 

; Lek(@ZXek nennt man in Mecklenburg einen Menschen, der 
von nichts und niemand eine Ahnung hat. 

Die ; TPRP findet der sächsische Ehemann leider zu oft 
daheim: kein zänkisches, aber ein verschwenderisches 
Ehegespons, das mindestens zweimal im Jahr von Kopf bis 
Fuß neu eingekleidet werden möchte, weil es ja überhaupt 
nichts anzuziehen hat. Da nutzt es nichts, wenn der Gatte 
meint: 2fS YINSS dZ cfXXRrSdY! y CQ Pal! WU 
FZIAUZZ! 

Der ; ZOOYRWMVE ist nicht etwa ein Sachse, der die 
Motten im Kleiderschrank einzeln umbringt, sondern einfz 
Kürschner Natürlich wird dieses Schimpfwort heute 
großzügigerweise auch auf andere Berufe angewendet. 

Der ; ZZcdVWX X Pc klemmt nicht nur immer den Arsch 
zusammen, wenn er in Mecklenburg um irgendetwas 
gebeten wird. Der ; aacdMX Y Cc weiß auch mit Worten 
wohl umzugehen und wickelt alle damit ein. 

Der ; fccWSY ist den ganzen Tag nur am Meckern und 
außerdem männlichen Geschlechts. Mecklenburgisch 
meckernde Frauen hei ßen dagegen ; f ccVLeP. 


N 


Der =rRPYVWf VPc beißt nicht etwa seine Fingernägelft 
nein! Der mecklenburgische =rSCZUM Wi ist einfach nur 
der hochdeutsche Neunmalkluge und als solcher über alles 
bestens informiert. 

Die =rcgYdrSNSP geht nach dem Motto vor: „Steter 
Tropfen höhlt den Stein!“ Die sächsische =rcgZdrTOrQ 
kann schon im zarten Alter von drei Jahren vorkommen, ist 
aber auch mit 65 noch nicht ausgestorben. 

Der =LddLf c bettelt sich wirklich alles überall zusammen 
und wundert sich dann, wenn seine sächsischen Landsleute 
ihn einen Schnorrer schimpfen. 

Der =Lf VP hat nichts mit Nautik zu tun, obwohl auch auf 
einem Schiff kleinwüchsige Männer (Klabautermann!) 
vorkommen sollen. Der Mecklenburger nennt so spöttisch 
einen Menschen, der über eine Körpergröße von 1,50 
Meter nicht hinauskommt. Auch die geistige Größe 
entspricht diesem Gardemaß. 

Eine =PRENSSZQKX LX drWist ein sächsisches Mädchen, 
das einem nicht ganz ehrenwerten Gewerbe nachgehtfi.. 
Der ="TPdWrIPX redet viel und dumm daher, verspricht 
noch mehr, hält aber nichtsfr kurz gesagt: Dieser Mensch 
kann auf keinen Fall ein rOIPc DaSSdQ sein. In Berlin wird 
der =MDNcUNV ein bisschen anders ausgesprochenfi - 
nämlich =WXObcUN , hat aber dieselbe Bedeutung. 

Der =dNSWwird auch 2 IRRYIdNSWgenannt und will mit 
seinem sächsischen Sturkopf am liebsten durch jede 
Wandftr ganz gleich, wie dick und fest sie auch gemauert 
sein mag. 

Der =t WPc hat eine ganze Menge Macken. Eine davon 
betrifft leider auch seine vorpommerschen Mitmenschen: 
Der =vWk ist nämlich die Heimtücke in Person und legt 


mit Vorliebe seine nach und nach verschwundenen 
Bekannten herein. 

=f YYfSNSY sagt der Sachse, wenn er ein Mädel trifft, das 
sich besonders altjüngferlich gibt. 

=t dNS bezeichnet eine unordentliche, mecklenburgische 
Frau. Es gibt davon sogar noch eine Steigerung: nämlich 
die =t d\SVLecTY oder die =t dA\SVLceW. 


O 


? RRYdYSOYOZ, schimpfte man früher einen sächsischen 
Knecht, der zu dumm war, den Ochsen auf die Weide zu 
schicken. 

Der o W&ekP macht den Mund nicht auf, steht steif herum 
und ist im Großen und Ganzen ziemlich unkommunikativ. 
Meint jedenfalls der Berliner. 

Die ? cNSWPKP ist natürlich lang und dünn, hat kaum was 
im (sächsischen) Kopf und kann nichts ablassenfz# als heiße 
Luft. 

? ddPYVZaa sollte man einen Mecklenburger lieber nicht 
nennen. Man betrachtet diesen Ausdruck in dieser Region 
der Bundesrepublik als persönlichen Angriff, was um so 
mehr verwundern muss, als ein stilisierter Ochsenkopf das 
mecklenburg-vorpommersche Wappen ziert. 


Auch Schimpfworte mit „P“ sind dem Sachsen 
unbekannt. Er zieht bei seiner Aussprache das 


weichere „B“ vor. Sie wissen schon: die Sache mit 
der RZWRehPY FYQSdNSRPB 3i MXdWf OP 
kf MIWY. Deshalb: unter „P* nur Schimpfworte aus 
den anderen östlichen Gebieten der Republikfi.. 





Der ArRPWZNSPY ist auf jeden Fall dumm (wegen des 
&OTW), hat aber außerdem noch die liebenswürdige 
Eigenschaft, sein Glas immer auf der Stelle auszutrinken, 
was besonders alle mecklenburgischen Wirte freut. 

Ein APRPc geht besonders langsam und dröge durchs 
Leben. Kaum, dass dieser Mecklenburger sich aufraffen 
kann, morgens aufzustehen. 

Der AQYYPVENSPY X OPPYP ist in Berlin natürlich 
jemand, der keine Modelmaße hat, sondern eher ein 
bisschen zu viel auf den Rippen mit sich rumschleppt. 

Der ATPaPYOPNVPWdenkt fast ebenso langsam wie der 
AQECE, ist aber außerdem noch beschränkt und ganz 
allgemein unfähig, sein Leben in den Griff zu bekommen. 
Auch dem ATPaPYM ccPc ist eher weniger Intelligenz 
gegeben. Er ist zu nichts anderem zu gebrauchen als eine 
Pfeife zu reinigen. Und dazu braucht es wirklich nicht viel! 
Eine ATPaRs ddPWweint und heult den ganzen Tag herum, 
was nicht nur ihre Familie, sondern auch die 
mecklenburgischen Nachbarn enorm nervt. Eine 
AR aPWT ist dasselbe, allerdings hat sie den Vorzug, 


dass man ihr den Mund verbieten kann. Denn sie ist zu 
schüchtern, dann Widerworte zu geben. 

Eine AWePceLd\NS ist ideal, wenn man mal ein Gerücht 
ausstreuen will. Es empfiehlt sich dann, der AXeXxeMiOr 
unter dem Siegel der Verschwiegenheit etwas 
anzuvertrauenfzr und man kann sicher sein: In weniger als 
24 Stunden weiß ganz Mecklenburg-Vorpommern, ganz 
Brandenburg samt Berlin und auch ganz Sachsen samt 
Thüringen Bescheid. 

AWXX nennt man eine Frau, die nicht nur lahmarschig 
und zänkisch, sondern außerdem auch noch leicht 
übergewichtig ist. AZXXPc ist bei eingefleischten 
Mecklenburgern ein beliebtes Schimpfwort für die 
Landesnachbarn. Der Pommer an sich soll dick, dumm und 
gefräßig sein, was dieser jedoch postwendend auch über 
den eingeborenen Mecklenburger behauptetfi.. 

Der AcsWZaa hat die Sauberkeit nicht gerade erfunden 
und lebt nach dem Motto: Wer Ordnung hält, ist nur zu faul 
zum Suchen. Den Acf YkPfiV könnte man auch 
Acf YkPWZNSPY schimpfen und das zeigt schon, wo'‘s 
langgeht: Nicht gerade schlau und dazu auch noch ein 
Pfuscherf# das kann kein rechter Mecklenburger sein. 

Der Af cVd verrichtet Af cWIMNÜGft- macht also einen Job, 
der viel unangenehme Tüftelei erfordert und besonders 
langwierig ist. 


(e} 


/ EB Bf LOcLedNSYLfkP ist eine nervige Labertasche aus 
Berlin. 

Ob Bf LccWPd oder Bf LecVZaa oder Bf LccaZeef# das alles 
sind Menschen aus dem Nordosten, deren Liebstes es ist, 
zu jammern und zu wehklagen. Ganz gleich, was auch 
passiert: Sie haben Grund, gleich das Schlimmste 
anzunehmen. 

Als Bf LdYZZcd bezeichnet man einen Mecklenburger, der 
mit der Wahrheit nicht viel am Hut hat. Er quast nur herum 
und erwartet fr manchmal zu Rechtff, dass man auf seine 
Lügengeschichten hereinfällt. 

Der Bf PPdM NW hat nur die Meckerei im Sinn. Er kauft 
sich ein Boot und nörgelt, dass er seekrank wird; er legt 
sich einen Hund zu und ärgert sich darüber, dass der bellt. 
Dem Bf TVePYX LVPc sollte man aus dem Weg gehen. Denn 
eins ist bei diesem Mecklenburger sicher: Er schafft es 
innerhalb kürzester Zeit, dass man sich mit seinem besten 
Freund zerstreitet. 


R 


CLM.dePW ist wieder mal ein mecklenburgischer 
Fachausdruck für eine boshafte, zänkische Frau. 

Eine PPWYOP CLOOP erkennt der Sachse auf den ersten 
Blick und tauft diesen hinterlistigen Menschen dann gerne 
auch noch &&XOCMPQ 

CLSX LLd klingt irgendwie nach Schokoladenkuchen mit 
Sahne, hat aber leider damit nicht im Entferntesten etwas 
zu tun. Dieses sächsische /MIi hat vielmehr eine 
rabenschwarze Seele und einen besonders unangenehmen 
Charakter und man sollte ihm deshalb aus dem Weg gehen. 
CLX M.ddPWbezeichnet eine mecklenburgische Frau, die 
diesmal nicht boshaft, sondern „nur“ laut und lärmend und 
aus diesem Grunde nervend ist. 

Der CIXXWS ist bei der derzeitigen Wirtschaftslage 
leider sehr gefragt: Er drückt sich nämlich unter Einsatz 
seiner sächsischen Ellenbogen in jeden Job. 

CraPWrSY nennt der Mecklenburger eine alte Hexe, die 
(vermutlich) in Wirklichkeit ganz hübsch und nicht auf den 
Mund gefallen ist. 

CPz ist eine wenig liebenswürdige Bezeichnung für eine 
vorpommersche Weibsperson, die ihrem Gatten zu nichts 
nütze istf£ au ßer zum Geldausgeben. 

Eine OF XX PCPSdP gibt es in Sachsen kaum, weil hier die 
Mädchen nicht nur hübsch, sondern auch intelligent sind. 
So klug jedenfalls, dass sie sich nichts Unnützes 
aufschwatzen lassen. 

Das CTPX dIPqNSY ist zwar ein süßes sächsisches Mädel, 
aber leider eine von den ganz wenigen, die einen 
Intelligenzquotienten unter 80 haben. 

CTPePYOLWsagt der Mecklenburger kurz und bündig zu 
einem geistig zurückgebliebenen Menschen, der auch noch 


ein Grobian ist. Der CTWi hat keinerlei gute Manieren und 
weiß nicht einmal, dass man auch in Sachsen nach dem 
Essen in der Öffentlichkeit nicht rülpst. 

Das Cf£fNSMTY hat mit dem Rauchen nicht unbedingt 
etwas im Sinn, sondern ist auf Hochdeutsch einfach ein 
Raubein, also ein grober Klotz. 
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Ein DLMVPWZNSPY ist prinzipiell eher unbedarft, kann aber 
dabei sein Maul nicht halten. Das regt jeden Vorpommer 
enorm auf. 

DLMırX Lf Wist etwas Ähnliches in Sachsen, hat aber dazu 
noch eine so feuchte Aussprache, dass es sich empfiehlt, 
ihm nur mit einem Regenschirm zu begegnen. 

Der DL®c hat am liebsten nur ein Publikum: sich selbst. 
Das ist diesem Sachsen auch genug, weil alle anderen 
seinem Geseiere einfach nicht mehr zuhören können. 

Die DrR hat überhaupt nichts mit einem Schreiner zu tun. 
DrS bedeutet nämlich schlicht und ergreifend DM, und der 
Mecklenburger bezeichnet so ein weibliches Wesen, das 
mit Wasser und Seife oder gar einem wöchentlichen Bad 
überhaupt nichts im Sinne hat. Eng verwandt ist die 
DLf MPfe eine Frau, die nicht mal an Ostern und zu 
Weihnachten in die Badewanne geht. Dsc dagegen ist der 
pommersche Fachausdruck für DM f# ähnlich wie DsR oder 
DsRP. Und was lehrt uns das? Es gibt viele weibliche, aber 
in diesem Fall auch männliche Schweine in menschlicher 
Gestalt! 

Der DrddWXcOdc treibt sich meist in sächsischen 
Amtsstuben herum und trifft dort großartige 
Entscheidungen, die sich meist nicht realisieren lassen, die 
aber trotzdem viel (Steuer-)Geld kosten. 

Ein DNSLQILRR, istf£ ähnlich wie DNSLz RZMM DNSLQIYLdP 
oder DNSL@IKIMWein Sachse, der kaum bis drei zählen 


kann und darauf auch noch stolz ist. 
DNSLRRP’ IDONS sagt der Sachse zu einem, 
der schon von zartester Jugend an als 
Schussel und vergesslich bekannt war. Und 
dieser wird sich auch niemals ändern. 

Eine DNSLYOf OPWist entweder hässlich oder 
aber ausgefuchst: auf jeden Fall aber ein 
Mädchen aus Mecklenburg-Vorpommern. 
Den DNSrchrYdWkennt man nicht nur in Sachsen. Bloß 
anderswo sagt man / cdOTWWOTLG: dazu. 

Der DNSLfeP hat wenig Charakter neigt auch zu 
Betrügereienf# das mag der Berliner nicht leiden! 

Ein DNSOZOOCX LOOd gilt als etwas beschränkt und 
deshalb nicht sehr schlagfertig. Aber stottern muss dieser 
Sachse nicht unbedingt. 

Die DNSWd nennt man in Mecklenburg-Vorpommern auch 
DNSWYk. In beiden Fällen handelt es sich um eine 
unordentliche, liederliche Frau. 

Ein DNSWdf Sc dagegen ist nicht weiblich, sondern ganz 
bestimmt männlichen Geschlechts, deshalb aber nicht 
weniger unangenehm: Der DOIX df Tc neigt dazu, mit List 
und Tücke jemanden auszunehmen. 

DNSYr!MP sagt der Sachse kurz, aber treffend zu einem 
albernen Mädchen, das nur dumm kichert, wenn er seinen 
Charme an sie verschwendet. 

DNSZOthW nennt man einen mecklenburgischen 
Vorgesetzten, der niemals ein gutes Wort für einen hat und 
einen immer nur schikaniert. 

DNScf W sollte man zu seiner Schwiegermutter niemals 
sagen. Es könnte sein, dass sie einem dafür eine klebt. 
DNSf MILRR bezeichnet einen schäbigen Sachsen, der sich 
nicht einmal neue Klamotten leisten kann (oder will), und 
der deshalb auch noch zum Kaffee eingeladen werden will. 
DNSf YORPPYTINS war der durchaus ehrenwerte, aber leider 
etwas anrüchige Beruf des Mistfahrers. Wer einen Sachsen 





allerdings heute noch so nennt, sollte sich wehren oder 
schnell laufen können. 

Ein DNSt YOsd\NSPc schaufelt sein Mittagessen in 
Rekordgeschwindigkeit fi - so schnell wie ein 
Scheunendrescherft in sich hinein. 

Keine Spur von Genießer. 


DNSh LMPY nennt man in Sachsen (und auch Berlin) 
gerne all jene Bundesbürger aus dem Westen, die 


sich dort festgesetzt haben, wohl fühlen und gar 
nicht merken, wie sehr sie mit ihrem Auftreten und 
ihren Ansprüchen alle „Ossis“ verärgern. 





Der DNShLS”SPTWT redet und redet und redet und lässt 
keinen anderen Sachsen mehr zu Wort kommen. 

DPPdNSc ist eine duellverdächtige Beleidigung. Denn nicht 
einmal ein Sachse lässt sich gerne einen Bettnässer 
schimpfenfi.. 

Der DWePYOclgPc treibt sich den ganzen Tag herum, 
scheut jegliche Arbeit, will aber trotzdem von Papa jeden 
Monat seinen Scheck. 

Was Wunder wenn der aufrechte Mecklenburger solch 
einen Nichtsnutz verabscheut. 

Die DX rf qPWcPe fegt nur mal dann kurz das Haus, wenn 
Besuch kommt. Sonst sieht's bei ihr aus, wie bei den 
pommerschen Hempels unterm Sofa. 

Der DX PcVLee ist mit Vorsicht zu genießen. Denn nach 
vorne tut er schön, hinterrücks zückt er das Messer. 

Die DYLePcfiV ist wieder mal eine schwatzende Ehefrau, 
die zudem auch noch Haare auf den Zähnen hatfı.. 

Eine DZPMPYcLYO ist das nächste zänkische Weib, unter 
dem der Vorpommer gar furchtbar zu leiden hat. Sie sorgt 


dafür, dass der Wirt der Dorfkneipe immer genug Gäste 
hat. 

Ein DaLWX LVPc kommt immer als Letzter zu einer Party im 
Nordosten, denn nur dann fällt er richtig auf. 

Der Da’kcVPY ist so unscheinbar, dass man ihn gerne 
übersieht. Da nützt es auch nichts, verzweifelt in die Höhe 
zu springen. Der DbWWY ist nun mal nicht höher als ein 
mecklenburg-vorpommerscher Krokus. Ebenso wie der 
DafNSe der ebenfalls zu den eher unscheinbaren und 
schwächlichen Mecklenburgern zählt. 

Daf OOPc sagt man zu einem Vorpommer wenn er So 
heruntergekommen ist, dass er sich nicht mal mehr ein 
Schnäpschen leisten kann. 

Ein DeLz Pc hat dagegen der Schnäpschen zu viele intus. Er 
kann schon gar nicht mehr geradeaus laufenfi.. 

DeIPdPWf NV sagt man auf gut Pommerisch zu einem 
tollpatschigen Tölpel. 

Die Df OPWZPR ist selbstverständlich weiblich, wäscht sich 
nie, bringt nur Unordnung in den Haushalt und ist 
stinkfaul. Für jeden Mecklenburger ein Alptraum! 

Der Df faM ee trinkt gerne einen über den Durst und reiht 
sich daher beim Dff aPc, DffaVZaa, Dffafe und ähnlich 
netten Gesellen ein. 

Der Dh RMLf OPc ist ein enger Verwandter des DffbNve 
versteht sich aber nur solange mit ihm, wie das Geld für 
mindestens zwei weitere Biere und Schnäpse reicht. 

Die DfhhW ist eine mecklenburgische Dame, die sich 
niemals wäscht, die keinerlei Manieren hat, aber trotzdem 
der Meinung ist, alles müsste nach ihrer Pfeife tanzen. 

Ein DhLceX LVPc ist ganz einfach jemand, der Sprüche 
macht, diese aber selbstverständlich nicht einhält, was 
dazu führt, dass alle Vorpommer sich früher oder später 
von ihm abwenden. 


Auch beim „IT“ finden sich keine sächsischen 
Schimpfwörter. Mittlerweile müssten Sie auch 


wissen, aus welchem Grund: Der Sachse spricht 
eine Sprache, die nur aus weichen Konsonanten 
besteht. Also: So schimpft sich‘s im Rest von 
Deutschlands Osten mit „T“. 





Der ELVPWtt NSd ist ein Menschenschlag, den der 
Mecklenburger aus tiefstem Herzen ablehnt. Solche Leute 
wollen bloß an sein Geld, haben meistens nicht mal einen 
festen Wohnsitz und sind auch sonst nicht gerade ohne 
Macken. 

Ein ELWcfiV plaudert den ganzen Tag mit den Nachbarn, 
hat deshalb keine Zeit zum Arbeiten und istfi - 
selbstverständlich in Mecklenburg-Vorpommern! - 
weiblichen Geschlechts. 

Die EZPe ist ebenfalls eine Petze par excellencefi- bloß 
darüber hinaus ist sie noch ein bisschen blöde. 

Ein EcLYaZee ist so träge und tranig und langsam, dass er 
beinahe beim Gehen einschläft. Und dabei überholt ihn 
noch manche Weinbergschnecke. 





EcIPYP nimmt man hierzulande gerne als 
„Ergänzungswort“, ähnlich dem &OlCZ. Und so 
kennt man die 0cLMWPW 4A4WOOPc-, AWVPc+ 
; fcVPW =f dSSPW DNSWOOPc+ oder 


DNSWdecIPYP. Und alle haben eines gemein: Sie 
sind faul, langsam und nicht gerade hell. 





Der EtzPWYfe hat eine Nase wie der Teufel. Wie groß 
diese ist, weiß allerdings niemand, aber man geht schon 
mal sicherheitshalber davon aus, dass der Teufel eine rote 
Riesennase sein Eigen nennt. Er muss in der Hitze der 
Hölle ja auch eine ganze Menge trinkenfi.. 

Ein EFfX aM OPWist dumm, dämlich und unschlau. Auch 
sonst ist nicht viel mit ihm los. 

Der Ef YYPcM Nvd zählt zur allseits beliebten Gattung der 
Dummschw ätzer Sein Maul muss man extra totschlagen, 
wenn er mal das Zeitliche segnet. 
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Ein p VWRNSYLckPe ist nicht etwa ein Mecklenburger, der 
zu viel schnarcht, sondern ein ganz normaler Herumtreiber. 
Aber wenn das so putzig klingtf# warum nicht? 

Den FWYdaTPRPWglauben wir alle zu kennen. Aber: falsch 
geraten! Mit diesem Ausdruck bezeichnet man an der 
Ostseeküste einen Glatzkopf. 

Die FWYfSOWmacht sich immer ein Späßchenfi- auf 
anderer Sachsen Kostenfi.. 

Ein FaXfWPc kann's einfach nicht hinnehmen, dass ein 
anderer Recht hat. Also muss er widersprechenf# auf Teufel 
komm raus. Fk ist im ursprünglichen Wortsinn eine 
mecklenburgische Kröte. Doch selbst das hilft nicht weiter: 
Möchten Sie so genannt werden? 


GPcOZPX e kann man sich fast schon selber denken. Auf 
Hochdeutsch sagt man halt „verdammt!“ dazu. 
GZSNSWNSPISSP sagt der Sachse zu solchen 
Weibspersonen, die aufgrund ihres Äußeren durchaus in 
der Lage wären, beim Bauer oder Gärtner als 
Vogelscheuche auszuhelfen. 

GcxXIRROc ist wirklich nicht ganz dicht im Kopff# obwohl er 
ein Sachse ist. 
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Die HLWIPcP kommt schon bei Wagner vor und ist 
demzufolge keine schlanke ranke Maid, sondern eher eine 
etwas stämmige Frau, die durch ihr harsches Wesen jeden 
gestandenen Sachsen in seine Schranken weist. 

HrdWX schimpft man im Norden einen langen, dünnen 
Menschen, der außerdem auch noch wenige Geistesblitze 
von sich gibt. 

HLANSWMWf# muss man das erklären!? Nicht nur Sachsen 
hören hierbei sofort: Es kann sich nur um einen 
unterdrückten Ehemann handeln. 

Der HscX eMLfOPc trinkt nicht nur gerne Wermut, 
sondern auch alle anderen alkoholischen Sachen, die in den 
Kneipen Mecklenburg-Vorpommerns angeboten werden. 
Die HcrRPWzankt den ganzen Tag und kann deshalb 
eigentlich nur eine pommersche Ehefrau sein. Der 
H cZPRPWVYLdeist das männliche Pendant dazu. 

Ein HfSOdNSc kann sehr schnell in Rage geraten. Und 
wehe, wenn - dann sollte man besser vor diesem wütenden 
Sachsen flüchten. 


Der J adIWY#ZcWhat eine ganz besonders unangenehme 
Eigenschaft: Er rülpst und furzt und denkt sich noch nicht 
mal was dabei. 


FA 


Die KLYkPWschwätzt und zankt und ist unordentlich und 
bösartig und demzufolgef# eine mecklenburgische Ehefrau. 
KLf dePc ist ein weiterer Ausdruck für dasselbe wie KWk&X 
Der KZOOPVkämmt sich nie, hat auch selten alle Knöpfe am 
Hemd, ist aber wenigstens ein Mecklenburger Mann. 
KZYPYOs OPWsagt der Berliner zu all jenen Mitbürgern, die 
aus dem Umland bzw. aus der ehemaligen DDR stammen. 
Daran hat sich bis heutefi- gut 20 Jahre nach der 
Wiedervereinigung auch nichts geändert. 

Der Kh TWPWaPWc gibt an wie ein ganzer Stall voll Affen. 
Merkt aber nicht, dass ihm im Nordosten schon lange 
keiner mehr Glauben schenkt. 

Die Kh PMPMrRP lebt in Sachsen und nervt dort die 
Männer. 

Kh f YdNS sagt der Sachse immer dann zu jemandem, wenn 
ihm dieser bis höchstens an die Schulter reicht und er also 
mit Fug und Recht auf ihn herunterschauen kann. 


2. MPBI + 8LK. ; = ==BN=FO: S LDDBIW 
6?EH MBKH 9 BCPBK 


Irgendwie klingt selbst die schlimmste Beschimpfung im 
Westen Deutschlands nett. Mag an der Gemütlichkeit 
liegen, mit der man hier das Leben anpackt. Mit dem WhP 
fY WhP WddP der Kölner Am Tonfall, der niemals so 
scharf und „böse“ klingt wie im Norden oder Osten. Oder 
daran, dass man spürtf# selbst wenn man’s so rein wörtlich 
genommen nicht versteht, weil einem die Sprache schon 
sehr fremd vorkommtfr, dass Pfälzer und Kölner, Saar- und 
Rheinländer immer ihr Herz auf der Zunge tragen. Deshalb 
kann man ihnen einfach nicht auf Dauer richtig sauer 
begegnen. 


Die Kölner sind ja nicht mal beleidigt, weil ihre Art zu 
sprechen im übrigen Deutschland so ganz und gar nicht 
geschätzt wird. Vorvorletzter auf dem Ranking der 
beliebtesten Dialektefi- andere würden sich darüber 
aufregen, ereifern und schimpfen. Der Kölner nicht. Der 
meint höchstens 8POP 8PNV A LYOPcd, was so viel heißt 
wie: IPA: ZMIT dAZOc AMaZ. Und selbst wenn der Kölner 
richtig sauer wäre, würde das dann so klingen 2Z VLYYd 
xXTNS Vctekh’IPd IX / LdNS WNVP. Sie müssen zugeben: 
Selbst diese Aufforderung nach Götz von Berlichingen 
klingt irgendwiefi- nett und putzig. Das kommt einfach 
daher, dass die Menschen im Westen, insbesondere die 
Rheinländer, einfach zu bequem sind, um „ordentlich“ zu 
artikulieren und dabei Lippen und Zunge zu bewegen. 

An den beiden anderen großen Flüssenfz nämlich Saar und 
Mainftr scheint man ähnlich maulfaul zu sein. Denn auch 
Saarländer und Hessen, ja sogar die Menschen im Ruhrpott 


(wo es doch keinen gemächlich dahinfließenden Strom gibt, 
sondern eher viele kleinere Flüsse und Seen) ziehen 
nämlich Worte und Silben zusammen, bilden so ganz neue 
Begriffe, und die sind für „Ausländer“ anderer deutscher 
Regionen nahezu unverständlich. Oder wissen Sie auf 
Anhieb, was ein O0 LMVPX LOf d ist? Nein? Ganz einfach: Die 
Mainzer haben damit eine geradezu geniale 
Satzverkürzung erfunden. 

Ursprünglich sollte das bedeuten AMM Y MIT Pf Qd! Und 
mit OLMVPX LOf d bezeichnet man einen Menschen, der 
sich selbst zu fein oder der zu blöde ist, eine Aufgabe zu 
erledigen. 

fi 

Eines allerdings muss man klar und deutlich sagen: Im 
Westen ist man sich zwar einig in Sachen gemächlicher 
Aussprache und Humor Beim Dialekt aber legt man 
größten Wert auf regionale Eigenheiten und Unterschiede: 
Das Düsseldorfer Rheinisch klingt, obwohl gerade 60 
Kilometer dazwischen liegen, anders als das Kölschefi- 
geübte Ohren hören schon die Nähe zu Westfalen heraus. 
Noch anders klingt‘s selbstverständlich in Mainz und 
Umgebung; nämlich hessisch. Ganz zu schweigen vom 
Rheinpfälzischen und Mannemerisch, Moselfränkischen 
und Saarländischen. 

fi 

Es gibt sogarfi - man glaubt es kaumfi - eine 
sprachwissenschaftliche Grenze, nämlich die „dat-das- 
Linie“ (die manchmal auch „watwas-Linie“ genannt wird). 
2 MI-PM kommt Ihnen merkwürdig vor? Ist es aber nicht. 
Nördlich dieser Linie sagt man nämlich PM bzw hM 
südlich davon PMl bzw. hMl. Diese strikte Grenze trennt das 
gesamte deutsche Sprachgebiet, und innerhalb des 
Westens, wo wir uns ja gerade befinden, wird damit sogar 
das kleine Saarland geteilt, weiter geht es dann nördlich 
durch Rheinland-Pfalz und den Hunsrück; danach 
überquert die Grenze den Rhein und setzt sich im Grunde 


bis Frankfurt an der Oder fest. Aber so weit geht es in 
diesem Kapitel ja nichtfi.. 

fi 

Es ist natürlich schlichtweg unmöglich, alle Schimpfwörter 
aus der bevölkerungsreichsten Region Deutschlands 
aufzulisten. Die Vielfalt ist groß, die Wortauswahl riesig, 
die Variationen unendlich. Es war nicht einfach, aber jetzt 
finden Sie Hessen, das Saarland, Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz in einem Kapitel vereint. Es musste zwar 
knallhart ausgesiebt werdenfi- aber keine Sorge: Es ist 
genug übrig geblieben. Natürlich gilt auch hier unser 
Hinweis für all jene, die nicht im vom lieben Gott 
gesegneten schönen Westen der Republik leben: Es hilft 
beim Verstehen eine Menge, wenn Sie die „bösen Wörter“ 
beim Lesen halblaut vor sich hinmurmeln. Bitte nicht 
unbedingt in der Öffentlichkeitft schließlich wollen Sie ja 
niemanden unbewusst beschimpfen, oder? Und [ek Vt ee 
LWd Za Pe ELaPPely W&ke WYYe MAüd MRPCQZ EUWOT, 
Freuen Sie sich auf Schimpfwörter, Flüche und weniger 
nette Redewendungen aus dem Westen Deutschlands, und 
zwar von A bis Z. 


IN 


Ein / LMLMVvPc ist ein Mensch, der wie Leim an einem klebt. 
Oder wie Kaugummi. In Mainz bezeichnet man soft kurz 
und schmerzlos f# einen aufdringlichen Schmeichler. 

/ LaP@£ee ist in der Kölner Gegend ganz 
bestimmt keine Schmeichelei. Wenn Sie 
schon mal in einem Zoo waren, wissen 
Sie ja, wie das Gesäß eines Pavians 
aussiehtfi.. 

Den / LdANSMWOOdNSPc kennt man vor 
allem in Mainz: Nicht nur ein Mensch, 
der gerne den Po der Kellnerin tätschelt, 
ist damit gemeint, sondern früher nannte man auch Lehrer 
so, die ihre Schüler mit der AXedOf züchtigten. 
nMVPWrYklP nennt man in Hessen all jene, die dem 
Äppelwoi zu sehr zusprechen. Es handelt sich hierbei um 
einen trinkfesten Menschen, der sichfr nicht nur aufgrund 
seines erhöhten Apfelwein-Genusses fi- eine Wampe 
zugelegt hat. Der Hesse könnte zum oNNrZkW gerne 
sagen: 3d SZe BX PYd 6 KY RPcLLYOly 2 Ce de ZUTe SM/k 
WM W Y9abR 

Der / MPPX IN hatin der Mainzer Region überhaupt nichts 
mit dem französischen Abtfz / NM fr zu tun. Im Gegenteil: 
So bezeichnet man hier eine Mücke, die sich auf dem Klo 
(„Abtritt“) herumtreibt. 

Ein / z PRIRRPd kichert über alles und jeden; so lange, bis 
er in Mainz wirklich allen auf die Nerven fällt. 

Eine LSW cLedNS ist leider nicht musikalisch, sondern fällt 
durch ein besonders durchdringendes, ständiges Heulen 
und Flennen auf. Das Alter ist dabei völlig unwichtig. Es 
gibt auch junge / TX0 cCMdOTZ. 





nSkPkrWc zählen nicht nur die Erbsen in der 
gleichnamigen Suppe, sondern sind auch sonst überaus 
pingeligf# nicht nur in Köln. Eine nX Pk ist leider nicht so 
fleißig wie eine Ameise. Der Saarl änder will mit diesem 
Schimpfwort eher auf die Lästigkeit dieser Tierchen 
hinweisen, die stur ihren Weg auch durch Haus und 
Wohnung gehen können. 

/ zPSPIYPc sagt der Hesse kurz und bündig zu einem 
albernen Menschen. Und er denkt dabei gewiss auch an die 
Affen im Frankfurter Zoo. In der Pfalz heißt so ein Mensch 
/ z PKIMVPW 

Ein LWPc 9 YZOOP\Wrc krittelt an allem und jedem herumftr 
leider nicht nur in der Mainzer Gegend. 

Der / WX PT muss in Hessen alles an sich raffen: / Rad 
Y OU. meint er eigentlich. In Mainz heißt derselbe leicht 
abgewandelt / WX ZT 

/ WNSP ist die knappe Bezeichnung für die zeternde 
Ehegattin, die dem Kumpel im Ruhrpott nicht mal ein 
Bierchen in der Kneipe gönnt. 

Beim /YdNShPhPWc darf man kein Wort auf die 
Goldwaage legen. Denn ihm ist Flunkern ein 
Grundbedürfnis. 

Der / ekPWebt in der Pfalz und gilt dort als ausgesprochen 
„rauberische Elster“. Ehrfurcht vor dem Hab und Gut 
anderer ist für ihn ein Fremdwort. 

Der LgWPWNVeP 6 PccWRdderek mag ja äußerlich vielleicht 
gut aussehen, aber sein Charakterf- MrS) hLe R OlIPdP 
9 sWNSP fiPd! 
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OrMVPWINSYt dd nennt man in Köln einen ganz besonders 
dämlichen Dummschwätzer. In Mainz sagt man dazu 
0 LMVPWF dNS. 

OLMVPX LOf d ist der schon eingangs erwähnte Mensch, 
der immer alles den Papa machen lässt. Ganz gleich, ob es 
sich um Job, Wohnung oder Kohle handeltfi- sein Motto 
heißt: 2POLMM. h PcOd dNSZ cINSeP! 

Die OLNShf ek ist eine menschliche Wildsau, die niemand 
leiden kann. Sie kommt in der Pfalz vor. 

Der OLUWLdd kommt nicht nur bei der beliebten TV-Sendung 
„Mainz bleibt Mainz“ ins Spiel, sondern ist manchmal das 
ganze Jahr hindurch anzutreffen. Ein humoriger Mensch, 
der leider manchmal nicht weiß, wann seine H KkKWOL WIE 
unangebracht ist. 

OLWS sagt man zu einem ungezogenen Kind. Ist dieses 
Kind bereits über 18 und damit volljährig, sollte man sich 
mit diesem Schimpfwort in Acht nehmen. 

Ein 0 LWNSK X PWcY ist ein spätes hessisches Mädchen, 
das im Tanzsaal als Mauerblümchen dahinvegetiert. 

Der OLYRPYOcPddPc heißt anderswo Angsthasefi- doch 
diese speziell Kölner Art macht sich auch noch vor Angst in 
die Hosen. Ein OLYRCee ist dasselbe, lebt aber eher im 
Ruhrgebiet. 

Ein OrcPdPRRPWhat überhaupt keine Manieren und ist 
deshalb für alle anderen Pfälzer wahrlich kein Vorbild. 





Der O0 LekPRTIRRPWist nur an Kohle, Mäusen, Geld 
interessiert. Dieses wirft er in Hessen um sich, vor 
allem dann, wenn er damit andere beeindrucken 


kann. Das Gegenteil ist der O LekPYLcc, der zwar 
auch in Hessen lebt, dort aber sein Geld hortet und 
nie und nimmer auch nur einen Cent davon herausr 
ückt. Der Kommentar des echten Hessen zu solch 
einem Geizhals: 2Pd RM PPYPc) OPc OPY 2LXXP 
Zz OP OPf WSLLW 20 Tr&® PZY 2MYQMRPY 
>QPNF AaX 





Mit O0 PW bezeichnet der Pfälzer einen 9vOlCZecM b(iX der 
dazu auch noch ein scharfes Mundwerk hat. 

Der 0 PWPYTWPWträgt immer noch die uralten Jeans von 
vor 20 Jahren und das dazu passende indische Seidenhemd 
zur Urtalt-Lederjacke und wundert sich, wenn man ihn in 
Mainz dann als 0 &KYMWWXbezeichnet. 

Eine 0 PcdNSO ist ganz gewiss keine angenehme weibliche 
Begleitung. Diese Mainzerin hat nämlich wahrhaftig Haare 
auf den Zähnen. 

Ein O PckNSP zeichnet sich durch eine besondere Sturheit 
aus, was alle anderen Hessen abstößt. 

0 Pebf AdPWsagt man zu einem scheinheiligen Menschen in 
Hessen, der zwar fromm tut, es aber ganz gewiss nicht ist. 
Der 0 PeeVIOOPWist noch jung und unbedarft. Trotzdem ist 
dieser Pfälzer naseweis, altklugf# und einfach frech. 

Der O0 'IMVPcSLYYPd kommt aus Hessen, friert entweder 
stets ganz erbärmlichft selbst wenn das Thermometer 30 
Grad anzeigt. Oder aber er zittert vor Angstf£ zum Beispiel, 
wenn er malin den dunklen Keller muss. 

Das OWkPWIYNSP wohnt in Rheinland-Pfalz, ist 
kurzsichtig und blinzelt deshalb dauernd mit den Augen. 





0 WOX LYY ist ein Kumpel im Ruhrpott, der einfach 
schlicht und ergreifend nur dumm ist. 0 WOX LYYd 
5 PSMP ist die Steigerung des OXıPY MZd, denn er 


schafft es nicht mal zum 2 AWX 8 WOX LYY, 
sondern ist nur Gehilfe.. Noch dümmer ist 
OWOX LYYd 5PSWPY+ YhrcePc: Damit ist die 
absolute Blödheitsspitze erreicht. Dieser Mensch 
hat sozusagen die besten Aussichten, in der 
Blödheitsolympiade die Goldmedaille zu gewinnen. 





OWZRPd ist ein Mainzer, der im Eilzug durch die 
Kinderstube gerast ist und deshalb keinerlei Manieren sein 
eigen nennt. 

Das 0 WZX Lf Wkommt aus der Pfalzft genauer gesagt aus 
Mannheim f# und bezeichnet dort einen Menschen, der viel 
dummes Zeug redet. Tut er das auch noch in großem 
Ausmaß, kommentiert das der ; MZOY G@ mit OPc SZe 
0 LMVPW_LddPc RPdZz P oder: OPc MLMVPWPX 2 LKW ? Sc 
hPRfY h 'WOPc ST 

Ein OWedNSVZaa hat eine intensive Beziehung zu 
Hausmauern oder Laternenpfählen hinter sich: Dieser 
Ruhrpottler trägt deutlich mehrere Dellen am Kopf. Dabei 
wurde natürlich auch das Denkverm ögen in 
Mitleidenschaft gezogen. 

Ein 0 ZNWVdM YANSPe ist störrisch wie ein Ziegenbock und 
ärgert alle anderen Pfälzer mit seiner Quertreiberei. 

Der 0ZSYPdRK MPWist einfachen Gemüts und lebt in der 
Pfalz. Andere Formen sind ; PPcPOOINSIK MPW oder 
DRK MPWX PPcPOOISS. Der DK MPWan sich ist eben dumm. 
Ein OZWcLNVPWogeht schnell und gerne in die Luft; bei 
jedem auch nur so geringen Anlass bollert dieser Hesse los. 
Der OcPPVPWc lebt ebenfalls in Hessen und kann's nicht 
lassen, an allem und jedem herumzumeckern. Ein 
0 cZNVWecY ist dasselbe, wenn er in der Pfalz lebt. 

O cf WMPdX LNSPc kommt aus dem Französischen und sorgt 
dafür, dass es in Köln zu Streit kommt, was in Frankreich „ 
brouille“ heißt. Ein O cf ekVZaa hat die Angewohnheit, alle 


anderen dadurch zu bestrafen, dass er sich ihnen weder 
mit Worten noch mit Taten annähert. Was aber alle anderen 
Saarländer gar nicht störtf# im Gegenteil! 

Der OfX dVZaa hat einen Dickschädel aus Beton und will 
deshalb in Köln ständig mit selbigem durch die Wand. Das 
verstärkt sich noch, wenn der Kölner festestellt: 2r Pd PY 
GZW ZNS. Das ist nämlich jemand, der die ganze Wochefz 
GaX%h a0Ol’f# betrunken ist. 

Ein Of YVP ist im Ruhrgebiet daheim und ganz bestimmt 
keine Geistesgröße. 

Die OfYYPdeLYR steht nicht in einem Kölner 
Schrebergarten, sondern dumm in der Gegend herum. 
Einziges Kennzeichen der O0fZZQdeVMS fi - außer 
extraordinärer Dämlichkeitfi- ist die Körpergröße: unter 
1,90 Meter geht nichts! Wer so betitelt wird, kann sich aber 
wehren. Mit einem gleichmütig Gesagten 2LYVP) INS 
XsNS dezY) IS X sNS YZINS hLLqadPly2MW WI Y uoleO 
dedlXw) WI hLXZa0l hMrldlz hat man die Lacher auf 
seiner Seite. 

Ein Of ekOPIh PWhat nur ein Hobby: Sie putzt den ganzen 
Tag; von morgens bis abends ist diese Pfälzerin mit 
Putzlappen, Schrubber und Eimer unterwegs. 


1SLMP, als Steigerung sogar LWI'DNSPPq ausgesprochen, 
ist die nicht gerade liebevolle Bezeichnung für eine ältere 
Pfälzerin, die sich überall einmischt. 

1 SLRPRLf Wist nicht etwa deren Ehegatte, sondern man 
nennt einen schwerfälligen, ungelenken Pfälzer so. 

Dem 1SLcLVePcWX a sollte man weder Auto, noch 
Freundin, noch sein Geld anvertrauen. Dieser Pfälzer geht 
sofort mit allen dreien durch. 

1fWZY kommt aus dem Französischen und bezeichnet in 
Hessen all jene Vorgesetzten, die ihre Untergebenen 
schikanieren. 
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Ein 2 LLMPc 6 ZcYIWVPWst ein Mainzer, der nicht nur nichts 
hört, sondern mit dessen Intelligenz es auch nicht gerade 
weit her ist. 

Die 2LLMW.cdNSPWist eine enge Verwandte der OLLMPY 
? cdNSPWaus Mainz, die in die Pfalz verzogen ist. Die PMMNO 
? cdOl’&Xhat übrigens keine Gehörprobleme, sondern damit 
meint der Meenzer eine etwas dümmliche Person, 
sozusagen eine eM N=f dd. 

Ein 2 LMVPd springt von Fettnapf zu Fettnapf und 
wundert sich dann, dass kein Mainzer mehr 
etwas mit ihm zu tun haben will. 

Den 2 LWdMrf OPc sollte man meiden, denn man 
kann sicher sein: Dieser Mainzer ist nicht auf 
Rosen gebettet und schnorrt jeden auf der Stelle 
an. Der 2rX WN hat noch nie etwas zustande 
gebracht, wird auch nichts zustande bringen und 
ist deshalb im Ruhrgebiet auch nicht besonders 
beliebt. 

2rcX NSP nennt man einen Jammerlappen aus 
Mainz, der nichts zu melden hat und auch vom Aussehen 
her schlapp und fade wirkt. 

Der 2PPdVZaa lebt in Frankfurt am Main und hat sich 
selbst das letzte Restchen Verstand mit Äppelwoi 
weggeschwemmt. 

Der 2PcLaa wird auch 2PcLaaWc genannt; er wohnt in 
Hessen oder in der Pfalz, ist aber trotzdem so dürr, dass er 
sich hinter einem Laternenpfahl verstecken kann. 

2 IMPWPaa ist eine spezielle Mainzer Steigerung des 
hochdeutschen Normal-Deppen. 


N 





Der 2 IMvP\rc ist von Beruf entweder Erbsenzähler 
oder Korinthenkacker in Mainz. Im Beruf mag man 
ihn weder als Kollegen noch als Chef gut leiden. 
Der 5LLqPVYMWOPWVerXPc ist ein enger 
Verwandter des 2UNN&t und lebt ebenfalls in 
Mainz. In Köln nennt sich derselbe dann 
9ZcWePVLWPc, in Stuttgart 72 A@WdNSPRPc 
und in Hamburg 3 cMJPYkr SWec. 





2 IWDLMM ist der hessische Tollpatsch. Im Saarland nennt 
man ihn 2 IWOLMVPd. 

Ein 2 VePa’ddPc kommt gerne in Mainzer Amtsstuben vor, 
wo er den ganzen Tag nichts anderes zu tun hat, als 
Bürokram zu erledigen. Das Schlimme: Er tut‘s auch noch 
gern, dafür aber langsam. Der 2 Z&P\Wgeht im Pfälzer Wald 
spazieren und sieht den Wald vor lauter Bäumen nicht. 

Ein 2ZWc kommt nicht nur zur Mainzer Fasenacht vor, 
sondern das ganze Jahr hindurch. Im Karneval ist 2aXıx 
allerdings kein Schimpfwort, sondern eher eine 
Ehrenbezeichnung. 

Eine 2 ZWP ist besonders ungeschickt, was in der Pfalz 
nicht gerne gesehen wird. 

2 saaPOlPc sagt man in Köln zu einem/einer, dem/der man 
die Weisheit nicht mal mit einem Trichter nahebringen 
könnte. Kann auch gut sein, dass der Kölner dann noch 
nachlegt: 2Le XsSe hTP OZY. Und er meint damit: Da 
PFYY)hw2f 2 Wr MdeiXke Y f dd PMI dOlaZ h Olef Z, 

Der 2 ZekRWRRPCc leidet darunter, dass seine Glupschaugen 
das einzige Merkmal sind, warum man sich immer an ihn 
erinnert. 

2 cLOdNS nennt man eine Mainzer Version der Klatschtante. 
2 cLWLOdNS ist eine Steigerung der 2 cMPdOT mit der netten 
Eigenschaft, jedem Gerücht noch ein paar selbsterfundene 
Bosheiten hinzuzufügen. 


Ein 2cPSMYYPWist zwar im Prinzip ehrlich und integer, 
weiß aber genau, dass er damit nicht weit kommt. Deshalb 
ist dieser Pfälzer bestens als Politiker geeignet. 

Der 2 cPddVrrWist in Köln bekannt dafür, dass er für Stress 
und Ärger sorgt. Kann gut passieren, dass er dann hören 
darf: DZWONS OZNS OPc DNSTWYPc SZW! 

Ein 2cIMMNSPc kann es nicht leiden, wenn andere 
streiten, weil sich dieser Hesse dann in seiner Ruhe und 
Beschaulichkeit gestört fühlt. 

2 cIPe sagt man im Ruhrgebiet, wenn man mal aus tiefstem 
Herzen DOFAPO rufen will, aber dieses Wort doch lieber 
nicht in den Mund nimmt. 

Der 2cChhPWcPc ist der Mainzer Hektiker schlechthin. 
Obwohl Hektik und Eile für den echten Mainzer 
Fremdworte sind. Meist ist der 2cUu h QUWxCr deshalb auch 
kein Einheimische. Der 2fOOPWc, das absolute 
Gegenstück zum 2cUuh NXCe ist dann gleich so 
lahmarschig, dass er beim Gehen fast einschläft. 

Der 2cf RRPXfdP W ist so gücPcfSSe dass er kein Wort 
über die Lippen bringt. Das ist allerdings für einen Pfälzer 
wirklich untypisch! 

2fXX .dPRRPW sagt der Mainzer zu einem, dessen 
Intelligenzquotient unter dem eines Maulwurfs liegt. 

Eine 2fYdPW ist eine etwas dümmliche Mainzer 
Frauensperson, die sich selbst allerdings für eine 
Intelligenzbestie hält. 

Das 2 f ddPWIPc kann sich absolut nicht daran erinnern, wo 
es seine Sachen hin verlegt hat. Es verbummelt alles, freut 
sich aber dann närrisch, wenn es nach Jahr und Tag 
Verlorengeglaubtes wiederfindet. 

Ein 2fhPYgLOOPc lebt im Ruhrpott und geht dort 
natürlich der Taubenzucht nach. Allerdings übertreibt er 
dabei ein bisschen: Er wohnt sogar im Taubenschlag. 
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Der 3MVPWZIMF OPc ist dem hessischen Deu” dOTQ mehr 
als zugetan. Für ihn gilt: Ein Tag ohne Äppelwoi ist kein 
guter Tag! Wobei der Kölner dem hessischen Apfelwein 
wenig abgewinnt. Meint er doch: 2Le VLYY X Pc VPIYPX 
ndPWIV Pe ? Zc d\NSs O0P! y2MIWVYZ YM. WII 3dXUd 
? Tc dOIlveY. 

3WVPMFf YdPc sagt man in Mainz zu einem, der immer noch 
nicht gelernt hat, dass man seine Notdurft in dem dafür 
bestimmten Örtchen zu verrichten hat. 

Der 3RRPdNSKIdPc dagegen hat mit einer Toilette gar 
nichts zu tun. Diesem Pfälzer fällt vielmehr immer noch ein 
Argument ein, warum man eine Sache nicht machen sollte. 
Er hat einfach keinen Mut. 

Der 3IPcLLdNS watschelt dahin wie eine Kölner Ente und 
ärgert sich schwarz darüber, dass ihn deshalb alle 
auslachen. 

Ein 3TRPcaWMddPc zeichnet sich durch besondere 
Boshaftigkeit aus, die er seinen Mainzer Mitbürgern nur zu 
gerne zukommen lässt. Ein 3YRP\WärrO hält besonders viel 
auf sein Äußeres. Was anderes hat dieser Kölner ja auch 
nicht zu bietenfil.. HLe YE %) OLe Q YET, meinen andere 
dann trocken dazu. 

3YePCZee sagt der Kölner zu einem, der den ganzen Tag nur 
dummes Zeug quakt. Und dies auch noch mit einer Stimme, 
die alles andere als angenehm im Ohr klingt. Der 3ZeQRiee 
kann übrigens auch weiblich sein. Der 3YePX PWPc 
dagegen lebt in Mainz und glaubt allen Ernstes, man könne 
eine Ente melken. Vielleicht sollte ihn mal jemand mit den 
anatomischen Gegebenheiten bekannt machenfi.. 

Ein 3cPYRPcledNSOPe ist in Mainz das, was man in Bayern 
einen Kf MscaMl&£/Y: nennt: also ein Mainzer, der erst in der 


dritten Generation in dieser Stadt ansässig ist. 
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Der ALdPWec spricht wirklich nur dummes Zeug, davon ist 
der Pfälzer überzeugt. 

Der 4APYYPVINVPc ist ein Düsseldorfer, der immer auf der 
Lauer nach den Unzulänglichkeiten seiner Mitmenschen 
liegt. Hat er dann welche gefundenfr und er findet immer 
welche! - so hat er guten Grund, mit Häme in aller 
Öffentlichkeit auf diese Fehler hinzuweisen. 

Der APckMPrePWist ein lästiger Mensch in der Pfalz, der 
außer Fürzen und somit heißer Luft nichts im Kopf hat. 

Das 4APdNSTPAPPNS ist ein ganz besonders fieser Kölner, der 
rein äußerlich einem fetten Karpfen gleicht. Hämisch 
meinen andere Kölner dazu: 2LedNSSLOt NSS YT. 

Ein AYYTYRPec ist ein schlauer Ruhrpottkumpelfz so schlau, 
dass er andere für sich die Arbeit machen lässt. 

Der 4’haVP ist wirklich nur ein Knirps von einem Kerl und 
hat deshalb in Düsseldorf nichts, aber auch gar nichts zu 
melden. 

Ein AkKVPdVsaa stammt aus dem Schweinestall und 
benimmt sich auch wie ein Kölner Ferkel. 

Der 4ARPWVrrWwkümmert sich nur um Kölner Kleinkram, 
hält sich aber für den absolut Größten und Wichtigsten. 

Ein 4AWlePcWcPd ist über alles immer bestens informiert. 
Kein Düsseldorfer Skandal, den er nicht schon drei Tage 
vorher gewusst hat. 

AWLMPd heißt der Kölner Flegel, der durchaus schon dem 
jugendlichen Alter entwachsen sein kann. 

Der AWPM e& sollte am besten auf eine einsame Insel 
ausgelagert werden. Denn dieser Mainzer hat 
wahrscheinlich nicht nur Flöhe, sondern verpestet zudem 
die Umwelt, weil sein Deo eigentlich immer versagt. 


Die LLMWYYPcY entspricht der hochdeutschen Heulsuse, 
lebt aber in Hessen. 

Der AWNSZa kann kein echter Kölscher sein. Denn dann 
wäre er nicht so hektisch und nervös, sondern würde alles 
mit Ruhe und Gelassenheit betrachten. 

AZee oder AseeP sagt man im Ruhrgebiet zu einem, den 
man dringend loswerden will. 

4cPl\WPce tituliert der Saarländer einen frechen, 
unverschämten Menschen. 

Der 4cPddVWedlNS lebt am liebsten von 6WY&XfZ orP, 
einem Kölner Spezialgericht; außerdem verspeist er täglich 
AXıZd, die ber ühmte, durchaus nicht als Diätmittel zu 
bezeichnende Kölsche Blutwurst. Dazu trinkt der 
4cQddWuedOr täglich 15 bis 20 Kölschf£ kein Wunder, dass 
er so aussieht, wie er aussieht. 

Der AcZekWc veräppelt seine Pfälzer Landsleute zu gerne, 
tritt aber dabei oftmals ins Fettnäpfchen. 

Ein 4f dd hat überhaupt nichts mit unseren Gehwerkzeugen 
zu tun; der Kölner nennt so einen Menschen, der rotefH 
R dddOrQfr Haare hat und ihm deshalb nicht ganz geheuer 
ist. 

Der Af ekPX LYY bläht sich auf wie ein Ochsenfrosch, aber 
heraus kommt nicht mal ein Quaken. Den Af kY M/Z kennt 
man natürlich nicht nur in Köln, aber nur hier heißt er so. 


Das „G“ gibt es in Köln und Düsseldorf nicht als 


Anfangsbuchstaben. Das „G“ wird dort nämlich wie 
„J) ausgesprochen - und deshalb sind die nun 
folgenden Schimpfwörter in Hessen, in Rheinland- 
Pfalz und im Saarland zu Hause. 





Den 5 LLWcPc kennt man in Mainz und anderswo natürlich 
auch. Er wird niemals erwachsen und bewahrt sich seine 
kindliche Naivität bis ins Greisenalter. 

Die 5 Ph WOPcZZd ist schlimmer als jedes Gewitterf wenn 
sie mal losschimpft, blitzt und donnert es ohne Unterlass. 
Ein 5 ANSMPWist ganz einfach der hessische Depp. 

Der 5 h’W kann zwar nichts dafür, dass er so schielt, aber 
trotzdem macht der Hesse ein Schimpfwort daraus. 
Wahrscheinlich hat der 5WTW auch einen schiefen 
Charakter. Und: Es gibt auch weibliche 5 h Wi. 

Die 5WNVdIS 6 IIVPW wäre auf dem pfälzischen 
Hühnerhof der einzige Star. Aber im wirklichen Leben mag 
man(n) mit dieser dummen, zweibeinigen Henne nichts zu 
tun haben. 

Der 5Yf dNSOPcPc ist ein Pfälzer, in dessen Nähe man 
deutlich merkt, dass er nur einmal im Jahr badet. 

Der 5 Zh PWkann'’s einfach nicht lassen, seine pfälzischen 
Landsleute mit Jux und Dollerei veräppeln zu wollen. Kann 
ihm aber gut passieren, dass er sich anhören muss: 2 Pd 
PdNS rSY LWPe : TPNSPdr NSPc 1y 2 Mi de QUZ M&0Xc : vSZGc! 
Ein 5 cLWcdNS läuft schief und krumm durchs hessische 
Land und ist bei keinem sehr beliebt. 


5dNShPPq nennt der Pfälzer seine Verwandtschaft, wenn 
sie sich wieder mal bei ihm auf längere Zeit eingenistet 
hat. 

Mit dem M.MMANS 5f f ekWP will weder ein Hesse noch der 
Rest der Welt etwas zu tun haben. Denn ein ML.MMANS 
SffekWPist so unappetitlich, dass es jedem graust. 
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Der 6 LLRdPPNSPc hat eher ein unbedarftes Wesen, führt 
sich aber auf wie der wilde Mann. Jedenfalls so lange, bis 
dieser Pfälzer dann von seiner Frau in der Stammkneipe 
abgeholt wird. 

Die 6 LLWLYd ist nicht etwa ein großes weißes Federvieh, 
sondern eine Weibsperson, die in Mainz durch ihre 
Dusseligkeit alle Männer nervt. 

Vom 6rrXOfWVPc weiß der Pfälzer ganz genau: 
Heimtücke ist das Einzige, was dieser Kerl perfekt 
beherrscht. 

6 LOOPVF NSPVYLMVPcPc nennt man einen ganz 
besonderen Mainzer Geizhals, der sich lieber am 
Hundekuchen des Nachbarköters vergreift, als selbst mal 
essen zu gehen. 

Der 6 LSYPaLX aPWist im Ruhrpott als ungeschickter 
Tollpatsch bekannt, der es nicht mal schafft, ein Glas Bier 
zum Munde zu führen, ohne was zu verschütten. 

Ein 6 LWPSLYRd hängt nur dumm in der Kölner Gegend 
rum und macht keinen guten Eindruck. Der 6 MAOIM/Sd 
muss übrigens nicht unbedingt männlich sein. 

Ein 6 LYYOZW ist nicht etwa eine Frau namens Hanne, die 
sich besonders toll aufführt. Für den Pfälzer ist der 
6 WZPaWeinfach nur ein doofer Depp. 

6LYdhZZdNS5 wird in und um Köln der Pantoffelheld 
genannt. Vor diesem Mann hat niemand Respekt, vor allem 
nicht die eigene Ehefrau. Wie sollte sie auchf# macht sie 
doch mit ihm, was sie will. 

Der 6 LcecTRRPWist der Pfälzer Sturkopf, wie man ihn 
kennt. Sinnlos mit ihm zu diskutieren. Deshalb meint der 
Pfälzer dann auch Jlapidar: 7\S hW Ye X 1TOOPc 
cf X ORNSMOTPcIy 7OT Y uoleQZWle Y E PL Tücf Y decQdl,, 


Der 6 LdPWcPd kann sich vor lauter Schulden nicht mehr in 
die Düsseldorfer Stammkneipe trauen, was ihn aber nicht 
hindert, angeberisch mit einem geleasten Porsche die Kö 
auf und ab zu fahren. 

Der 6redNSPWred\NSPW hängt seiner Mutter am 
Schürzenzipfel, bis er 45 ist. Er wird sich auch niemals eine 
andere Frau suchen, denn so gut wie im Hotel Mama hat er 
es nirgends. 

Der 6 PIOf OPWist so ungeschickt, dass er 
wirklich an jeder Hand fünf Daumen hat. Er 
lebt in der Pfalz. 

Ein 6 PZaPT ist die Unzuverlässigkeit in 
Person, die in diesem Fall im Ruhrgebiet 
wohnt. 

Der 6PXMPOPX MPW ist wahrlich kein 
hessischer Geistesriese. Er hat schon Schwierigkeiten, die 
Finger der einen Hand mit dem Zeigefinger der anderen zu 
zählen. 

Ein 6 PcYdePPqPc ist ein Pfälzer Dickschädel, der nicht 
einsehen kann, dass etwas anders läuft, als er es will. 

Der 6 Pf S’IMvPc ist nicht etwa der ängstliche, sondern der 
fröhlichdumme hessische Bauersmann. 

Der 6 Ph h PWc findet keine Ruhefz selbst im Schlaf zappelt 
dieser Hesse noch herum. 6 'IMVPWXee heißt derselbe, wenn 
er im Ruhrpott wohnt. 

6 TYYPOcf z dePWrc sagt der Pfälzer zu jemandem, der sich 
immer durchschnorrt. 

Das 6 saaPOlckUP ist eine kleinere Ausgabe des Kölschen 
Pantoffelhelden. Immer wenn die Ehefrau nur die Lippen 
zum Pfeifen spitzt, rennt er schon. 

6 ZcPaLNVly PMlI kann niemals ein Kölner sein. Denn der 
Kölner an sich ist anständig, ehrlich und treu. Niemals 
würde er jemanden betrügenft- was man vom 6 acclbMW 
durchaus nicht behaupten kann. 

6 ZddPh PYYPc nennt der Mainzer einen, der die Arbeit 
ganz gewiss nicht erfunden hat. Sondern vielmehr die 





Arbeitspausen. 

Für den oder die 6tWXtW ist Fröhlichkeit ein 
Fremdwort. Und das kann der Kumpel im Ruhrpott nun 
überhaupt nicht nachvollziehen. 

Der 6f YOdMZOP zeigt, dass die Pfälzer mit unseren 
vierbeinigen, treuen Freunden nichts Gutes verbinden. 
Vielleicht fressen ihnen die Hunde die besten Saumägen 
weg? 

6 f YRdCZXee ist in Köln eines der schlimmsten Schimpfworte 
und sollte nur dann gebraucht werden, wenn man selber 
den schwarzen Gurt in Karate innehat oder aber von einem 
begleitet wird, der aussieht wie Arnold Schwarzenegger. 
Oder man kennt diese Antwort: 2 INS SreeP dP MPddPc PY 
Or HLW TWdackeck) OZ hrcd PYP dNSsYP ELYYPWZX 
WhZOP, Auf Hochdeutsch: 2WI Tre dQ Nada Z PCZ 
HMP Sodbekd) Pf hrecde AZ dOluZa EMZOZNMY 
Sch acP&. 


I 


Der 700T arbeitet stetig und erfolgreich daraufhin, zu 
einem ausgewachsenen Mainzer Idioten zu werden. 

Den 7PaPVcrekPc sollte man meiden. Denn in Köln oder 
Düsseldorf ist er der Garant für schlechte Laune. Und die 
ist in seinem Fall ansteckend. 

Ein /RRPWhat die Hektik sozusagen erfunden. Deshalb kann 
man ihn in den Rheinmetropolen auch überhaupt nicht 
ausstehen. 

/W POcledNSW sagt man in Mainz und Umgebung zu einem 
besonders albernen Menschenkind, das auch noch 
schlampig und vergesslich ist. 


7X{T nennt man im ganzen Rheinland jene 
Mitbürger, die einfach nicht zugeben wollen, dass 
sie „von auswärts” zugereist sind. Die sich auch in 
Köln für einen echte WIXXOLQ EZS ausgeben. Was 


den Kölner böse macht, wenn es sich um einen 
Düsseldorfer handelt. Sein Kommentar: 7NS dLR 
OPXX Wek ®&c - ; TWfeeP O0 PdNSP'T. Dann heißt 
es vorsichtig sein oder besser die Flucht ergreifen. 





7/dNSP nennt der Pfälzer eine alte und schlampige Frau. 

Ein /hhPcRdNSPTOPc hält sich auf seine 20 Semester 
Studium ohne Abschluss an der Uni viel zugute. Alle 
anderen Pfälzer lachen drüber. 


J 


Der 8LYOOfz lebt in der Pfalz und ist ein gerissener 
Gauner, der alle anderen hereinlegt. Der Pfälzer 
kommentiert das mit TS VPYYeXTSS fzcPPdNSP hhPc 
OPXX dPTOFfXX 5PM.MPWy WI WZZe YOl MROSC 
vNa PQddCZ PfFYY Qd5 QcQPQ 

8PM:s edNS zählt in Köln ebenfallsfr wie 6 f ZSdRıegfr zu den 
Schimpfw örtern, die man nur aus sicherer Deckung heraus 
oder mit einem starken Mann an der Seite verwenden 
sollte. 

8PNV istf# ähnlich wie O LUL.dd in Mainzf# zu Karnevalszeiten 
in Köln keine Beschimpfung, wohl aber zu jeder anderen 
Jahreszeit. 

8POcPddP ist Unratf# auch menschlicher Artfr schlechthin. 
In Köln sagt man IPcQaddQ auch ganz allgemein zu 
Angelegenheiten, die einem stinken. 

8Z PWrdNS sind alberne Frauen und Mädchen, die selbst 
beim Flanieren auf der Düsseldorfer Kö nichts aus dem 
Kichern herauskommen. In Köln sagt man zu so was 
sh hPWrdN. 

Der 8ZNSYLNSPW ist erstens geizig und zweitens ein 
Tollpatsch. Also ein Pfälzer der unangenehmeren Sorte. 

Der 8X PcWaaP ist ein Kölner Jammerer, der an nichts 
Freude findet: weder am Dom noch am Rhein, weder am 
Kölsch noch an den Ch MAOTQ Kann nur ein Nicht- 
Kölner sein. Denn ein echter kölsche Jung würde sagen: 
FYWNW Sre MTRRP Asqly FZSXOWTM NQA@Q AvpQ Da 
kommt bald was Besseres nachfi.. 

öf RRPWc gehen den gemütlich-ruhigen Rheinländern und 
Mainzern gewaltig auf die Nerven. Sie finden keine 
Sekunde Ruhefi- in Mainz nennt man solch einen 


Zappelphilipp eben F£SSQX. In Köln nennt man so 
jemanden 9 rMVPW.ee. 


K 


9 LM YPd sagt der Kölner zu einem Muskelprotz, der so viel 
trainiert hat, dass die Muskeln zwar toll sind, das Hirn 
jedoch zurückgeblieben ist. 

Der 9LWLLdNS redet Stuss, macht Stuss und keiner 
erwartet deshalb in Köln was anderes von ihm. 

Ein 9LNVdelggPW zeichnet sich in Köln durch einen 
besonders fiesen Charakter aus. 

9 LOrredNS sagt man zu einer Mainzerin, die immer und 
überall ihren Kommentar abgeben muss. 

Ein 9rzPcWcRPW muss nicht unbedingt Georg (auf 
pfälzisch; IXSQN heißen. Aber in jedem Fall hat er nur 
Unsinn im Kopf. 

Der 9LWLROPc gehört zu den Nachbarn, die ein Pfälzer 
besonders liebt: Denn der 9MRWPC weiß über jeden im 
Dorfe etwas Schlimmes zu berichten. Und er berichtet es 
auch. 

Der 9LaaPdVZaa kann (oder will) sich's nicht leisten, 
wenigstens einmal in der Woche Fleisch auf den Tisch zu 
bringen. Das kann man in Bochum und Wuppertal einfach 
nicht nachvollziehen. 

Wer die 9LddWc CLddPWeinmal erlebt hat, wird sie nie 
vergessen: eine niemals den Mund haltende und immer 
aufgedrehte Frau wird in Mainz so genannt. 

9 LdePX rYYNSP sagt man in Köln und Düsseldorf zu einem 
unehrlichen Gauner, der einen über den Tisch zu ziehen 
versucht. 

Der 9PPdILM heißt nicht unbedingt Jakob oder lebt in 
Mainz; aber er redet trotzdem immer nur Handkäs daher. 
Der 9PchPM.cdNS kommt nicht nur auf der Mainzer 
Kirchweih zum Zuge. Er versucht es immer wieder, das 
ganze Jahr hindurch. Und wo er ist, da geht die Post ab. 


Ein 9'IMVPdePNSPc ist der Pfälzer Geizhals an sich. Er 
sammelt sogar die Zigarettenkippen anderer auf, um Tabak 
für die Selbstgedrehten zu sparen. 

Ein 9TX PdVZaa geht nicht nur gerne auf die Pfälzer 
Kirmes, sondern hat in seinem Kopf ein echtes Karussell, 
das sich immer rund dreht. 

Der 9WLVcrX Pc ist als Vorgesetzter in Hessen besonders 
beliebt, denn er ist penibel und übereifrig. 

Der 9WaaPT ersetzt in jedem Ort die Lokalzeitung und 
entspricht somit in Düsseldorf der hochdeutschen 
Klatschtante. 

Ein 9 WedNSVIPdWPdPPNS ist so blass, dass alle Kölner sich 
schon um seine Gesundheit Sorgen machen. Dabei hat er 
lediglich ein paar Monate in der Zelle verbracht. Oder aber 
er ist noch ein unreifer Jüngling, dem alle anderen einen 
Bären aufbinden können. 

9 WgW.ek ist die liebe Verwandtschaft eines Kölners, die 
echtes Sitzfleisch hat. Man lädt sie für einen Tag ein und 
sie bleiben Wg(£. bis zum Ende der übernächsten Woche. 
Das kennt man auch in Hessen: Der 9 WMINSPIM ist ein 
sehr anhänglicher Hesse, den man einfach nicht mehr 
loswird. 

Der 9 WMVvPc redet den ganzen Tag viel Unnützes und baut 
darauf, dass seine Mainzer Umgebung ein schlechtes 
Gedächtnis hat. 

Die 9YLOOPWLOOPWhat wahrhaft ein Riesenmundwerk, 
das nicht totzukriegen ist. Man kann dieser Mainzerin das 
Maul einfach nicht stopfen. 

9YPch PWec ist der Mainzer Besserwisser schlechthin. Er 
weiß so viel besser, dass es ihm manch einer sogar fast 
glaubt. In Hessen nennt man so jemanden auch 
DNS MIEkRWWNVPCc. 

Der 9 YPckIP kann kaum laufen unter der Last der Sorgen, 
die ihn drücken. Deshalb macht sich dieser Mainzer mit 
Schimpfen Luft. 


Der 9YZOOPWrcNS\Wc ist ein Öko-Freak, derfi was alle 
Pfälzer verabscheuen fi- lieber Pferdeäpfel sammelt, als 
Kunstdünger zu verwenden. 

Die 9YZOOPcMINVd kann männlich oder weiblich sein und 
ist ein hessisches Ehegespons, das den ganzen Tag nur 
meckert. 

Der 9YZdNSOPc ist ein ganz auffallend schlampiger 
Mainzer, der mit Wasser und Seife auf dem Kriegsfuß steht. 
9 Yf OdNS5Pc nennt der Mainzer den 9ZadOlPCr, wenn er 
weiblich ist. Der 9YtdPW hat eine enge 
Seelenverwandtschaft mit dem Mainzer 9ZfdOIPG: und 
9 ZadOT PC, lebt allerdings in Köln. 

Ein 9 YZeePcaZee ist die beleidigte Leberwurst, wenn er 
oder sie in Köln lebt. Für ihn/sie ist schon das Leben an 
sich eine Beleidigung. 

Der 9s NSPaf eePc ist ein eifrig-braver Hausmann in Köln. 

9 ZcOPWNS UdPc sagt man zu einem Mainzer Hampelmann, 
der alles, wirklich alles mit sich machen lässt. 

Als 9ZekVtXaNSP bezeichnet man in Köln einen 
Menschen, der nicht nur vor Unsauberkeit zum Himmel 
stinkt, sondern der zudem noch ZQ @XQ 1 TMMW&T sein 
Eigen nennt. 

Der 9cLLe könnte aus dem Neandertal stammen, kommt 
aber aus Köln. Er hat jedoch genauso wenig Tischmanieren 
wie ein Urzeitmensch. 

Der 9 cr OdNSPc wohnt im Hessischen und kommt vor lauter 
Schimpfen gar nicht zum Meckern. 

Die 9cLWRILLq ist ein Mainzer Wundertier, das 
gefährliche Eigenschaften hat: dumm wie eine Ziege, aber 
Krallen wie ein Tiger. 

Ein 9 CIPANSMZOPe ist der Düsseldorfer Softie schlechthin: 
Er lässt Gefühle immer raus, selbst auf die Gefahr hin, 
dann bei seinen Freunden als männliche Heulsuse zu 
gelten. 

Der 9cRNSPc in Hessen dagegen heult und kreischt so 
laut, dass er allen Nachbarn gewaltig auf den Zeiger geht. 


9 csYkPWnennt der Kölner eine Frau, die sich zu fein ist, 
um beim Frühschoppen ein Kölsch zu trinken. Sie bestellt 
lieber einen Prosecco und wundert sich, wenn der Köbes 
grinst. 

9 cZeePaPekPc schimpft man in Mainz all jene, die sich auf 
der Stra ße herumtreiben und abends nicht nach Hause 
finden. 

Eine 9cfXMPPcVRNSe ist ein Mainzer der nach 
langzeitigem Kartoffelgenuss nun auch äußerlich die Form 
seines Lieblingsessens anzunehmen beginnt. Je nach 
Aussehen kann man dann auf seine Leibspeise schließen: 
ob Kartoffelbrei, Folienkartoffel, Kartoffelgratin oder 
Kartoffelkloß. 

Ein oder eine 9 cf dNSMP’What zwar den ganzen Tag nichts 
zu tun, tut aber immer so als ob. Und hofft, dass dies 
keinem seiner Kollegen auffällt. 

9fOOPMF YkPc sagt man in Hessen böswilligerweise zu 
einem Mönch. Oder zu einem, der scheinheilig tut. 

Der 9fzPVIWPc scheut sich, seinen Mitmenschen in 
Düsseldorf ehrlich ins Auge zu schauen. 

2fddPWRP 9fS ist das Ruhrpott-Schimpfwort für alle 
Ehefrauen, die nicht so wollen, wie der Ehemann will. 

Der 9f dNSPWcPd ist ein Düsseldorfer Einschmeichler, der 
mit allen Mitteln versucht, sich bei Vorgesetzten 
einzuschleimen. 


Der : LMMLLdNS hat eine Ausstrahlung wie eine 
Schlaftablette und ist in der Pfalz so anregend 
wie ein Schluck abgestandenes Mineralwasser. 
Und der : LMVPOf OOPWist ein guter Freund des 
: MNNWMIOT, allerdings geht ihm auch noch 
Hirnmasse ab. 

Ein : rWPNW meint, witzig und originell zu sein. 
Dabei ist dieser Kölner wirklich nur noch zum 





Gähnen. 


Ein : raadNSM OPWkann bei Düsseldorfer Mädeln so ganz 
und gar nicht landen, weil auch die ein paar 
Grundansprüche haben: Charme allein genügt nicht, Hirn 
soll auch noch sein. 

Ein : LekWPdePWist so dürr, dass er eigentlich beim Duschen 
in Köln von Strahl zu Strahl springen müsste. 

Der : Lf dNSPaaPc hat erfasst, dass man ganz ohne Kohle 
durchs Leben kommt. Man muss nur immer einen dummen 
Düsseldorfer finden, bei dem man schnorren kann. 

: Lf dPce ist ein echter hochdeutscher Lausejunge, wenn er 
in Mainz lebt. Und : PfdPce nennt man denselben auf 
Hessisch. 

:rfdSfeNS entspricht dem hochdeutschen Taugenichts, 
lebt jedoch ausschließlich in Hessen. 

Ein : L£fh PYOcPj Pc braucht Stunden, um selbst einfachste 
Arbeiten zu verrichten. Deshalb ist der :Mh(@&PcQ Ct bei 
seinen Pfälzer Arbeitskollegen besonders beliebt. 

: LkkPcZYPc schimpfte man früher Bettler und Gesindel. 
Heute sagt man so im Saarland auch zu einem 
ungezogenen Flegel.e Und der Pfälzer nennt einen 
Herumtreiber so. 


Der : YWdPdaL\WPc lebt in Rheinland-Pfalz und zählt jeden 
Morgen aufs Neue sein Geld. 

Ein : ZdZ Pc ist, obwohl er in Mainz lebt, ein guter Freund 
des Düsseldorfer : M dOTCbbaAcd. 

: ZIIX TINSWZY ist eine typisch maulfaule Kölner 
Zusammenziehung: Der : addY WI\AaZ will mit all dem, was 
da gerade an ihn herangetragen worden ist, nichts zu tun 
haben. Man soll ihn doch - bitteschön! - gehen lassen. 

:fX MaLNW sollte man jemanden nur dann nennen, wenn 
man diesen Tatbestand auch beweisen kann. Sonst drohen 
im Rheinland tätliche Auseinandersetzungen. 


M 


; LLMPYRPW ist, wenn's ein Frankfurter sagt, ein 
Kompliment. Aber wehe, ein Auswärtiger nennt einen 
Frankfurter so: Dann gibt‘'s Krach! ; LLVfS ist dasselbe 
wie der ; WNZS@X allerdings in weiblicher Form. Es gilt 
dieselbe Regelfl.. 

Die ; LW ist eine Frau, die man gut als Kugel verwenden 
könnte: Denn sie ist eben so breit wie hochfi- eben 
kugelrund. Ihr männliches Gegenstück in Mainz nennt man 
; F Wed. 

Den ; LekPRTRRPd kann man im Rheinland und in Mainz 
vor allem nach den tollen Tagen sehen: Da kann kein Narr 
mehr richtig aus den Augen schauen. Kommt so etwas 
allerdings XCPBND außerhalb des Karnevals vor, sollte man 
sich Gedanken machen. 

; PMiWc nennt man einen Mainzer, der so unsauber ist, 
dass seine Ausdünstungen schon die Geruchsnerven seiner 
Mitmenschen angreifen. 

Die ; PWPcCe ist nicht ausschließlich weiblich. Auch 
Männer im Ruhrgebiet können schlechter Laune sein und 
schimpfend durchs Leben gehen. 

Ein ; PRRPd fühlt sich so toll und kommt sich so chic vor, 
dass er gar nicht erkennt, dass alle anderen Mainzer seine 
Meinung nicht teilen. 

Ein ; TPdPaePc zeigt sich nach außen als unfreundlicher, 
widerw ärtiger Bursche. Obwohl: Dieser Kumpel aus dem 
Ruhrpott mag ja einen guten Kern habenfiı.. 

Der ; ZWVZaa hat einen so großen und dicken Schädel, 
dass er in keinem Mainzer Geschäft die passende 
Kopfbedeckung findet. 


| 


; saa) Of fiPdPft das ist das Schlimmste, was ein 
Kölner zu einem anderen sagen kann: Der fiPdP 
; saa hat keinen Charakter, hintergeht seine 
Mitmenschen aufs Übelste und freut sich dann 
auch noch drüber, wenn sie sauer sind. Als einzige 
Antwort bleibt da fast nur: 2TWR 8PdPPNS fY 
X TWRP / LdNS Vt YYeP OcsOPc dTV, y 2 QZ 5 QdlOTe 
fZP PQOZ / cdOl WiZzZeZ OcvPa dAZ! - Und dann 
nichts wie weg! 





Ein ; ZeePVZaa trägt nicht unbedingt eine Perücke, aber 
trotzdem hat dieser Kölner Motten im Hirn. 

Der LLW ; fzPWlebt in Hessen und wird auch bei 
schönstem Sonnenschein und strahlend blauem Himmel 
keine gute Laune haben. 

Der ;, f SSLRRPWebt in der Pfalz und ist so dumm wie eine 
Kuh, obwohl das in diesem Fall wohl eher eine Beleidigung 
fürs Rindvieh darstellt. 

; ffkPafWPWnennt man in Köln liebenswürdigerweise 
einen Menschen, der meist schlechte Laune hat. Aber 
dieses Schimpfwort ist eher aufmunternd gemeint. 
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Ein =L\NSeVPekPWverschläft den ganzen Tag. Aber nachts 
wird dieser Hesse munter! 

=LccüNS5S 0% sagt der Mainzer zu einem verrückten 
Weibsbild, wenn er ihm außerhalb der Fasnacht begegnet. 
=LekPWc nennt man anderswofi- außerhalb der Pfalzfi- 
einen Quälgeist, der immer quengelt und ärgert. 

Ein OLMMANS =Pf WSc ist in Hessen so unerfahren wie der 
erste Tag des neuen Jahres. 

Der ="RRPWzeichnet sich durch besondere Heimtücke aus 
und ist in der Pfalz zu Hause. 

Der =seePW@YPd ist vor allem eines: undankbar. Diesem 
Rheinländer kann man einfach nichts recht machen. Selbst 
wenn man ihm das Bad mit Champagner einlässtfi- er 
beklagt sich, dass das so klebrig ist und sprudelt. 


Als ? OOZ bezeichnet man im Saarland jemanden, der 
jegliche Arbeit annimmt, weil er zu blöd ist, sie abzulehnen. 
Ein ? ScPMhat nichts mit gutem Hören oder Eulen zu tun, 
sondern man nennt in der Pfalz ein zerzaustes, strubbeliges 
Mädchen so. Der o Wek schafft es, nicht nur seine Familie, 
sondern auch seinen ganzen Freundeskreis ständig auf die 
Palme zu bringen. Deshalb kann es diesem Kölner schnell 
passieren, dass er plötzlich allein im Leben steht. 

Ein ? W PWist ganz einfach ein Mainzer Tollpatsch. 

oXX Pd ist der Kumpel im Ruhrpott als Symbolfigur: Er 
frisst Pommes rot-weiß aus der Hand, hat ‘ne Flasche Bier 
in der anderen und freut sich, dass er in Essen leben darf. 
Kein Problem, wenn man sich im Pott gegenseitig oXX Pd 
nennt. Wehe aber, das sagt ein Zugereisterfi.. 

? Zd ist ganz einfach das hessische / MI. 2 Pd dIPSe OZNS PY 
OWYYP XTyX DePWPlIy 2Mi dWle PaOf AZ OXZPO Ye 
POY 9cvMWleaOW Oder etwa nicht?! 

Der ? dNSPV stammt aus der polnischen Vergangenheit der 
Ruhrpott-Kumpel und bezeichnet einen betrügerischen 
Gauner. 





Einen ? dNSPcZ kann in Hessen keiner leiden. Und 
das hat eine echte Geschichteft- dNSf YY h TOOPc 
OIP 4AcLYkZdP : Der ?dOlGa stammt aus der 
napoleonischen Besatzungszeit und kommt von 
Marschall Pierre Francois Augereau (sprechen Sie 
das mal hessisch aus!). Der hatte Darmstadt im 
Jahr 1806 ein paar Monate lang besetzt, die Hessen 


haben ihm das nie verziehen - und deshalb gilt der 
? dOFOxca als grober Kerl. 





Ein ?hhPecX r\SPec ist der geborene Macher. Stammt nicht 
Altbundeskanzler Kohl aus der Pfalz? Na sehen Sie! 
?hhPcX LdNSZcPd ist übrigens dasselbe in Hessen. 
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Der Ar'VPWSPdOcrlPc hat nur bedingt etwas mit dem 
Paketboten der Post zu tun. Im Rheinland nennt man 
jemanden Ar WIOTQIPcr\WX, wenn erfk nur um Karriere zu 
machenf# allerlei niedere Arbeiten auf sich nimmt. 

Ein ALYYP’ IWPe ist ein nicht so sehr angesehener Beruf, 
den früher meist Fahrende ausübten. Und denen sagte man 
Betrug und listenreiche Tücke nach. Wenn Sie also in 
Frankfurt als AMZO, IW tituliert werden, ist das ganz und 
gar nicht nett. 

Ein ALeePYaLade hat überhaupt nichts mit dem Vatikan zu 
tun. So nennt man im Ruhrgebiet nämlich einen, der 
schnell und unerwartet zu Geld gekommen ist. Und nun 
muss er allen zeigen, was er hat. 

Der APILd hält sich für einen wirklich witzigen Komiker im 
Rheinland, erzählt aber immer nur den Schnee von 
vorgestern. Der Kölner meint dazu nur: 2Z VcRldeP PY 
/ La. Auch Hochdeutsch:; 2MNMYYeYM QUQX /"&. 
Und das heißt: 2M We ZWle kf BRMdafz! Ein 
APYYTYRdchhPWc ist der sparsame Mainzer par 
excellence. Vermutlich sind seine Vorfahren aus Schottland 
oder Schwaben zugewandert. 

Das APekSPcYNSP petzt nicht nur besonders gerne, 
sondern zettelt in der Pfalz noch viel lieber Streit an. 

Der ATDdNSPOLMVPc springt in Frankfurt von einem 
Fettnapf zum nächsten. 

Der ATPdPWlebt im Ruhrgebiet und ist ein eher naiver 
Mensch, der mit größeren Denkaufgaben (2+2=?) völlig 
überfordert zu sein scheint. 

Ein ARePcWcPd ist ein unangenehmer Düsseldorfer, der 
immer genau da ist, wo man ihn nicht erwartet und auch 
nicht gebrauchen kann. 


Der AWLePVZaa braucht in Köln täglich eine halbe Stunde, 
um morgens vor dem Badezimmerspiegel seinen Kopf zu 
einer spiegelnden Glatze zu polieren. Und was sagt der 
Kölner dazu? SPOPX 8PNV WG WE dTR ; sek. Auch wenn 
sie in diesem Fall auf einer Glatze sitzt. 

Der AWNVfiddPWsieht aus, als ob er die Krätze hätte. Und 
unsauber genug ist dieser Kölner ja auchfi.. 

Der AWX VLNWT sitzt zwar nicht im Knast, gehört aber 
wegen seiner Dummheit eigentlich eingesperrt. Meint jeder 
Kumpel im Ruhrpott zumindest. 

A\WedNS sagt man in Mainz zu einer dicklichen Person, die 
auch noch ungepflegt und unordentlich daherkommt. Ist 
derselbe in Hessen „nur“ unordentlich, hört er oft den 
Spruch: OPTOR d\SSLfedfddhPMPT6 PXX MW Ef YYPcX 
DZQ.. 

Der A\XekPc ist ein echtes saarländisches Arbeitstier und 
kennt weder Rast noch Ruh‘. 
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Beim BfLWcLedNS ist der Charakter ja wohl klar 
beschrieben. 

Doch dazu hat dieser Pfälzer ein dickes Hinterteil. Der 
Bf LdNSOPcdLNV dagegen ist nicht nur dick, sondern auch 
noch faul. 

Die BfLddPWNSYtdd ist die Kölner Version einer 
ununterbrochen redenden Quasseltante. Der Bf Led\SVZaa 
ist mit der Bf MIdQGOTZvdd verwandt, redet aber nicht so 
viel, dafür mehr Stuss. 

Ein Bf PWd ist ein Pfälzer, der ungehobelt und fett ist. Die 
BfPWZcdNSe dagegen stammt aus Mainzfl- und wenn 
dieser Mensch noch 100 Gramm zunimmt, platzt er. 

Die Bf MPWist eine sitzengebliebene alte Jungfer in Köln. 
Sie bem üht sich schon gar nicht mehr um einen Mann. 
Und sie wird auch keinen kriegen, denn sie ist ziemlich 
bösartig und gehässig. 
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CLLQ.Wd sind die dem Mainzer /WaU und dem 
hessischen / X QUsehr nahestehenden Rheinländer. 

Die CLMVPWree weiß über jeden was zu erzählen, und 
immer nur etwas Schlechtes. Das führt dazu, dass diese 
Mainzerin viel Ärger hat im Leben. 

Der CLNSfW. rafft alles an sich. Seine Gier ist absolut 
untypisch für den echten Kumpel aus dem Ruhrpott. 
CLhhPec ist nicht etwa eine Spezialschreibung des Räubers, 
sondern ein kleiner Pfälzer Teufel. 

Ein Cred\NSPc ist keine hessische Klatschbase, sondern 
einer, der für Spielkarten alles stehen und liegen lässt. 
CLed\NSPcY dagegen treffen sich jeden Morgen beim 
Einkaufen im Mainzer Supermarkt, jeden Nachmittag zum 
Kaffee und jeden Abend im Verein. Und dabei klatschen 
und tratschen sie nach Herzenslust. 

CTIhhPW LeePd ist ein Zappelphilipp, der in Mainz lebt und 
deshalb dort auch nicht gerade beliebt ist. 

Ein CZIRPcRdNSOPc lebt zwar schon eine ganze Weile in 
der Pfalz, aber richtiger Einheimischer wird man erst nach 
30 Jahren. Bis dahin bleibt man ein CaBXrWdOL Pr. 

Der Ct\WPd ist ein ungehobelter Mainzer Klotz. So 
ungehobelt, dass er keine Frau findet, weil ihm immer 
irgendetwas nicht passt. Der Mainzer sagt dazu auch: 2 PX 
xXfddXPcPPMNPIy20Y WeWIZQ4CM cOOfe 


5 


Der DLLPX Lf What nicht mal Seife im Mund. Trotzdem 
kommen bei seinem pfälzischen Geschwafel nur 
buntschillernde Blasen heraus. 
Dem DLMVPW begegnet man am besten mit einem 
Regenschirm. Denn wenn dieser Kölner loslegt, bleibt seine 
Umgebung ganz gewiss nicht trocken. DLMVPWNSYt dd ist 
noch eine Steigerung des Sabbels, hat aber eine trockenere 
Aussprache. 
Einem Dr@P\Wkann man in der Pfalz nicht über den Weg 
trauen. 
Der DLVPcX PYePc geht schnell vor Wut in die 
Luft. Dieser Choleriker ist in Mainz zu Hausef# 
und da nicht sehr beliebt. 
Die DLWOINSYPNV geht in Hessen und im 
Saarland so trandösig durchs Leben, dass jede 
Salatschnecke sich über dieses Schimpfwort 
beschweren müsste. 

— Beim DLWLOPc ist sein dummes Geschwafel 

die hervorragendste Eigenschaft. Trotzdem ist 

dieser Mainzer immer noch nicht beim Fernsehen gelandet. 
Selbst wenn all seine Nachbarn meinen: 2Pc OfO dINS 
AcLYdP ZSyd ; Lf WdlNShrekPly 20: cQPQe dOl PX ; fZP 
R ddOXS! 
Der DLWsqPc ist keine falsch geschriebene Salzsauce, 
sondern ein Düsseldorfer, der sich mit süßen Worten bei 
anderen einzuschmeicheln versucht. Der Kölner 
kommentiert das bestenfalls mit den trockenen Worten: 
HPYY OP PN hPPq) @YRV PePX 9Zaa LLY. y HZ Pf 
gOccv Meh Ude) RZSePMIIY Y9abRM. 
Der DLf PcCOIMP hat stets schlechte Laune und macht so 
auch den fröhlichsten Hessen depressiv. 





DNSrrWist eines der beiden Kölner Originale. Das andere 
ist der EvZZQU Wer aber nur als DOlrrXbezeichnet wird, ist 
irgendwie nichts Ganzes und nichts Halbes. 


DNSPIMMS5 f cV ist wirklich keine nette Bezeichnung 
für eine Mainzerin. Wer möchte sich schon als 
gurkenförmig und auch noch schief beschreiben 


lassen?! DNSPMVvPc ist das männliche Gegenstück 
zur dOITONN 5fcWund das DNSPM\K Lf Wmuss nicht 
unbedingt einen schiefen Mund haben. Dafür redet 
dieser Mainzer viele schiefe Sachen über andere. 





Die dNSPPWeo TYVP\Wkann wirklich nichts für ihr Auftretenfr 
dazu ist diese Pfälzerin viel zu sehr „neben der Kapp“. Als 
ANSPPW TPc kommt Ähnliches in Mainz vorf# so nennt man 
dort einen weiblichen Tollpatsch. 

Der DNS’TRLYPM RRPWhat etwas bestens heraus: wie man 
andere in der Pfalz piesackt nämlich. 

Die DNSTYYZZd hat mit Chinesen überhaupt nichts zu tun, 
sondern so nennt man eine sehr vorlaute Weibsperson in 
Mainz. 

Der DNSWMVvPdNSKÄdPc ist zunächst einmal feige. Aber 
dieser Mainzer macht sich nicht nur vor Angst in die 
Hosen, sondern gleich in die Pantoffeln. 

Dem DNSWMMSSP traut man in Mannheim nicht über den 
Weg. Vor allem dann nicht, wenn er mit Charme und Witz 
versucht, Ihnen etwas zu verkaufen. 

Fine DSSWZX kkk muss im Urlaub die Schlafkrankheit 
eingefangen haben, denn sonst könnte dieser Pfälzer nicht 
so verpennt sein. 

DNSWzP sagt der Kölner einerseits zum Pantoffel, aber 
auch zu dem, der ihn daheim immer amhaben muss. So 
jemandem nutzt es dann auch nichts, Pe W OP ; LfP eZ 


SLY y also: ehM WW ocY&k TMZ PWOIW ; fONd kf 
kASCY, Jeder Kölner weiß: 2r Sre YI kZ VLX PW! 20 
daXY NKNAUdOc debKdAIZ, 

Ein DNSWXMPW zeichnet sich besonders durch 
Schlampigkeit in der Kleidung aus und sieht daher einem 
Mainzer Penner nicht unähnlich. In der Pfalz würde man 
sagen: 5f WW PX ZWPdNS OPc LRPX ZOOPWIy DOTM Y MXlde 
PO MSCkasQ! 

Ein DNSWYk ist der Chaot schlechthinfi- zumindest im 
Rheinland. Denn was der DOIXZk nicht verliert oder 
verlegtf# das gibt es einfach nicht. 

Der DNSX LLNSWaaP schmachtet im Ruhrpott aus der 
Entfernung seine Liebste an, kommt aber bei ihr nie zum 
Zuge, weil er sich nicht traut, sie anzusprechen. 

Der DNSX LLdPce ähnelt stark einer lästigen Schmeißfliege. 
Er (oder sie) summt in Hessen immer wieder um einen 
herum, weicht Schlägen aus und bleibt am Ende doch der 
Sieger. Man könnte auch DNSX PPqX IN dazu sagen. 

Der DNSX LG ePS ist ein Mainzer Phlegmatiker, der sich 
durch nichts und niemanden anregen lässt, irgendetwas zu 
tun. 

DNSYPf MPcY nennt man in Hessen eine besonders 
wählerische Dame, die wirklich nicht mit jedem zufrieden 
ist. 

Beim DNSYZcLeel kann sich jeder denken, dass dieser 
Mensch im Ruhrpott nicht lange bleiben wird: Denn einen 
Schnorrer kann man da und auch anderswo nicht leiden. 
Die DNScLLePWkann gar nicht so oft Luft holen, wie sie 
eigentlich bräuchte, um weiterhin ohne Punkt und Komma 
und ohne Unterlass zu reden. Ein Wunder dass diese 
Kölnerin überhaupt ein Wort herausbringt. Aber sie schafft 
es! 

Bei der DNScLaaSPi ist das hervorstechendste Merkmal 
ihre Gier auf das, was andere haben. Und dann überlegt 
diese Kölnerin auch gleich, wie sie‘s an sich reißen kann. 


Der DNScf MvP\Ähat den ganzen Tag nichts Besseres zu tun, 
als den Putzlumpen und den Wassereimer putzend durchs 
Haus zu bewegen. Sehr viel Gemütlichkeit kommt bei 
dieser Mainzerin also gleich gar nicht auf. 

Dem DNSf MILV ist im Ruhrgebiet kein Anlass klein genug, 
um einen anderen hereinzulegen. 

Ein DNSh LX X M RRPWist durch seine täglichen Fress- und 
Sauforgien in der Pfalz so aufgeschwemmt, dass er kaum 
noch gehen kann. 

Der DNSh Ph h PWPPW lebt in Mainz und redet den ganzen 
Tag nur dummes Zeug. Ein DPIhPcWaaP ist dasselbe, aber 
mit noch mehr Sprachtempo. 

Dh h PcOPcX PVinennt man einen Pfälzer Dummkopf. 

Der Dihh PdZceP” PdNSPWist ein Krawallmacher aus dem 
Hessenland. Wenn er auftaucht, muss es heißen: 3cNMY Q) 
PWM6 AdQ WAY Y QI 

Das DaLcMEPPONSP kommt aus Mainz und ist so geizig, 
dass er die Brötchen aufhebt, um sie nach drei Wochen in 
den Morgenkaffee zu stippen und so essfertig 
einzuweichen. 

Der DaPK LYPd hat eine äußerst feuchte Aussprache, was 
ihn aber nicht hindert, trotzdem dauernd auf seine 
Mitmenschen in Köln einzureden. 

Beim DaTPNSPWz ist seine Eitelkeit das hessische 
Lebenselixier. 

Der Da’TVPWcPd lebt in Düsseldorf und hat dort mit Kultur 
und Geist gewiss nichts im Sinn. Ihn interessiert nur eines: 
Wie kommt er an mehr Geld? 

Der Da’YYPh Ra führt sich auf wie Rambo im Ruhrpott, 
sieht aber aus wie ein mickriger Weberknecht. 

Ein Daf RRPd spuckt zwar nicht mit Spucke in der Mainzer 
Gegend herum, aber mit dummen Sprüchen. 

Ein Dat WX MPkf RRPWc hat wirklich Probleme, sich zu 
emanzipieren. Bei der kleinsten Meinungsverschiedenheit 
zieht sich die Mainzerin in die Küche an den Abwasch 
zurück und nuckelt dort am Spüllappen. 


DeLYVPeeP” PNVPc nennt man einen Düsseldorfer, der trotz 
seines hohen Alters immer noch den Mädels nachschaut. 
Der DelYVPd riecht genauso, wie er in Köln genannt wird. 
Ein DeIY VdelyggPW dagegen hat keinerlei 
Geruchsausdünstung, dafür aber einen stinkigen Charakter. 
Der DeZzMVvP kann sich hinter seinem Gartenzwerg in Mainz 
gut verstecken. Der DeZccP dagegen ist ein ausgesprochen 
sturer Mainzer. 

Die DecIWOPI PWlebt in Hessen und hat außer Stricken 
nichts im Kopf. Das aber beherrscht sie perfekt. 


Die ELWchLYk geht im Saarland jeden Tag in die 
Frühmesse, um ihre Sünden zu beichtenfr damit sie dann 
tagsüber neue begehen kann. 

Mit der ecIPMELddfr also mit dieser aevNY EMlidOfE kann 
man nicht mal beim hessischen Äppelwoi was anfangen. 
Ein EWYP@®&PTT erzählt den ganzen Tag nur Unsinn und 
hält so den Kumpel im Ruhrpott von der Arbeit ab. 

Das EcrYPOPPc ist eine Kölnerin, in deren Wohngebiet der 
Umsatz an Papiertaschentüchern gewaltig steigt. 

Der EcssePXLYY ist nicht etwa im WDR-Orchester 
beschäftigt, sondern hebt statt einer Posaune das 
Kölschglas an die Lippen. Dies aber mindestens sooft wie 
ein echter Musiker sein Instrument. 


U 


FMVPOLOO nennt der Hesse einen alten Mann, der nicht 
mehr viel zustande bringt. 

Der F@INSYPIOPc ist ein echter Lügenbaron. Münchhausen 
ist gegen diesen Pfälzer ein Waisenkind. Deshalb geht der 
FRIOTZAWPGCc auch gerne in die Politik. 

Eine FTUÜ TNSSP macht auf den ersten Blick viel her und erst 
auf den dritten Blick merkt man(n), dass diese Mainzerin 
nicht viel zu bieten hat. 

Der FYRPYPRNSO kann einfach nicht genug kriegen. Man 
sollte diesen Mainzer nicht zum Essen einladen, sonst muss 
man danach einen Kleinkredit aufnehmen. 

Der FYYPcdINSSRf NVPc ist so schüchtern, dass er keinem in 
die Augen schauen mag. Ganz untypisch für einen Hessen! 
Der FcPd ist ein Mainzer, den keiner gern hat, weil er 
einfach ein widerliches Ekelpaket ist. 

Ein FcfX MWist stur wie ein Panzer. Deshalb kann man 
diesen Hessen nicht umstimmen, wenn er mal eine 
Meinung gefasst hat. 

Der Ff  Lehat eine lebhafte Fantasie, die leider nicht ganz 
stubenrein ist. Und das erzählt dieser Pfälzer auch noch 
rum! 


Für den GPcM.LMv£Pc ist die Zeit stehengeblieben. Und wie 
schönft so meint dieser Hessef# war es früher dochfi.. 

Ein GPcOPWSP schnorrt sich in der Pfalz von Party zu Party, 
von Fest zu Festfr und erst, wenn er wieder gegangen ist, 
merkt man: Der GXCPOOTQwar gar nicht eingeladen. 


M 


Ein HLRRPWLdNS trägt mindestens Konfektionsgröße 52, 
zwängt sich aber trotzdem in knallenge Leggins und 
wundert sich dann, dass sie in Mainz als HMSOXMIOT 
bezeichnet wird. Die HLRRPWYe ist dasselbe, allerdings in 
Kölle am Rhein. 

HLRRPd nennt man im französischen Grenzgebiet (also im 
Saarland, in Hessen und in der Pfalz) die Franzosen. Und 
das ist kein Kosewort! 

Ein HLWOPTh PWist ein Pfälzer, der völlig aus der Art 
geschlagen ist. HLddPcderrcOcLNSZYPc sagt der Mainzer 
Ehemann von seiner Frau, wenn er ihr glücklich in die 
Stammkneipe entkommen ist. 

Die HPWNS 6 YVPWbenimmt sich aus Mainzer Sicht so 
merkwürdig und fremdartig, dass sie nur aus Frankreich 
(Welschland) stammen kann und nie und nimmer eine 
Einheimische ist. 

Der HPdNSWMVP kommt natürlich nicht nur in Rheinland- 
Pfalz, sondern auf der ganzen Welt vor. Anderswo nennt 
man ihn auch Pantoffelheld. 

Der H'IMvPWerek ist ein rheinischer Zappelphilipp und 
damit gänzlich untypisch für diesen Landstrich. 

Ein H TIPSWPh PWindet weder Rast noch Ruh‘: Immer hat 
dieser Pfälzer was zu tun. Und wenn ihm die Arbeit 
ausgeht, schafft er sich welche. 


x 


I LYORa sagt der Pfälzer zu seiner Gattin, wenn er sich bei 
den griechischen Philosophen auskennt. 


Z 


Die KLLcLz PWhat Haare auf den Zähnen und rasiert diese 
im Saarland einmal täglichfi- doch sie wachsen immer 
wieder nach. 

Ein KIRRPWc ist einem (oder zwei oder drei) Schoppen 
Wein niemals abgeneigt. Vor allem dann nicht, wenn der 
Mainzer Nachbar ihn einlädt. 

Das KRaPcSsSYNSP zittert vor Angst und weiß weder ein 
noch aus, wenn ihr Unbill widerfährt. Dabei ist diese 
Düsseldorferin sonst gar nicht auf den Mund gefallen. 

Der Ks MVPWhat die Düsseldorfer Kinderstube im Eiltempo 
durchquert und meint jetzt, auch ohne Manieren 
weiterzukommen. 

Beim KZOOPWEIV ist Körperpflege ein Fremdwort. Damit 
will dieser Pfälzer nichts zu tun haben. Selbst dann nicht, 
wenn seine Mutter ihm sagt: Wdd X ZSWOPT KZOOW 
dNSYPTOPIy Mid Y NVKPQAZO 6 MMO dOLZAPCZ. 

Die KfYYPcSPi kommt aus der Pfalz, hat Feuer unterm 
Arsch und gibt anderen Zunder. 

KhhhPWiNS\ee sagt der Hesse zu einem Mädchen, das 
nicht nur lieb ist, sondern auch mal ganz schön bissig 
werden kann. 

Der KhZRRPWIebt in der Pfalz, ist nicht sehr groß, kann 
aber trotzdem enorm fies und bösartig sein. 
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Die Bayern haben Glück! In einer repräsentativen Umfrage 
zum beliebtesten deutschen Dialekt haben sie nur ganz 
knapp verloren: 

Norddeutsch 29% vs. Bairisch 27%. 

Wegen läppischer zwei Prozent das Siegerpodest verfehlt! 
Da steht man im weiß-blauen Freistaat natürlich drüber, 
denn jeder Bayer weiß: 

; LdLYXTL£fYOdNScPIM OPLXLFfYdfYd, yH% dYP 
h% fZP dOFCANZ fZd fZd. Oder: ; L dLY XTL fYO Pd 
dPI&d OTLYOLY, yJ HC dZUPhUfZP Uc dAP PQMPÜOQZ! 
Eine deutliche Abgrenzung also zu allen anderen in 
Deutschland. Selbst wenn das, so rein 
sprachwissenschaftlich betrachtet, nat ürlich eher nicht 
stimmt. Denn Bairisch gehörtf# wie auch das Alemannische 
(oh Graus, wird da jetzt jeder Bayer denken!) zum 
Sprachgebiet des Oberdeutschen, einer Dialektgruppe des 
Hochdeutschen. Damit ist nun endgültig bewiesen, dass 
alle Nordlichter Unrecht haben, wenn sie behaupten, in 
Bayern spräche man nicht richtig Deutsch. Auch die 
Schwaben, Badener und Allgäuer sind offiziell dieser 
Gruppe zugeordnet. 

DNSh LOcZY’TPc YPO dZ OLRRPWS cZX X ! würde jetzt wohl 
ein Schwabe sagen. / cPLNSOc DNShZM h’EO YIL RLYk 
kZSX , y CQPQPaOT ZWTe da SQIOIh az PMG! 3 cQOfeüx 
DOfh MOh UP ZW SMk kMY ! 

Deshalb weiß er, wie auch der Alemanne, gut und 
fantasiereich zu schimpfen: 7eeyd V\kPWfYO Rad gIWw 
XLNS VZ 5dNSKd! y =Wle kE hWIS5 fFZP ZWle kf guUX 
; MIT WAZ / £ RFQNOZ! 


fi 


Interessant ist übrigens, um nochmals schnell die 
Sprachforscher zu bemühen, dass es gerade im 
katholischen Süden kaum Hemmungen gibt, Kirche, Pfarrer 
und Sakramente oder gar den lieben Gott beim Schimpfen 
außen vor zu lassen. Beispiel gefällig? Aber gerne! Wie 
wäre es mit dem bairischen Zungenbrecher 

6 X X ISPccRZeedLVcLX PYeVcf kPfi SLWWUX TWwNVdeLX 
ZLANSANSPTqRWX agLccPRed. Wenn Sie das beherrschen: 
Hut ab. Im Schwabenland sagt man vielleicht lieber 
6 PX X WcedNSRcPRkOPT G ckVLYZYLcZSc, was dem Herrn 
Pfarrer auch nicht unbedingt besser gefallen dürfte. Im 
Süden gehören Gott und Teufel, Himmel und Hölle, das 
Leben im Paradies und auf Erden einfach noch zusammen. 
Schlitzohrigkeit ist Trumpf, und nicht umsonst hat man hier 
den Leberkäs’ erfunden, in der Absicht, fleischloser 
Fastenzeit zu entkommen und dem Herrgott bzw. seinem 
Bodenpersonal ein Schnippchen zu schlagen. Das deftige 
Stück heißt LeberHWBfi- und das merkt der liebe Gott 
sicher nicht, dass das gar kein Milchprodukt ist. Und wenn 
doch? Kein Problem: So schlimm ist der liebe Gott in 
Bayern nicht, dass er einem aufrechten Mannsbild diese 
kleine kulinarische Sünde nicht verzeihen würdefi.. 


Gerade Baden-Württemberg und Bayern zeichnet aus, dass 
es hier ein ganz besonders deftiges Schimpfwörter- 
Vokabular gibt. Das braucht man einerseits intern: Denn im 
Freistaat selbst sind sich die bayerischen Volksstämme der 
Franken, Schwaben, Pfälzer und Altbayern genauso wenig 
grün wie in Baden-Württemberg die 5QNRpXXx und 
oMWdc, also die Schwaben und die Alemannen, 
Anderseits schimpft man auch gerne und mit Freuden 
„extern“ft also gegen all jene, die in Bayern Kf LRcZLdePly 
Kf SQcQddeQ oder im Schwäbischen =PTIRANSX PRROPI y 
CAZSQIOFY QOWQ sind. Im Alemannischen geht es noch 


herber zu: Da heißen die Fremden nämlich 6 PcRWz PYPly 
2 MOSOM RYAfI 

Wenn es also gegen einen gemeinsamen „Feind“fr nämlich 
die Preußen! - geht, ist man sich einig. Wobei unter OcAPZ 
alles zu verstehen ist, was nördlich des Mains lebt. Strenge 
Bayern ziehen die Grenze sogar schon bei der Donau (doch 
dies immer nur dann, wenn es intern gegen die Franken zu 
schimpfen gilt). 

fi 

In diesem Kapitel ist die Grenze etwas weiter gefasst: Der 
Süden Deutschlands beim Schimpfenf# das ist ganz Bayern 
und Baden-W ürttemberg. Damit Sie beim Schimpfen 
künftig gleich wissen, wo's langgeht, finden Sie bei jedem 
Schimpfwort peinlich genau vermerkt, aus welchem 
Sprachgebiet es stammt. Der FExtratipp für bayerisches 
Schimpfen: Wird das Du vorangestelltfr also zum Beispiel 
Of MPPOL 6 fYO oder Of Mide PT DLf OPaaft, so ist das 
eine größere Beleidigung als MYPOL 6fYO) Of bzw. L 
DLf OPaa Mide Of %Warum das so istfr tja, das wissen nur 
die Bayern! 

fi 

Noch ein kleiner Hinweis für alle, die nicht aus dem 
süddeutschen Sprachraum stammen: Es hilft dem eigenen 
Verstehen ziemlich gut, wenn Sie die „bösen Wörter“ beim 
Lesen halblaut vor sich hinmurmeln. Dies aber bitte in 
einer Umgebung, wo kein Einheimischer in den Genuss 
Ihrer Übungen kommt. Sie vermeiden damit entweder 
Hohngelächter (wegen der falschen Aussprache) oder aber 
heftige Entgegnungen oder gar eine Schlägerei (wenn man 
Sie versteht). Und damit genug der Vorrede: 

fi 

/ £QRPSeyd! HPc VZ) OPc VZ! 

; LNS VZT5 dNSUdlwX LNS Oc CPILXL Ocf z! 

; RT QLLYRP LLIWRLYR gsccT 


fi 


Freuen Sie sich auf Schimpfwörter, Flüche und weniger 
nette Redewendungen aus dem Süden Deutschlands, und 
zwar von A bis Z. 


A 


/ MvEPYYeL nennt man in Bayern einen, der abgebrannt, 
also pleite ist. Man sollte die Schulden eines solchen 
Menschen nicht noch vergrößern, indem man ihm auch 
noch etwas leiht! 

Eine / MLSIX dVfLS hat im Frankenland 
überhaupt nichts mit Rindviech zu tun. 
Solche Frauen meckern eher wie eine 
Ziege. 

Der / KIPSLMWW stammt aus dem Allg 
au, hat überhaupt keine eigene 
Persönlichkeit und muss sich deshalb 
immer an anderen orientieren. 

Den nPRceIMWikennt man auch unter der 
Bezeichnung „Pantoffelheld“ f# bei den Schwaben sagt man 
zu dieser traurigen Gestalt halt 3TQWvbb(X 

Der / WW ist ein bayerischer Dummkopf mit zwei linken 
Händen, die auch noch nur mit Daumen bestückt sind. 

Der / WX LNSedMLINSW kann nichts dafür, dass er so 
tollpatschig ist. 

Die Schwaben nennen einen Trampel so. 

Der / acf ILz wird von einem gestandenen Bayern iin den ll. 
April geschickt. Aber es gibt eine ganze Menge Leute, für 
die ist das ganze Jahr 1. April. 

Ein / cdNS XD ? LcL kann zwar nichts dafür, dass er so 
aussieht, wie er aussieht. Dennoch gilt dieser Begriff nicht 
nur in Schwaben wirklich nicht als Schmeichelei, sondern 
als Steigerung von / cdOT. 

Die /f@LVWP ist eine jenseits des guten Geschmacks 
aufgeputzte Dame in Bayern. Der Begriff stammt 
vermutlich von EaOW) dem alten Wort für Puppe. 





Eine /fdSZcNScP hat die Eigenschaft, jemanden 
auszufragen, ohne dass man es merkt. In jedem 
schwäbischen Dorf gibt es so etwas, in bayerischen Dörfern 
nennt man sie / f d@Led\SW. 

Ein / f deINSeL ist ein bayerischer Heuchler, der wider 
besseren Wissens Schlechtes über andere Leute erzählt. 


B 


Das 0 LLOdNSX Lf Wkennt keinerlei Hemmungen, wenn er 
mit angeblich schlimmen Geschichten jemanden in 
Misskredit bringen kann. Im Schwabenland kennt man eine 
einfache Methode, um ein O0MPdOIY MXzu stoppen: Man 
erfindet eine absolut unglaubw ürdige Geschichte und 
wartet darauf, dass der Petzer reinfällt. 

DZ L : rOOLRdNShrOk) kommentiert der Schwabe dann 
trocken. 

Das OLLRCIMM hat jahrelang auf eine Modelfigur hin 
gehungertf# jetzt ist's erreicht! Und der Franke hat dafür 
natürlich sofort einen Spezialausdruck erfunden. 

OLLkKT oder OLKT ist die bayerische Kurzform von 
Lumpazius, abgemilderte Form von Gauner, Lump, 
Betrüger. 

Die OLNS+ TPYWist im Bayerischen ein unbeholfener, 
dummer Mensch. 


OLOPYdPc ist das Schlimmste, was man zu einem 
Menschen sagen kann, der im badischen Teil 
Baden-Württembergs (das ist die lebenslustige 
Gegend von Baden-Baden bis Freiburg, die an den 
Elsass grenzt und bereits Allemannisches 
verinnerlicht hat) lebt. Badenser wollenfi- wenn 
überhaupt! - als Badener angesprochen werden. 
Wenn Sie als Tourist eine Ohrfeige vermeiden 
wollen, sollten Sie dies wissen. 


OLOhLYOWiLq sagt der Bayer zu einem sonst hübschen 
bayerischen Mädel, das kurze O-Beine hat. Denn der Bayer 


weiß: Fußballer brauchen das für ihren Job; Mädchen mit 
OMPh MPXSM dagegen ernten Spott und Hohn. 
OrWPcOZedlNSY nennt der Franke jemanden, der so früh 
aufstehen muss wie ein Bäckergesell, um sich seine 
Brötchen zu verdienen. 

OrTR sind freche Kinderfi- und zwar meist die der 
(preußischen) Nachbarn. DNSLfR OL OP OrR ZZ! Meint 
der Bayer dann stirnrunzelnd. Genauso abfällig spricht man 
in Franken von OLX Ml und sagt dann dZINSLYP OLX MY! 
OrXaPcW ist die bayerische Vorsilbe für schlecht, 
geringwertig. Der Fußballgegner ist ein OrX aPcWPcPY, 
der Nachbar hat einen OrX aPcWLcePY. 

OLYLfdc könnte man auch einfach Dilettanten nennen. 
Aber im Schwäbischen klingt OMM dc mit rollendem „R“ 
am Ende einfach schöner. 

OLYkLRdTNSe nennt man bei den Schwaben jemanden, 
dessen Gesicht einem OMk@ (also einem Bierfass) ähnelt. 
Orc ist die nicht nur bayerische Abkürzung von DLfMrc. 
Also jemand, der sich daneben benimmt, weil er entweder 
in der Öffentlichkeit rülpst, furzt oder ähnlich etikettelos 
durchs Leben stolpert. 





OLfFLY+ ist eine fast immer geringschätzig 
gemeinte bayerische Vorsilbe.. Der ehrbare 
Bauernstand hatte nun mal den Ruf, kulturell nicht 
eben auf neuestem Stand zu sein. Das äußert sich 
beispielsweise in Bezeichnungen wie OLf LYOLOL 
oder OLfLYfiX Q. Letzteres hat durchaus mit der 
Zahl Fünf zu tun: Früher waren an einem 
ländlichen Gericht fünf Bauern als Geschworene 
eingesetzt. Der OLfLYSLNSeY dagegen ist ein 
unsensibler Grobian, der wenig Rücksicht auf seine 
Mitmenschen nimmt. Den OLf LYcLX X V\ıkennt man 


auch im Fränkischen: Er ist ein besonders 
ungehobelter Zeitgenosse. 





Der OPOZZdNSrOW kommt aus Schwaben und ist am 
liebsten stur - sturerfi- am stursten. Keine Chance, ihn 
(oder sie) von ihrer Meinung abzubringen. 

Die O0 PgY zetert auf Bairisch und wird deshalb von keinem 
Mann geliebt. 0 POkKLYR ist die Steigerung von 0A@Z. Im 
Alemannischen wär das dann die O0 TkKLYR. 

OPeeSLQ. y also Nachttopffi- ist die wenig charmante 
(bayerische) Bezeichnung für ein unattraktives weibliches 
Wesen. 

Der OPeedrNSPc sägt nicht etwa das fränkische Bett 
auseinander, sondern pieselt nachts hinein. 

Der O0 ILORK a@ hat sich aufgrund übersteigerten Konsums 
bayerischen Biers um den sowieso kaum vorhandenen 
Verstand gesoffen. 

0 TPMPcW nennt man im Schwabenlande auch einen kleinen 
Vogel, den der so Bezeichnete in seinem Oberstübchen 
beherbergt. 

Der 0 IPMRs'INVPc läuft wie ein aufgeblähter (fränkischer) 
Gockel herum und sucht dringend jemanden, der mit ihm 
Streit anfängt. 

0 TWVWheißt in Bayern ein fein gekleideter, aufgeblasener 
Geck, der sich selbst viel zu wichtig nimmt. 

0 RIdRf cVY nennt der Bayer eine Frau, die Haare auf den 
Zähnen hat. Und meist auch auf der Oberlippe. 

Der 0WYOc kommt aus Schwaben und läuft im wörtlichen 
wie im übertragenen Sinne blind durch die Gegend. 

Ein OWkdNShZM muss natürlich in Stuttgart oder 
Umgebung geboren sein. Trotzdem hat er bei seinen 
Mitmenschen keinen Bonus: 

Er hält sich nämlich für besonders schlau, obwohl er’s 
eigentlich nicht ist. Solch ein OX&kdOIlhaN kann aber 


andererseits auch dem bayerischen 5dNSL@\W%f MPc 
gleichenf# also einem Menschen, der besonders geschäftig 
umeinander tut. 

OWfOhZcdNSe nennt der Franke eine übergewichtige 
Frau, die keinen Spiegel zu Hause hatf£ denn sonst würde 
sie sich nicht in so enge Kleider zwängen. 

OWLe ist in Bayern und auch anderen südlich gelegenen 
Gefilden (Schwaben!) der Ausdruck der unangenehmen 
Überraschung: OWLERP 6PYYLVcPaQ y 0XESQ 
6vTIZacWubR) Daher leitet sich ab: 0 WLOAdRXXX MI) 
gPcPRROd) OWLedVPci - das ist ein gerissener, 
unsympathischer Zeitgenosse, der soeben wieder einen 
Coup gelandet hat. OWLeddLf LcePT ist ein Ausruf der 
absoluten Empörung. OWYkY nennt man in Bayern einen 
fetten Hintern, aber auch eine unangenehme und dazu 
noch dicke Person. DSSWINS OJ Of OWYkY. O0 cPLYkW ist 
ein bayerischer Herumtrödler 8Pek MEPLYkWSLW YPO 
LWh PIWdZ fX _LYLYOL, kann man die Mutter zu ihren 
Kindern sagen hören. 

OcPNSZOW LYYdbf LOdNSY nennt der Franke eine 
Zweizentnerfrau, die tollpatschig durch die Gegend 
trampelt. 


OcPM (a: mit weichem „B“) ist in Bayern der 
Preuße an sich: laut, kraftmeierisch, 
besserwisserisch, mit Mittelscheitel und 


Ärmelschonern. Kurz und schlecht: ein Beamter 
aus den Miefstuben des vorigen Jahrhunderts. 
Leider auch heute noch nicht ausgerottet. 





OcPYeY sagt der Bayer zu einer Dame, mit 
Konfektionsgröße 50 aufwärts, deren Gewicht jede 
anständige Waage sprengt. 


Die 0 cPeeWMYP dagegen ist ein bayerisches Frauenzimmer 
ohne 6Z%Kk gZc OPc 6teeY, sprich: ohne attraktive 
Oberweite. 

Ocf YkVLeSWnennt der Franke ein unsauberes Weibsbild, 
das Wasser und Seife abgeneigt ist. 

O0 df YOLYLIy O @&daZzPÜXxce ist in Bayern eher geringschätzig 
gemeint. Etwa so: 2L DNSZcdS5 UA XT dSZ dZL 
0 df YOLYL! 

OtzP kommt nicht etwa vom Küchen- oder vom kalten 
Buffet, sondern von Ov’ & In Bayern nennt man einen 
Bauerntrampel so. Das Ot cdANSW muss in Schwaben kein 
junger Mann sein. Im Gegenteil: Das Schimpfwort klingt 
umso härter, je älter der so Beschimpfte ist. Noch 
schlimmer ist nur die Drohung: OLdd MYd fz) OfLW. 

Der Ot cdNSeYMIOL ist dem Alkohol mehr als zugeneigt. 
Da das Bürstenbinden eine recht staubige Angelegenheit 
war, hatten die Angehörigen dieses Berufsstandes meist 
reichlich Durst. Kein Wunder, dass der Bayer sagt: 2 Pc 
dLf @h’LcL Ot cdNSeYMIOL. 


1SLcLVeLdLf ist eine bayerische Beleidigungfr nicht für 
das entsprechende Borstenvieh. Denn das hat mit 
Sicherheit mehr Charakter als der mit diesem Schimpfwort 
titulierte Mensch. 

1SLZedRdZNVd nennt der Franke all jene, die sowohl 
optisch wie meinungsmäßig aus dem Rahmen fallen und 
eben nicht „normal“ sind. 

1 ScHeVTY OWheißt nicht nur in Bayern eine reichlich naive 
Person. 
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2 LLMINShrekPc heißt in Franken jemand, der den ganzen 
lieben langen Tag nur Blödsinn daherredet. Manchmal 
nervt das so, dass der Franke wütend ausruft: 
O cf YkgPccPNV! 

Der 2LNSLcL ist ein bayerischer Dieb, der stiehlt wie eine 
Elster. 

Ein 2LROILMiist bei den Schwaben praktisch undenkbar: 
Sie nennen einen Menschen so, der nichts zu tun hat und 
deshalb dem lieben Gott den Tag stiehlt. 

Der 2LRRPW ist geradezu das Gegenteil: ein Mensch 
nämlich, der den ganzen Tag schafft und in Schwaben sein 
Häusle baut und dabeifz wie ein Dackelf# kaum aufschaut. 

2 LX RNSPc wird in Bayern meist in Verbindung mit einem 
lieben Tierfi- wie OLX QNSPc 6fYO) OLX RANSPc / 2 Sfi- 
gebraucht. 

Der 2red\NSYVZaQ hat in Bayern einen Schlag mit der 
flachen Hand auf den Kopf bekommen und ist dabei leider 
völlig verblödet. 


Den 2Paa gibt es in ganz Bayern und in ganz 
Baden-Württemberg. Er kann verstärkt werden zu 
? MPcOPaa und DLf OPaa! bezeichnet aber immer 


einen Menschen, der sich täppisch benimmt. 
Ebenfalls bekannt ist der 3ckOPaa, ein besonders 
gelungenes hirnrissiges Exemplar Und der 
2 ackcaedXin Bayern ist der 5X ZLOPaa. 





Der 2 WLaa macht sich in Franken dauernd dadurch 
bemerkbar, dass er sich besonders dämlich anstellt. In 
Baden sagt man 2 f MVPWu ihm. 

Der 2ZW.N ist bestimmt keine geistige Leuchte. Der 
Franke nennt so jemanden, der nicht mal eine Glühbirne 
richtig einschrauben kann. 

2ZedNSY ist der bayerische Ausdruck für eine 
tollpatschige, meist weibliche Person. Ursprünglich 
bezeichnete man eine Kohlrübe so - und die sind ja auch 
nicht gerade intelligent, oder? 

Der 2cLL@®cPdNSPc geht in Franken keinerfi- wirklich 
keiner! - Rauferei aus dem Weg. Im Hirn hat er dafür 
natürlich nicht sehr viel. 

Ein 2cLNSL ist in Bayern ein keifendes Weib. 2cLNWV 
dagegen nennt man auf Bairisch ein besonders freches 
Kind. 

2 cLWh LOdNSTsind in Schwaben unter den Einheimischen 
selten, dafür ist der Schwabe an sich viel zu geschickt. 
Aber er nennt jemanden so, der zu blöde ist, um 
wenigstens geradeaus zu gehen und dabei auch noch 
ununterbrochen dumm daherredet. 

Die 2cPRRdANSWROc kennt man leider nicht nur in 
Schwabenfi - solche Menschen, die gerne in der 
Gerüchteküche kochen und dabei die Wahrheit außer Acht 
lassen, gibt es wirklich überall. 

Der 2cPbfLceWckgLePPc ist ein armer bayerischer 
Rentner, einer, der nur drei Viertel so viel Pension bekommt 
wie der Durchschnitt. 

2cPSfcdNS nennt der Franke eine Weibsperson, die 
überaktiv ist und damit alle anderen Menschen zum 
Wahnsinn treibt. 

2 cPhLY sagt man in Bayern zu einer Frau, die es mit der 
Reinlichkeit nicht allzu genau nimmt. 

Ein 2 cZZOWmacht in Schwaben alles verkehrt, ist nicht 
besonders helle und macht sich auch noch nicht mal was 
draus. 
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Der 3WYCckPc ist so gescheit, dass er es in Franken 
sogar schafft, um die Ecke herum zu furzenfl.. 

3WVYdePSL nennt man einen bayerischen Tagedieb. 
37TWidL heißt in Bayern ein opportunistischer Schöntuer, 
der anderen nach dem Mund redet. Die Steigerung ist der 
3WaPM.. 

Der 3TXKred\NSPc braucht, um eine Kanne Kaffee 
aufzubrühen, so viel Geschirr, dass die Spülmaschine einen 
Extragang einlegen muss. Dieses umständliche Getue 
wiederum mögen die Franken überhaupt nicht. 

Ein 3SOParOrOP ist im Schwabenland jemand, der nicht 
nur die Kehrwoche peinlich genau einhält, sondern auch 
jedes noch so kleine Stäubchen auf dem Sonntagsanzug 
sofort entfernt. 

Der 3WLRRW kann natürlich nur ein Schwabe sein. 
3dNM5SM sind Menschen, die immer mehr Geld haben als 
sie im Beruf verdienen: durch Geschenke, durch 
Zuwendungen undf# durch Schnorren. 

3TWLRANSX PRROL sagt man in Bayern zu Menschen, die in 
den Freistaat eingereist sindf# also ein ähnliches Schicksal 
haben wie der Kf LRcZLdeP. In den meisten Fällen handelt 
es sich um einen DLf MPRY. 

3TNSYLNVWL nennt man in Bayern jemanden, der für sein 
Leben gern plötzlich beleidigt ist. 
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ALNV hat nichts, aber auch gar nichts mit dem 
gleichlautenden englischen Four-Letter-Word zu tun, 
sondern bedeutet in Bayern einfach nur 40CWX Man meint 
damit einen unanständigen Kerl. In Schwaben dagegenft 
dem Land mit der Kehrwocheft#- ist 4PcVWeine echt bös 
gemeinte Beschimpfung. 

Der ALdWLYYPd geht allen in Franken auf die Nerven: der 
Familie, den Freunden und Bekannten, den Arbeitskollegen 
und den Nachbarn. Womit? Mit seinem dummen 
Dahergerede. 

Der ALfWYdc kann von Geburt her kein Schwabe sein. 
Denn Schwaben faulenzen nie! 

Ein 4APRPRY zankt ständig herumf# am liebsten mit ihrem 
bayerischen Ehemann. Der APRY ist das männliche Pendant 
zum 4050dZ. 

APekY ist, wenn es sich um ein bayerisches Weibsbild 
handelt, eine Frau, von der man besser die Finger lassen 
sollte. Aber gemeint ist manchmal auch QZQSMkO; QSQ 
L 4APekY CLfdNS hat etwa drei Promille, was dem 
gestandenen Bayern allerdings in der Regel (fast) gar 
nichts ausmacht. 

Dem 4Pi kann man in Bayern leider auf gar keinen Fall 
über den Weg trauen, weil er immer für einen Streich gut 
ist. In Schwaben nennt man den 4Q anders, nämlich 4WRW 
AWYYc sagt man auf Schwäbisch zu einer männlichen 
6FREAQ Und AWYYX PINSPcW ist dasselbe in Franken, 
und im Badischen nennt man das Ganze O0 Wcdf dP. 

Das AWdNSLWnimmt es in Bayern mit der Wahl ihrer 
männlichen Begleiter nicht allzu genau. 

Die 4f NSeWist ein schlampiges und wenig geliebtes Weib. 
Urspr ünglich bezeichnete das Wort eine Peitsche. Und 


f YeL OL Af NSeWdePSPY heißt so viel wie ein bayerischer 
Pantoffelheld sein. 4f NSkKRL oder YZRNSL AfNSKRL ist in 
Bayern ein hinterhältiger Kerl. 
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5LLhLedNS ist ein fränkisches Schimpfwort für eine 
männliche Person. Und man sagt es zu jeder passenden 
und unpassenden Gelegenheit. 

Die 5 LVPWPTREPCP ist eine schwäbische Hexe. 
Während alle anderen Hexen auf einem 
Besen unterwegs sind, reitet die „Haushexe“ 
in Schwaben auf einer Gabel. Klar: Den 
Besen braucht sie zur Kehrwoche. 

Der 5r@cPc zürnt und tobt in Franken so 
viel herum, bis ihm der Geifer aus dem 
Gesicht spritzt. 

Der 5 LYVLWist ein schlampiger Kerl, bei dem es zu Hause 
aussieht wie bei den bayerischen Hempels unterm Sofa. 
5LcYPLX O oder 5Lcf£ das ist niemand, eine Null. Das soll 
es auch in Bayern geben. 

5 LekW LNSL ist die einzig richtige Schreibweise einer 
diskriminierenden bayerischen Bezeichnung für Italiener, 
da diese früher mit 5M&kX (Schöpfkellen) und ähnlichem 
hausieren gingen. Hat also ganz und gar nichts mit Katzen 
zu tun! 

Ein 5Lf dNSePcYL hat kein Ziel und wurschtelt so vor sich 
hin. Das bayerische Schimpfwort kommt vom französischen 
SMleXxt für gr PONY. 

5SPWId qWc sagt der Badener zu den schwäbischen 
Landsleuten. Dies soll auf eine Anekdote zurückgehen, 
nach der die Schwaben eine Lieferung Eier mit Füßen 
traten. 

Das 5 T&SLQ.VWkann männlich oder weiblich seinft auf jeden 
Fall ist mit ihm oder ihr im weißblauen Freistaat nicht gut 
Kirschen essen. 

Die bayerische 5 'K&@Yf OWlagegen ist eindeutig weiblich. 





Der 5 IRLWist ein bayerischer Stenz, der sich herrichtet wie 
ein Pfau. 

5 TeWsagt der Franke zu einer Frau, die er überhaupt nicht 
anziehend findet. 

5 WkYMPYP ist ein fader, ausgetrockneter Kerl. In Bayern 
nannte man früher eine ausgetrocknete Birne so. Die 
schwächere Form des 5SXkZNY0ist einfach nur 5 WkY. 
Den 5WLX eY hat man in Bayern sauber übers Ohr 
gehauen. Der ist auf den Leim gegangen. 

5WLZP sagt der Bayer zu einem grobschlächtigen 
Mannsbild. 

Ein 5 YZZINSMPRWlebt vermutlich in Nürnberg, wo es die 
guten Lebkuchen gibt und er ernährt sich fast 
ausschließlich von diesen Süßigkeiten. 

5cLYeWf LM. nennt der Bayer einen mürrischen, meist 
älteren Herrn, auch wenn dieser nicht immer Huber heißt. 
Der 5 cLeeW ist ein Tunichtgut, gerne auch aus der sozialen 
Unterschicht. 5cM&Q nannte man in Bayern den 
Handkarren, mit dem ursprünglich die Tiroler Hausierer 
durchs Land zogen. 

5 cPkSLWWIU ist ein bayerischer Ausdruck des Zornes 
und der Wut, wenn etwas partout nicht so läuft, wie es soll. 
5 cf YkVRleW nennt der Franke jemanden, der immer in 
seinen Bart murmelt, auch wenn er manchmal gar keinen 
hat. 

Ein 5 dNSOf OIPcOc hat zwar vielleicht in Stuttgart an der 
Uni seinen Doktor gemacht, aber fürs wahre Leben ist er 
nicht vorbereitet. 

5 dNSPLceL sagt man in Bayern zu einem ordinären, groben 
Mensch. Das Schimpfwort stammt direkt aus dem 
Mittelalter: Leibeigene Bauern mussten früher mit 
geschorenen Haaren herumlaufen. 

Der 5 dNS\kcP ist ein echter Windhund, mit dem man sich 
als Bayer /in wirklich nicht ernsthaft einlassen sollte. 
5dNSX ZLq nennt man in Bayern zwielichtiges Volk, mit 
dem man lieber nichts zu tun haben möchte. 


ShrRWögibt es in Schwaben nicht nur bei Kindern, sondern 
auch bei Erwachsenen. Die quälen einen so lange, bis man 
endlich tut, was sie wollen und was man selbst noch lange 
nicht will. 

Der 5hrcVZaQmacht immer alles genauso, wie er sich das 
so denkt. Auch wenn's schiefgeht: Dieser Schwabe hat 
immer Recht (gehabt). 
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6 LNSWoder 6 LNSe heißt in Bayern ein grobschlächtiger 
Kerl ohne Manieren. 

Als 6LOLWXa X ULcLWRL bezeichnet die Gattin des 
berühmten Josef Filser ihren Mann. Nachlesen kann man 
dies bei Ludwig Thoma. Ein 6 LOLY ist ein verkommenes 
Weib, ursprünglich : fX aPY. Der 6 PQ&XF Yb ist demnach 
doppelt gemoppelt. 

6 rOLNVWagt der Franke zu einem Menschen, der nur Heu 
(oder Stroh) im Kopf hat. Ein echter 6 F PMWXeben. 

Ein 6 LMAPIWLYc ist ein Mensch, mit dem der echte 
Schwabe nicht so recht klarkommt: Nach außen sieht ja 
alles ganz toll aus, aber irgendwie verursacht einem ein 
6 MRUIQIWPIMEc ein schlechtes Gefühl. 

61LX aLcL sagt man auf Bairisch zu einem liederlichen 
Menschen, der in ärmlichen Verhältnissen haust. 

6 PIRPIRY nennt man ein knochiges, hochaufgeschossenes 
Weib, das in Bayern wenig begehrt ist. 

6 PAWNSWINSL sagt man in Bayern zu einem, der sich 
heimlich auf die Toilette schleicht, um sein Geschäft zu 
verrichten. Auch sonst hat solch ein Mensch etwas 
Verdrucktes an sich. 

Der 6 PcdNSSMPREIcKW ist ein Franke, der besonders dürr 
und klapprig dasteht. Wahrscheinlich deshalb, weil er sich 
die bekannt guten und nahrhaften Nürnberger 
Rostbratwürstel nicht leisten kann. 

Der 6 ILdWist ein bayerischer Dummkopf, ebenso wie das 
6 YLRW 

6 WeL(Zek nennt man in Bayern einen heimtückischen 
Zeitgenossen. Man kann auch 6 ZKkQ NSd zu ihm sagen. 
Der 6 RKkLMkk fährt schnell aus der Haut, wird noch 
schneller zornig und geht in die Luftf# in Franken. 


Ein 6 f OWc ist jemand, der schnell, aber schlampig seine 
Arbeit macht. Der kann es in Franken gar nicht erwarten, 
dass endlich Feierabend ist. 

Der 6 f YLRWc kommt in Schwaben relativ selten vor. Denn 
die Häuslebauer der Nation wissen mit Werkzeug 
umzugehen, was ein 6fZMXX jedoch nicht weißfi- im 
Gegenteil. Er macht in dieser Beziehung alles falsch. 
6fch\W8PccW klingt irgendwie unheimlich, ist aber nur ein 
Franke, der regelmäßig mit einem Rausch daheim durch 
die Türe wankt. 


6fYO ist nicht unbedingt ein Schimpfwort, 
sondern kann in Bayern durchaus anerkennend 
gemeint seinft kommt auf Tonfall und Miene an. 
Anders sieht es mit Of 6fYO) Of Ofcl!\SRhTel 


ausfi- das ist in Bayern ein mit allen Wassern 
gewaschener Gauner. Der 6fYOdML ist ein 
bayerischer Lausbub, der sich soeben wieder mal 
einen Streich geleistet hat. 





Ein 6 fa@ ist in Schwaben jemand, der nicht ganz trocken 
hinter den Ohren ist. 6faQL) UWUYRL ist dasselbe in 
Bayernft£ und auch hier ganz gewiss kein Kompliment, was 
man einem Jugendlichen macht. 
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7/OIMLWddNSPRic nennt man auf Schwäbisch einen 
YacZellZUMWI - eben jemanden, der sich sogar um die 
Tüpfelchen auf dem „i“ kümmert. In Bayern nennt man so 
jemanden =f OWcf RRL, im Badischen dagegen 
2ta MNSTPddPc. 

/INSWsagt der Franke zu jemandem, der schlicht und 
ergreifendf# stinkt. 

/dNSL ist eine abwertende Bezeichnung für ein fränkisches 
Frauenzimmer. 
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Der 8LNVWkommt ebenfalls aus Franken und bezeichnet 
einen schlitzohrigen Gauner. 

Ein 8ZNSRPL ist, wenn man es wörtlich nimmt, ein 
: TYY QSAMrc. Aber der bayerische Ausdruck soll eher das 
Geschrei eines solchen verdeutlichen: AWcc YPO LdZ cfX 
ZA hL L &ZINSRPL! Bei den Badenern nennt man den 
&0TSQAMeher 5 cCLLRs Wy DOFCQU'MA, 
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Das 9LLdWLM Wist ein blasser Mensch, der das Licht des 
Tages scheutfz meint man in Bayern. 

9OLNSPWist der schwäbische Spezialausdruck für den 
tönernen Bierkrug. Doch nicht nur das: Man bezeichnet 
auch alte hässliche Frauen als IWIX 

9 Lc@PRLRdcLedNSY nennt man in Bayern ein besonders 
tratschs üchtiges Weib. 

Eine 9WNSX f OOc klagt leider nicht nur, wenn ihr in 
Franken was wirklich Schlimmes widerfährt, sondern 
eigentlich immer. 

Der 9WM:x ist jemand, der so alt ist, dass die Zähne im 
Mund schon klappern. Eine Prothese oder gar Implantate 
sind nicht vorgesehen: viel zu teuer für einen Schwaben! 
Der 9WdLX 'INS5SWkommt dem Korinthenkacker und damit 
auch dem 7PINRWKXIdOTOGc sehr nahe. Zwar sind die 
Schwaben genau, aber so pedantisch dann doch nicht. 

Den 9 YTPfiPdWtrifft man in Franken vor allem „im Amt“fr 
einen peniblen, übergenauen Menschen nämlich. 
9ZTELMLaZdeW nennt der Bayern alle Öko-Freaks, 
Umweltschützer und natürlich Anhänger der Grünen, die es 
darauf anlegen, andere von ihrem Zurück-zur-Natur- 
Fimmel zu überzeugen. In Franken heißt der 9aWMNUIWade 
eher 9scYWdLaZdeW 

9 cZZe bzw. 9 cZeePY sind an sich ja schutzwürdige Tiere. 
Aber die meint der Schwabe nicht, wenn er jemanden eine 
9cueQschimpft. 9 cseYG NSdPe ist der fränkische Geizhals. 
Die 9 cf RRL ist für den Bayern ein altes, unsympathisches 
Weib, das an Krücken geht. 

Der 9ct aaP ist ein Krüppel und als solcher raffiniert und 
durchtrieben genug, um aus seinem Schicksal Kapital zu 
schlagen. I9ct aaP) W@RdPWSeL ist sogar eine bayerische 


Drei-Sterne-Beleidigung. Der 9fLMkedNSSW ist im 
Bayerischen ein armseliger Bauer, der nur eine Kuh hat. 


: LM.cL ist in Bayern einer, der nur dummes Zeug 
daherredet. In Franken kennt man den : LMVPcY'IRRW der 
nicht nur Unsinn spricht, sondern sich außerdem vor jeder 
körperlichen Anstrengung drückt. 


Einen : LWWnennt man in Bayern mehr oder 
weniger jedes grobschlächtige Mannsbild. Das 
kommt daher, dass der franz ösische General Melac 


im 17. Jahrhundert im Auftrag Ludwigs XIV. die 
Pfalz verwüstetefi- und die gehörte damals zum 
bayerischen Königreich. 





: LW. oder : LWnennt man einen Dummkopf in Bayern, der 
nur albernes Zeug lallt. Passend dazu gibt es den : Laaft 
ein läppischer Tropf, mit dem sich jeder einen Spaß 
machen kann. 

Der : LX PNS kommt in Franken vor und ist dort als Kollege 
besonders ungeliebt: Denn er arbeitet so langsam, dass er 
fast dabei einschläft. 

: LegL oder : LcgY nennt man in Bayern ein (meist 
attraktives) Gesicht, dessen Besitzer jedoch nicht zu trauen 
ist. 2PSLeMXq L dNSsYP: LcgL, sagt man dann. 

: redNSLMPYP und : red\NSYMPaaP sind nicht gerade von 
der schnellen Truppeftr sie lassen sich viel Zeit. Und von 
der hat man auf dem (bayerischen) Land ja reichlich. 

Ein : Lf dVPcWist in Bayern ein raffiniertes, durchtriebenes 
Mannsbild. Es gibt natürlich auch das : Lf dOPLYOW& also 
die weibliche Entsprechung. Der :LfdYIRRW kommt 


allerdings aus Schwaben und ist ein Mitmensch, der durch 
besondere Nutzlosigkeit, durch besonders dämliches 
Auftreten und dennoch vorhandene Arroganz auffällt. 

Der :PzP ist ein junger Bursche ohne 
Manieren, denn er isstf# meint man in Bayern - 
alles mit dem Löffel. Messer und Gabel sind 
ihm unbekannt. 

Ein : PWMPMVT klingt zwar niedlich und 
putzig, ist aber so dämlich, dass er/sie jedem 
aufrechten Schwaben auf die Nerven geht. 

Der : TLRYdNSIMWP ist in Bayern einer, der sich 
mit kleinen Lügereien durchschlägt. 

Der : ZLX dILOL ist ein äußerst fades, meist männliches 
Geschöpf. Denn das Leimsieden ist schließlich eine alles 
andere als eine spannende Tätigkeit, und so schließt man in 
Bayern daraus auf den Charakter. 

: EFLOL) STTeLXZeklRPd ist ein heimtückischer Mensch in 
Bayern, der sein wahres Gesicht, seine 4ZekY, verbirgt. 
Dieses Wort hat in Bayern ganz und gar nichts Anrüchiges. 
Vorsicht ist nur geboten, wenn man Sie als Zugereisten 
fragt: ; ZRde L AZekY) SL. Dann bietet man Ihnen nämlich 
eine Maulschelle oder gar eine Schlägerei an. Es gibt auch 
das weibliche : fMPMi- ein mannstolles und raffiniertes 
Weib, das nicht nur in Bayern selten als gesellschaftsfähig 
gilt. 

Der :fRRT hält sich für den schönsten und 
unwiderstehlichsten Mann auf Gottes Erdboden. Leider 
sind viele Fränkinnen anderer Meinung. 

Ein :fXM.dLXXW ist nicht etwa bei der Stuttgarter 
Altkleidersammlung des Roten Kreuzes tätig, sondern 
sammelt charakterliche Lumpen um sich. Als besonders 
unverschämt gilt in Bayern der SfYkSPRLYL :fXa, 
wohingegen die Bezeichnung : fX a) ZOcLSeL fast schon 
wie ein Kompliment klingt. 

Die : ffOdPWist in Schwaben auch als 9Lz PPWf OdPW 
bekannt. Man mag es kaum glauben, aber sie ist nicht mit 





Kehren und Putzen beschäftigt, sondern hat nichts zu tun. 
Das heißt sie hätte schon, aber sie tut nicht. Sie trinkt 
lieber bei der Nachbarin Kaffee und tratscht. ; Led\NS’h IPM 
sagt manin Baden dazu. 


M 


; LOk sagt der Franke zu einer Weibsperson, die er für 
ganz schön raffiniert hält. 

Der ; rOWddNSX PRRPc ist ein Franke, der sich allzu gerne 
mit Frauen abgibt und ihnen natürlich auch niemals die 
Treue hält. Ist der ; rPXXdOrY Q5SGc verheiratet, nennt 
man ihn =PSX YLf dX Lf dPc. Sein Stoßseufzer, wenn er 
von der Gattin erwischt wird: 6 Pcc SPW kPcc LfdX 
5hPce! 

Der ; rScW’fYVPcPc ist ein Franke, der seine 
Mitmenschen (auch) damit langweilt, dass er am laufenden 
Band Geschichten erzählt, die leider überhaupt nicht der 
Wahrheit entsprechen. 

; LeIP) MWLOdLf cP ist ein deftiger bayerischer Fluch, der 
sich beispielsweise für den Moment eignet, in dem der 
Hammer auf dem (Daumen)-Nagel landet. 

; L£fWz nennt der Bayer einen Menschen, der neugierig 
dreinschaut und doch nichts versteht. In Franken nennt 
man das ? Wz. 

; PPMf Yke nennen die fränkischen Binnenländer all jene, 
die am Main (; &) leben. 

; TWNVde LX ?LdNS! ist der bayerische Ausdruck des 
blanken Entsetzens nach Erhalt einer schlechten 
Nachricht. 





Ein; WNSOVr@ schafft es, selbst aus dem größten 
Schmarrn noch Nutzen zu ziehenftr und versucht 
vergeblich, diesen seinen schwäbischen 
Landsleuten zu verkaufen. Weiblich dagegen ist die 
; TeLX d\f# eine Frau, die einen Bayern betrogen 


hat oder ihm einfach überlegen ist, was er halb 
boshaft, halb anerkennend mit OP ; 'IeLX dPWOTP 
kommentiert, Ähnlich ist es mit dem (weiblichen) 
; TMegIPNS, ganz anders aber mit der ; TWeRf cRW 
So heißt in Bayern ein weibliches Wesen, aus 
dessen Gurgel nur böse Redensarten entfleuchen. 





; scOWc nennt der Franke jemanden, der die 
Umständlichkeit geradezu erfunden hat. 

; ZINSOVZaQ sagt der Schwabe zu einem, der nichts 
anderes als Most im Kopf hatf# also nur Unsinn. 

Der ; £fNNYaWckPc ist nach fränkischer Deutung ein 
Mensch, der aus jeder Mücke einen Elefanten macht. Und 
aus jedem ; £fOWYE ck einenfi.. - genau! 


N 


Ein =LccPOPc kann gefährlich werden. Beim geringsten 
Anlass explodiert dieser Schwabe nämlich und bekommt 
Zornesausbrüche. Seine Flüche sind dann legendär: Vom 
eher harmlosen Of hTWNS hZSWOL CLYkL gZWüber OK 
O£fP RWT OL CZdNSO cLL und OR dNSSWRP ZTWP fz 
Op ZdNS Yfz bis hin zu Ok SPYRP d5cPk Lfd) OLq Oc 
/cdNS PY Oc DNSWYR SZR OcrRdNS. Was das alles auf 
Hochdeutsch heißt, wollen Sie nicht wissen. Ergreifen Sie 
Ihr Heil in der Flucht! 

Ein =PIRANSX PROc ist nicht in Schwaben geboren, 
sondern hat bestenfalls mal eben kurz schwäbische Luft 
gewittert. In Bayern heißt solch ein Mitbürger 
Kf LReZLdePc. Sowohl in Schwaben wie in Bayern ist man 
erst dann (vielleicht) kein =QW$dOLY OQ5Pc bzw. Kf MscaMlex 
mehr, wenn die eigene Familie lückenlos mindestens drei 
Generationen im Lande gewohnt hat. 

=PcQ.drR nennt man im Schwabenland jeden, der durch 
beständiges Quengeln versucht, etwas Bestimmtes zu 
erreichen. Kleine Kinder können mit der Taktik „steter 
Tropfen höhlt den Stein“ ihren Eltern oft als =QcHMirS 
erscheinen. 

Der =T&Pc kann gar nicht aufhören, seine fränkischen 
Nachbarn durch seine Ausfragerei zu nerven. 

Ein =ZLRL\WFf ekW ist jemand, der in Bayern die Reste aus 
anderen Biergläsern verputztf# also wirklich ein armseliger 
Wicht. =ZNVL nennt der Bayer ein etwas fades weibliches 
Wesen. Die Steigerung ist die =aSSZ, und die hat zudem 
auch noch ständig schlechte Laune. 

=ZOYTRRWheißt bei den Bayern ein Geizhals, der weder 
sich noch anderen etwas gönnt. 

Eine OLLMP =f dd ist der fränkische Angeber schlechthin. 


?LdNS5S bedeutet in Bayern /cdOT und ist ein 
absolutes Allround-Schimpfwort. Dazu passt der 
?LdNSVeILNSSL, den man außerhalb des weiß- 
blauen Freistaats / cdOIWWOTLCGeE nennt und bei 
allen Mitmenschen besonders beliebt ist. Den 
nennt man übrigens auch DNSWR dNSPRL, und 
der „ganz normale Opportunist“ ist ein DSWLQ.. 


Achtung Falle: ? LdNSWNS wird in Bayern nicht 
unbedingt als Schimpfwort gehandelt, sondern 
gehört zum Wortschatz wie etwa 5clLq 5ZO oder 
; ZIKPk (Mahlzeit!). 


?M + ist eine kleine Vorsilbe, die bayerische 
Beschimpfungen jeder Art unterstreicht. Es gibt 
den ? M.ZLdNS, ? M OPaa, ?MORa', 
? M.RWPekY und so weiterfi.. 





? OWSagt der Bayer zu jemandem, der starken Mundgeruch 
hat: OPc d\NSelYVe LfdX ; PTZR hTL ? OW Diesen Geruch 
verbindet man hier nämlich mit Jauchefr nichts anderes 
heißt ? PXnämlich auf Hochdeutsch. 

ocRLWa(PTIPc sagt man in Schwaben zu einem 
Besserwisser, der ungefragt zu allem und jedem seinen 
Ratschlag dazugibt. Zu so jemandem kann man nur sagen: 
5LYR Xc ce. Heißt so viel wie: 2Ml SM de Pf PaOf 
dODNde ZWrel 


? f dePcMPOk sagt man zu einer Frau, die aufgetakelt ist wie 
ein Pfingstochseft£ der Franke liebt es halt eher schlicht. 
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ArePcW fQ LW DfaaY nennt man in Nürnberg und 
Umgebung einen ganz besonderen Wichtigtuer. Anderswo 
sagt man 6 Md 2M bRU VMXY 5 MidCZ, die Franken haben’s 
eben mit der A&XdUN M RMXY: Df bb. 

ALaaPOr'IW\WSagt die Fränkin zu einem Mann, der wirklich 
überhaupt nichts Besonderes an sich hat. 

Ein AQGOdNS5VrYOW ist in Schwaben ein verhätschelter 
Fratz, der immer nur quengelt und den deshalb keiner 
mag. 

AQLYYL’TIWPcM_.YOY nennt der Franke eine ganze Bande 
von unangenehmen Menschen, die nichts Gutes im Schilde 
führen. 

A@PYYTWRGiPcP sind die Schwaben eigentlich alle. 
Deshalb gilt dies hier unter Einheimischen nicht als 
Schimpfwort, wohl aber dann, wenn ein =QA$dOTY O5Pc sich 
so äußert. 

Der AßckMPf ewkommt aus dem Frankenland und hat nur 
Übermut im Sinn. 

Eine A@f edNSWtratscht zu gerne und kommt in Franken 
deshalb kaum mehr zum Arbeiten. 

Den AG ckdaLWPc nennt man anderswo eher Haarspalterfr 
auf jeden Fall ist er jemand, der sich in Franken besonders 
umständlich anstellt. 

Der AWccSLQ. ist ein Bayer, der sein Maul reichlich weit 
aufreißtfi- und heraus kommt doch nur hohles Zeug. 
AWccX PINSPW dagegen bezeichnet eine männliche oder 
weibliche Heulsuse in Franken. 

Der AWeeYdKX X LWträgt seinen Scheitel reichlich breit, 
deswegen könnte der Bayer auch 5 X%MkZNIYOQ zu ihm sagen. 
AZdeh rRPcWddNSr OVinennt der Franke einen sogenannten 
BfMcMdOlrPOfr also einen Menschen, der einen sturen 


und auch noch großen Kopf auf seinen 
Schultern trägt. 

AZedNSLX MW ist der Nachttopf, von 
französisch: bae q OIW NcQ Wird in Bayern 
gern als Beleidigung für seltsam anmutende 
Hüte und dann auch deren Trägerin 
verwendet. Der AZedNSLX MLWNSY'Iee ist die dazugehörige 
Frisur, die so aussieht, als hätte der bayerische Friseur 
einem ein AaedOTMY NMküber den Kopf gestülpt. 

Ein AcIPX PWwdesa L ist bei den Franken jemand, der 
gerade dazu fähig ist, eine Pfeife zu stopfen. Zu mehr langt 
sein Hirn aber nicht. Wenn er lästig wird, sagt man gern: 
2 K SLO OZNS PYYPc XPT 6 KEY RydlNS RldPY ! 





Bf LOcLetist die bayerische, diffamierende Vorsilbe 
für alles zu groß Geratene. Hier ein paar Beispiele: 
Bf LOcLeWedNSY heißen sperrige Riesenfüße ab 
etwa Schuhgröße 45. 2fL OPIYP Bf LOcLeWedNSY 
kfc DPRY) XL SLe W RLc VZLY AWek YPO! Der 
BfLOcLeZLdNS eignet sich wegen seiner 
ausladenden Form hervorragend zum Ausharren in 


bestimmten politischen Positionen. Einer 
Bf LOcLecLedNSY sollte man tunlichst aus dem Weg 
gehen. Wer einer solchen Morgens im Treppenhaus 
begegnet, darf nach Möglichkeit nicht einmal 
grüßen. Sonst steht er noch bis zum Abend da und 
muss sich das Neueste aus der Nachbarschaft 
anhören. Eine Bf LOcLedNSr OWist reichlich groß 
geraten und daher meist besonders stur und 
unangenehm. 





Bf PWdf M. nennt der Bayer jemanden, der nicht in eine 
Form zu pressen und daher besonders nervtötend ist. 

Die Bf ZT ist eine bayerische Qualle. Wie alle Quallen also 
aufgeblasen, lästig, schmerzhaft. 


R 


CLLOnennt der Franke ein Frauenzimmer, das besonders 
unangenehm ist: raffgierig, hässlich und dazu noch 
anmaßend. 

Die CLOdNSVLOOWist in Bayern jemand, der gern (und 
nervig) Kommunikation betreibt. 

CLXXP) RdN\NSPceL sagt der Bayer zu einem 
rücksichtslosen, dummen Mensch mit unangenehmem 
Äußeren. 

Der CPScMPDWist eine bayerische Heulsuse. 

C’ILaP nennt sich der bayerische Ellbogenmensch. Auf 
Hochdeutsch würde das Cvb(Xheißen. 

CTWOdVIX Z, sagt man in Franken zu einem selten 
dämlichen Menschen. Womit nicht etwa die Kühe auf der 
Weide beleidigt werden sollen. Denn CWOgIPNSPc gibt es 
auch in Bayern eine ganze Mengefz manche zwei-, andere 
vierbeinig. 

CZWcWNVW sagt der Franke zu einem besonders 
tollpatschigen Menschen. 

CZZkMIMWf# also Rotznasef# nennt man in Bayern vorlaute 
kleine (und große) Mädchen, dazu passt dann CZekM L und 
CZekOPRW für vorlaute kleine Buben (und freche 
Jugendliche). Der CZekWz Ply Ca&kXı" &ist ein bayerischer 
Ca&kNf M den man an den Ohren (Löffeln) ziehen kann. 
Cf£fLNS sagt der Bayer zu einem hartherzigen, knauserigen 
Menschen. Ähnlich klingt es in Schwaben: Da heißt 
derselbe Cf LNSLOc f# ein Mensch, der so geizig ist, dass es 
selbst einem Schwaben unangenehm aufstößt. 

Die Cf dNSY ist hektisch, übereifrig und dabei immer auf 
die Nase fallendfi- ganz ungewohnt für den gemütlichen 
Bayern. Nicht zu verwechseln mit der Cf edNSY, einer nicht 


mehr ganz taufrischen weiblichen Person, die durch 
irgendwelches Benehmen unangenehm auffällt. 
CffNSWsagt man in Franken herablassend zu einer Frau, 
die nur Geld im Kopf hat. 
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DrNSOLMW sind ursprünglich Hauslatschen, mit denen 
man auf die Toilettefr KEY DrOTZ y ging. Wer so aussieht, 
wird in Franken auch entsprechend genannt. 

Der DrddWckPc ist ein Schwabe, der seinen 
Lebensunterhalt damit verdient, bequem in einem Bürofr 
oder besser noch: in einem Amt! - zu sitzen. 

DLRRCcCLX PYeL ist in Schwaben halb Schimpfwort, halb 
anerkennender Begriff für jemanden, der einen ärgert, 
dabei aber durchaus raffiniert vorgeht. 


DLVcIX PYe ist ein Allerweltsfluch, der auf vieles 
passt. Ehe ein Bayer ihn jedoch exakt so gebraucht, 
muss es für ihn doch ganz schön weit gekommen 
sein. Ernsthafte religiöse Begriffeft das gilt auch 
für I cfkfii fi sind im katholischen Bayernland 
eher verpönt. Man hat dafür lieber eine ganze 
Reihe „Ersatz“-Flüche erfunden. DLi YOI DLVcLOT 
DLWWPX PYe DLVcLhZR DLVdYOT DLaaclL, 
DLaacLOT DLaacLWe DLaacIX PYe DLaacLhZke 
sind Ersatzausdrücke für Sakrament. KPfi ist die 
abgemilderte Kurzform für 9cfkl& ebenso wie 
OcfkPYPdY, 9cfkKKPYe 9cfkVYLWY oder 
9cfkMRY@ec. Für Halleluja hat der Münchner im 
Himmel ja schon vorgemacht, wie das am besten 
geht: 45 :fW, :fWLdZR 7 KPfü 6 LWWU. Oder 
natürlich die Kurzform des längsten bayerischen 
Fluchs (siehe oben): 
6 PccRZeedLNV\KPX PYefii WUL. 





DLWX @L sagt der Franke zu einer lieben Nachbarin, deren 
Hauptt ätigkeit in Ratsch und Tratsch besteht. Wenn die 
Klatschtante männlich ist und es dann noch mit der 
Wahrheit nicht allzu genau nimmt, heißt er schnell 
:tNSSPMsfOW 

DLfM_.YOP schimpft man, wenn man sich von mehreren 
Leuten auf den Arm genommen fühlt. Karl Valentin hat das 
in seinem „Buchbinder Wannninger“ verewigt, mit einem 
verbitterten Zusatz: DLf M.YOP) OcPNVLeP! 


DLf - ist eine Vorsilbe in Bayern, dieft natürlich! - 
abwertend ist und sich auf alles Mögliche 
anwenden lässt. Da gibt es den DLf @Lq, wenn es 
einem nicht schmeckt; den DLf@Lek fi- ein 
ungezogenes Kind. DLf VPcWist ein unverschämter 
Mensch, und der DLfVZaQ ist nochmals eine 


Steigerung von DM WIX DLf MP nennt der Bayer 
alles Menschliche, was er nicht liebt, vor allem, 
wenn es norddeutschen Dialekt spricht. Selbst da 
gibt es noch eine Steigerung, wenn der „Preuße“ 
nämlich gar nicht aus Deutschland kommt: 
DLf MP) LaLYRNSL! 





DNSPIM ist der vornehmere bayerische Ausdruck für 
Bf MPcMMIdOT. 

DNSPRRWX a sagt der Bayer wütend zu etwas, das fXd 
GLccPNVY nicht funktionieren will. 

2f LcXd DNSPkPcW ist die mitleidige schwäbische 
Bezeichnung für einen armen Wicht, derft- naiv wie ein 
Kleinkindf# sich immer wieder linken lässt. 


DNSPcM oder DNSPcX ist in Bayern wirklich keine 
vornehme Dame, sondern eher ein 
heruntergekommenes HAN W. Damen, die 
einfach „nur“ wenig liebenswert sind, nennt man 
DNSPhLY, wohingegen eine DINSLNSeW ganz 
allgemein unsympathisch und wohl meist etwas 
älter ist. Ähnlich wie die DNSLcePVY, die sich 
zudem etwas dümmlich anstellt. Zu ihr kann man 
auch DNSLef VW oder DNSPPdY sagen. Die ZIOP 
DNSILqY ist ebenfalls eine Dame jenseits der 
besseren Jahre, mit der ein Bayer nicht einmal 
platonisch in näheren Kontakt kommen will. 
DNSWX aY oder DNSWX MX aY nennt man ein 
schlampiges, heruntergekommenes weibliches 
Wesen. Dazu könnte man auch DNSWOOY sagen: 
Allerdings sieht man einer DNSWOOY nachts nicht 
an, dass sie bei Tageslicht betrachtet wenig 
hermacht. 





DNSILM. sagt man ganz richtig auf Bairisch zu einem 
Betrüger, der Schiebereien macht und sozusagen als 
Hehler tätig ist. 

DNSWYVL\nennt der Bayer einen kleinen Gauner. Nicht zu 
verwechseln mit DNSWfNSLWi- das ist nämlich ein 
Klugscheißer. Der DNSSWf OLLzZ ist genau das Gegenteilft 
ein bayerischer Kindskopf, mit dem man nichts Rechtes 
anzufangen weiß. Vorsicht beim DNSWfX PIL: Das ist zwar 
im Grunde einer, der den vollen Durchblick hat. In Bayern 
ist dies aber oft ironisch gemeintf# und dann bedeutet er 
genau das Gegenteil: einen hohlköpfigen Besserwisser. 
DNSWLcPX nennt der Franke einen Menschen, der 
wirklich unordentlich und ungepflegt daherkommt. Die 
DNSWf eSPi ist sozusagen das weibliche Pendant. Im 


Fränkischen sagt man 9M UTQAOQ zu einer Frau, die 
aussieht, als käme sie gerade aus dem Kamin: 
ungewaschen und in alten Klamotten. 

DSSW&R@ schimpft man einen bayerischen Langschläfer, 
der den warmen Bettzipfel nicht loslassen will. 

Der DNSWcTist in Bayern ein gerissener Typ, ein rechtes 
Schlitzohr. Die DNSYLOLY ist nicht nur eine bayerische 
Tratschtantef# auch CLed\SVLeWgenanntfr, die über alles 
und jeden Bescheid weiß. Nein: Sie kriegt den Mund von 
morgens bis abends nicht zu! DNSYLOOcCRZQ ist das 
schwäbische, noch verstärkte Pendant zur DOTZMM. 
DNSYLkL sagt der Bayer kurz und bündig zu einem 
Feigling. 

DNSYLadlL ist ein bayerischer Versager, der stets zu tief ins 
Glas schaut. 

DNSYf YOYINWist in Bayern ein unangenehmer Händler, 
der um jeden Pfennig feilscht und mit dem wirklich kein 
gutes Geschäft zu machen ist. 

Ein DNSZLq istfi- ebenfalls kurz und bündigfi- das 
bayerische Nichts. Wer so genannt wird, ist nicht einmal 
mehr ein „richtiges“ Schimpfwort wert. DNSZLqecZX XP 
ist ein Bayer, der dauernd Blähungen hat. Darüber hinaus 
sagt man das auch reichlich bösartig für ein ungeschickt 
auftretendes Weib. 

DNSs aWdkh TNVPc sagt man zu einem Franken, der wirklich 
an keiner Kneipe vorbeigehen kann. 

DNScZLX Lf Weißt der Großschwätzer auf Bairisch. 

Der DPNVWist ein fader Typ, mit dem ein gestandener Bayer 
überhaupt nichts anfangen kann. 

Der DP@Wist vom Bayern ebenfalls nicht ernst zu nehmen. 
DILNS heißt kurz und treffend der bayerische Dummkopf. 
DR LYOWwird in Bayern so mancher Tollpatsch oder 
Pantoffelheld genannt. Das Wort kommt vom Vornamen 
Simon. 

DZLNSL sagt der Bayer zu all jenen, die er für den 
Abschaum der Menschheit hält. Das kann auch ein 


gegnerischer Autofahrer auf der Überholspur sein. 

DZRRL nennt man den bayerischen Trottel, der überhaupt 
nichts kapiert. 

DZIIKYPRL sagt man in Bayern zu einem Spätzünderfz# vor 
allem, wenn es ums Kapieren geht. 

Der DZYYLMFf LOL ist ein Bayer, der dem PaXW gl@Mfrönt 
und für den Arbeit in die Rubrik „Fremdwörter“ gehört. 
DaLLM:sYYPc sagt der Franke zu einem besonders großen 
Geizhals. Er ist nämlich so sparsam, dass er nicht mal 
richtiges Holz, sondern nur Späne anbrennt. 

Als DarkkWMfMP bezeichnet der Badener seine 
schwäbischen Landsleute in Baden-Württemberg. Stört die 
aber nicht. Sie meinen höchstens herablassend: 8Pek SPPcO 
YZ RWTO AcPVOdNSL@ f z! Andererseits: Sind Schwaben 
und Badener jemals Freunde? 

Den DaPM sollte man sich in Schwaben immer vom Leibe 
halten. 

Denn beim Sprechen spritzt er ganze Fontänen aus. Ein 
Regenschirm nutzt kaum etwas. 

Die DaTWLehLNSeW ist ein peinliches bayerisches 
Frauenzimmer, das sich danebenbenimmt und sich mit 
Make-up und Klamotten besonders hergerichtet hat. 

Der DacYRIYRLWist ein bayerischer Hansdampf in allen 
Gassen, auf den kein Verlass ist. 

Dacf NSMPIeWagt man in Bayern zu einem Angeber. 
DeLLedOZRRY sagt der Franke zu einer wie ein Christbau 
aufgetakelten weiblichen Person. 

DeP@Y ist ein junger bayerischer Bursch, der nichts kann, 
aber trotzdem das Maul weit aufreißt. 

Eine DeIYVX ZcNS5Wkann der Schwabe nicht leiden: Denn 
solch ein Mensch sitzt nur herum und stänkert. Von Arbeit 
und Fleiß keine Spur! 

Der DeZf VfiPdNS ist ein besonders unfreundlicher Franke, 
der kaum mal einen Satz zwischen den Zähnen 
hervorquetscht. 


DeK&£LVZf aQ nennt der Franke jeden vorlauten Burschen, 
der vorgibt, mehr zu sein als er ist. Der also mit dem 
geleasten Porsche auf Mädchenjagd geht. 
Ein DeZICLek ist immer jemand, den man in Bayern absolut 
nicht schätzt, aus welchen Gründen auch immer. Auf jeden 
Fall ein eher verschlagener Typf# wie eine DeVk£M&Q eben. 
DeZcLi sagt der Franke zu einem besonders sturen 
Menschen, der sich durch nichts und niemand von seiner 
Meinung abbringen lässt. 
Der DecLh_LYkc läuft immer durch die 
schwäbische Gegend, als ob er sonst 
was zu tun hätte. Wenn er aber was tut, 
hat man das Nachsehen. Dabei tut er 
am liebstenf# nichts. 
Der DecPRSLX XP ist ein bayerischer, 
“ reichlich streitsüchtiger Zeitgenosse. 
Vorsicht, wenn er Sie fragt: ; ZRdO 
(PRY. Das ist keine Aufforderung zur Kehrwoche (die es ja 
eh nur in Schwaben gibt), sondern die klare Ansage zu 
einer Rauferei. Die einzig richtige Antwort: Y9LYYeYd 
gIPWINSe Paad OPIEdNS cPOY. 
Ein DecTPekT nimmt das Leben leicht, hat beim weiblichen 
Geschlecht meist gute Chancen, aber aufgrund seiner 
oberflächlichen Art, die nur auf ihren Vorteil bedacht ist, 
besitzt er in Bayern keine echten Freunde. 





Der ELLMPOs OWist so langsam, so langweilig, dass sogar 
einem Franken bei seinem Anblick das große Gähnen 
kommt. Im Badischen nennt man so jemanden 
Ecf PMPSt ePcly ECM NYTveax. 

Schließlich sind Weintrauben, vor allem noch an der Rebe 
befindliche, äußerst schwer zu hütenfi.. 

Ein ELOOc muss nicht unbedingt alt an Jahren sein. Es 
gibtfi- nicht nur bei den Schwabenft- auch schon junge 
Burschen, die verkalkt und tattrig sind. 

ELaaLcL sagt der Bayer zu einem, der mit den Fingern und 
nicht mit den Augenfi- am liebsten nach weiblichen 
Rundungenfi - schaut. Eine andere Bezeichnung ist 
ELedNSW. 

ETLVWsagt man in Bayern zu einem besonders wilden und 
gefährlichen Mannsbild. 

EcLedNSY sagt der Bayer kurz und schmerzlos zu einem 
CMdOTh AWN, einer CMAOLVWMX eben. Die EcPLYedNSY 
dagegen ist ein missmutiges bayerisches Weib. 

EcIPedNSW nennt man in Bayern einen, der einfach nicht zu 
Potte kommt. 

Der EcfekWfWV ist ein Franke, der sich stur und 
eingefleischt einfach nichts sagen lassen will und mit dem 
Kopf durch die Wand geht. 

Ef WPdPekYZZdY sagt man in Franken zu einem, der eine 
besonders spitze und lange Nase hatfr einfach ideal, um 
Tulpenzwiebeln in die Erde zu setzen. 


U 


FQGcX ist ein junger Mann, dessen Erziehung außer Form 
geraten ist. Der bayerische Benimmlehrer meint dann 
gerne: OLdd YZ LfQ dfYde KZLR 7 OL hZ OL O0 LceWLY 
; Zde SZ. Und dabei geht es nicht um den Weinkellner im 
3-Sterne-Restaurant. 

FSf) RePg WNSPc sagt man auf Bairisch zu einem ziemlich 
unattraktiven männlichen Wesen. 

Der FcdNSRLRRPcd ist ein Franke, der sich selbst und sein 
Tun über alles stellt. Er nimmt sich halt viel zu wichtig. 
FcdNSW RdNSWX aLeP sagt man in Bayern zu einer 
unordentlichen, unbegabten Hausfrau. 


GLVWRSLQW ist absolut kein freundlicher bayerischer 
Zeitgenosse. Bei ihm muss man Vorsicht walten lassen: Er 
gilt als Zuträger und Verräter. 

GILNS sagt man in Bayern zu einem Sonderling, einer der 
sich nicht zu benehmen weiß. 

Der GIPcf YR leidet in Franken meist unter erheblichem 
Übergewicht fi- so viel, dass man eigentlich vier Leute 
daraus machen könnte. 

Der GZTIOPaa ist eine bayerische Beleidigung, die adelt. 
Denn wer als GaXPCbb bezeichnet wird, muss schon ganz 
besonders blöd sein. 

GZTOLe ist das vor allem im Straßenverkehr zu findende 
bayerische Parallel-Exemplar des GAX®PObbX. 

GcPRRc sagt man in Schwaben zu einem Zeitgenossen, der 
sich an einen klebt wie Leim und den man deshalb kaum 
mehr loswird. 


W 


Der HLL(c redet und redet und redetfz der Franke selbst 
kommt kaum mehr zu Wort. 

Der Hrc\NSePT kommt ebenfalls in Franken vor: So nennt 
man jemanden, der immer nur am Arbeiten ist und nie zur 
Ruhe kommt. Der HILX MPcW ist ein Franke, der einen 
gewaltigen Hendlfriedhof sein eigen nennt. 

HLdNSWsagt man auf Bairisch zu einem Tollpatsch. Gerne 
mit dem Zusatz: 2f Mde L MWOPc h'L OP 5’ILdIYRPc 
6 PhZR. 

Der HLINSWMM. ist ein bayerisches Mannsbild, das unter 
dem Pantoffel (seiner Frau, seines Chefs und so weiter) 
steht. 

Das HLedNSYRdINSe ist ein Gesicht, das dem Bayern 
dermaßen unsympathisch ist, dass es ihn richtiggehend 
reizt, es mit HMdOTZ (Ohrfeigen) einzudecken. Da erübrigt 
sich beinahe die Frage: ; ZRde L HLedNSY. Besser ist die 
Feststellung: DNSLf RdeLf dh IL OL HLedNSYMPYP! 

Ein H TPdPYL ist der bayerische Fiesling schlechthin. 

Dass HTRKXILW (auch WdRd HRKXLW ist ein 
aufdringliches Wesen in Bayern, das immer wieder mit 
demselben Anliegen auf einen zukommt. Wie ein Pickel, der 
immer wiederkehrt. 

Auf den HTWOMPRWist wenig Verlass. Dieser Bayer klopft 
zwar gern große Sprüche, doch sie entpuppen sich fast 
immer als heiße Luft. 

Den H WVWafiVLe kennt man in Schwaben: Er ist juristisch 
zwar auf dem Laufenden, doch am Ende blickt er bei den 
verwinkelten Prozessen selber nicht mehr durch. 

Der HÜL ist ein ganz armer Wicht in Bayern, dem nichts 
anderes übrig bleibt, als die Dinge selbst in die Hand zu 
nehmen. 


Hf DdLf nennt der Bayer einen besonders rücksichtslosen 
und schlampigen Menschen. 

Hf aW sagt man in Bayern zu einem, der ständig winselt, 
jammert und sich zur allgemeinen Belästigung 
ununterbrochen über das Leben im Allgemeinen und 
besonderen beklagt. 

Die Hf WSPcY ist eine Fränkin, die locker 100 Kilogramm 
auf die Waage bringt und Kleidergröße 50 aufwärts trägt. 
Der Hfcd\NSOWc ist ein Schwabe, der plan- und ziellos 
durchs Leben und vor allem durch die Arbeit wuselt. 

Die Hf ckY ist die bayerische Frau ohne rechte Lebensart. 


I LcP ist eine bayerische Verballhornung des Namens Xaver 
und klingt wie alle Abkürzungen dieser Art gröber, als sie 
gemeint ist. In ganz Bayern und im Schwäbischen 
bezeichnet man damit ein 2 PaaPcW#- immerhin ist IMQ 
netter gemeint als das brutale Of 2Paa Of. 

I PPQsagt man in Bayern zu einem untrinkbaren Getränkfz 
etwa Cola im Biergarten. Der Schwabe nennt dasselbe 
IssQ 

Der I TOP ist ein bayerischer Einfaltspinsel. 


Der Jf MMT hat immer das neueste Handy dabei, weil er 
ganz wichtig ist (oder zumindest erscheinen möchte). 
J£NNd würden gerne mindestens einen Porsche fahren, 
können sich diesen aber oft nur auf Pump leisten. (Dann 
handelt es sich allerdings niemals um Schwabenf# diese 
bezahlen immer alles bar und ohne Schuldenmachen!) 
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Die KLSYLYTRRWist eine bayerische Heulsuse, die durchaus 
auch männlichen Geschlechts sein kann. 

KLYRL nennt der Franke eine Frau, die wirklich nicht auf 
den Mund gefallen ist. Sie benötigt täglich eine Rasur für 
die Haare auf den Zähnen. 

KLaQ. ist eine weibliche bayerische Person, die auf keinem 
Gebiet besonders viel zu bieten hat. Denn auch ein Zapfen 
sieht von allen Seiten gleich aus. 

Ein KPLNSL ist in Bayern ein extrem unansehnliches 
weibliches Wesen. Es gleicht der großen Zehe. Sozusagen 
STeSPLhTIL gZcY OPd5 WINSP. 

KPW sagt der Bayer zu einem aufdringlichen Mensch, der 
sich nicht abschütteln lässt. 

KPYk) Lf @LNVPWP sagt das neidische bayerische Madl zu 
einer Rivalin, die besser aussieht als sie selbst. Übrigens 
kommt der Begriff nicht vom Dackel, sondern von der 
Docke, der Puppe. Und KWXk ist die Kurzform des 
Vornamens Kreszenzia. 

Der KINVkLNWa’UdPc stellt sich sogar beim 
Pieseln im Schnee der bayerischen Alpen 
zu doof an: Er schafft es nicht mal, 
geradeaus zu pissen, sondern verursacht 
ein zittriges Zickzackmuster. Er ist eng 
verwandt mit dem 9YTIPMPdW, wobei 
dieser entweder zu betrunken ist, um es 
richtig zu machen oder aber vom richtigen 
bayerischen Leben (noch) keine Ahnung 
hat, und daher nicht weiß, wie ein SdeV/PYQAd ; MZZNDP 
richtig pieselt. 

Eine KXaPcWPd entspricht in Franken der allgemein 
bekannten Heulsuse. Sie flennt beim geringsten Anlass 





sofort los. Im Badischen heißt sie O Wcedf dP. 

KR@ sagt man in Bayern zu einem Tollpatsch oder 
Dummkopf. KsRY nennt der gestandene Bayer einen 
besonders faden Menschen. 

KZcY'IRWst in Bayern ein besonders jähzorniger Mensch. 
Eine KfNSeWhat ganz und gar nichts mit Zucht und 
Ordnung zu tun. In Bayern sagt man so zu einer 
Weibsperson von niederem Niveau. Man könnte auch ZTIOP 
Kfa” zuihr sagen. 

Das KhPPOdNSIXrYYW kennt man in Schwaben: Ein 
kleines harmloses Männchen wird so genannt. 

Die Kh VT,Lhf ckY ist ein bayerischer Kotzbrocken beiderlei 
Geschlechts. Dieser Mensch ist sich selbst zuwider. 
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Na, genug geschimpft? 

Sie sollten jetzt für jede Situation in deutschen Landen 
gerüstet sein. Bedenken Sie immer: Übung macht den 
Meisterft aber seien Sie trotzdem vorsichtig. 

fi 

Keine Hemmungen übrigens, falls man Sie mit diesem Buch 
in der Öffentlichkeit erwischt und stirnrunzelnd fragt, 
wieso Sie sich solch einer Lektüre widmen. Zwar ist dieses 
umfassende Schimpfw örterbuch vielleicht kein literarisch- 
hochgeistiges Werk. Andererseits dient esfl- das ist 
beweisbarfi- eindeutig Ihrer Gesundheit. Nicht nur der 
geistigen, weil es einfach Spaß macht, wenn man sich 
überall entsprechend ausdrücken kann. Sondern auch ganz 
klar der körperlichen Gesundheit. Das stand übrigens 
schon im „Deutschen Schimpfwörterbuch oder Die 
Schimpfwörter der Deutschen, zum allgemeinen Nutzen 
gesammelt und alphabetisch geordnet“ von Ferdinand 
Meinhardt, das im Jahre 1839 erschienen ist. Der Autor 
stellte darin fest: 


e „Schimpfen erleichtert jedem das Herz“fi- ob in 
Gedanken oder tatsächlich ausgesprochen: Mit einem 
Schimpfwort kann man Dampf ablassen und es geht 
einem danach besser. 

e „Schimpfen befördert die Gesundheit“fi- denn wer 
Ärger in sich hineinfrisst, kann sicher sein: Auf Dauer 
ist das ganz und gar nicht gesund. Unsere Sprache 
sagt's ja schon. 

e „Schimpfen erleichtert und befördert jede Sache“: Das 
Schimpfen sei „ein kräftig wirkendes Reizmittel, 
gleichsam eine Peitsche, die jeden vorwärts treibt und 
anspornt, alle seine Kräfte anzustrengen und das zu 


tun, was man haben will.“ Sagt der Autor Ferdinand 
Meinhardt in der „Vorrede“ zu seiner Sammlung. 

e „Schimpfen verschafft jedem mehr Ansehen“: 
Duckmäuser mag keiner. Ganz im Gegenteil. Wer sich 
in deftigen Worten auszudrücken weiß (ohne 
beleidigend zu werden), gewinnt an Respekt. 

e „Schimpfen ist ein treffliches Schutzmittel gegen 
Feinde“: Mit dem passenden Fluch oder Schimpfwort 
zur rechten Zeit hält man sie sich vom Leibfr und sie 
kommen erst gar nicht auf die Idee, sich heran zu 
wanzen und gar „gut Freund“ werden zu wollen. 

e „Schimpfen schlichtet gar manchen Streit“: Man kann 
nicht immer einer Meinung seinfl- und wer seine 
Argumente auch nachdrücklich und „angeregt“ 
untermauern kann, wird in einer Auseinandersetzung 
eher Sieger bleiben als der feine, zur ückhaltende 
Mensch, der vielleicht die besseren Argumente hätte, 
aber entweder gar nicht zu Wort kommt oder sich nicht 
durchsetzen kann. Sieht man immer wieder in den 
diversen Talkshows im Fernsehen. Wer bleibt im 
Gedächtnis des Zuschauers? Genaufi - nicht der 
Feingeist, sondern derjenige, der sich lautstark, 
vielleicht auch in deftiger Sprache durchsetzen kann. 


In diesem Sinne: Gut geschimpft ist halb gewonnen! 
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